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Nach 2 Jahren wurde das Projekt „Innen Sicher“ 
LPD Reform mit 1. September 2012 umgesetzt. Die 
LPD – Reform ist ein Meilenstein in der österreichi-
schen Sicherheitspolitik. Die Führungskräfte wur-
den in allen Bundesländern neu bestellt. Im Rah-
men einer festlichen Veranstaltung in der Wiener 
Hofburg wurden die Dekrete übergeben. 

Die Aufgaben warten
Nun geht es darum mit den zur Verfügung stehen-
den fi nanziellen Mitteln das Auslangen zu fi nden. 
Die „Einsparungsideen“ der Führungskräfte in den 
Ländern sind sehr unterschiedlich gelagert. Vor-
erst wird das Dienstzeitsystem dahingehend aus-
gelotet, welche Einsparungsmöglichkeiten gibt es 
noch? Welche Dienste können auch im Haupt-
dienst gegen Einsparung von Überstunden gelei-
stet werden? Ist der Journaldienst überhaupt noch 
notwendig? 

Führungskräfte 
Viele Herausforderungen werden unerwartet und 
neu auf die Führungskräfte zukommen. Von der 
Zentralstelle wird natürlich eine rasche und um-
gehende Lösung erwartet. Hier wird Zusammen-
arbeit mit der Personalvertretung/Gewerkschaft 
und der Kollegenschaft erwartet. Wir erwarten uns 
von den Führungskräften bei der Umsetzung die-
ser Aufgaben eine hohe soziale Kompetenz und 
die Einhaltung der rechtlichen Bestimmungen nach 
dem Personalvertretungsgesetz. 

Nun geht wieder ein Jahr mit wesentlichen 
dienstlichen Veränderungen zu Ende. 
Trotzdem haben die Kolleginnen und Kol-
legen unter nicht immer einfachen Bedin-
gungen hervorragende Arbeit für unser 
Heimatland Österreich geleistet. 

Zum Jahreswechsel wünsche ich allen Kolle-
ginnen und Kollegen ein besinnliches Weih-
nachtsfest und ein gesundes und erfolgreiches 
neues Jahr.

Herbert Leisser

INHALT /VOR WORT

MELDUNGEN

Polizei International ........................ 20

Zur Erinnerung ................................ 22

Ein Profi heer für Österreich ............. 24

Volksbefragung am 20.01.2013 ...... 24

BM Mikl-Leitner als oberste 
Arbeitnehmerinnenvertreterin ......... 25

Zuschuss zur Mundhygiene ............. 26

Elektronische Gesundheitsakte ........ 26

Buchtipps ........................................ 27

Finanztransaktionssteuer ................. 28

Pistolenschießen 2012 .................... 28

Herbstfest in Meidling ..................... 29

ASE-WEGA Vergleichswettkampf .... 30

Micky MALIBU - on stage ................ 32

Die Arroganz der Autorität .............. 32

Religionen in Wien  ......................... 33

Spezialschulung für die WEGA ........ 36

17 neue Wega-Polizisten ................. 36

Gedenken an verstorbene Polizisten ...38

Gedenkgottesdienst ........................ 38

Kranzniederlegung .......................... 38

Wir gedenken ... ............................. 38

16 Polizeiärzte absolvierten Spezialaus-
bildung ........................................... 40

Diebstahl einer wertvollen Geige ..... 40

Burgenländische Polizisten geehrt ... 42

Waffenpass und 
Waffenbesitzkarte ........................... 42

VORHANG

Wir bitten vor den Vorhang! ........... 44

SERVICE

Pensionsberechnung ....................... 54

LPD Reform umgesetzt  

Herbert Leisser

0664/201 20 01
Herausgeber

IMPRESSUM Herausgeber Verein zur Förderung des Klub der Exekutive, 1010 Wien, Salztorgasse 5/III  Redaktion und Anzeigenrepräsen-
tanz Herbert Leisser, 1010 Wien, Salztorgasse 5/III, Tel.: (01) 531-26/2802 Fotos DOKU-Gruppe der BPD Wien, Gestaltung, Satz und Layout 
LAYTEC DESIGN, 1090 Wien, Roßauer Lände 33/21, Tel.: (01) 319 62 20-0, Fax: DW - 8 Druck agensketterl Druckerei GmbH, 3001 Mauerbach. Die Meinung 
der Verfasser der Artikel muss nicht mit jener des Herausgebers übereinstimmen. Auszüge nur mit schriftlicher Genehmigung der Redaktion gestattet. 
http://www.polizeigewerkschaft-fsg.at

Inhalt

Redaktionsschluss: 30. November 2012

Schlepperei 

www.polizeigewerkschaft-fsg.at
www.fsg4you.at

ZENTRALAUSSCHUSS
aktuell

6

ZENTRALAUSSCHUSS 

Herbert LEISSER
� 01/53-126/3737

Hermann GREYLINGER
� 01/53-126/3772

Hubert PUCHER
� 01/53-126/3484

Herbert HOLZER
� 01/53-126/3455

Hermann WALLY
� 01/53-126/3683

Behördenreform
LPD-Gesetze im Finale

Die Behördenreform, mit 
der 31 Behörden auf 9 

Landespol ize id i rekt ionen 
(LPD) zusammengefasst wer-
den, ist gesetzlich verankert. 
Die Verhandlungen mit den 
Personalvertretungsorganen 
gehen in die letzten Runden. 
Im Mitarbeiterbeirat fl ießt die 
Information zwischen allen 
Beteiligten.

Gesetzliche Teil der 
Reform praktisch 

abgeschlossen

Insgesamt 87 einfachgesetz-
liche Änderungen und einige 
Verfassungsänderungen, be-
treffend die Behördenreform, 
gingen am 3. Mai 2012 durch 
den Bundesrat. Die Länderver-
treter erhoben kein Veto ge-
gen die Nationalratsbeschlüsse 
vom 19. April 2012 – damit ist 
der gesetzliche Teil der Reform 
praktisch abgeschlossen. Es 
folgen noch die Beurkundung 
durch den Bundespräsidenten, 
mit der er das verfassungsmä-

ßige Zustandekommen 
der Bestimmungen be-
glaubigt, und die Ver-
lautbarung im Bundes-
gesetzblatt.

Verhandlungen 
schreiten voran

In der Zwischenzeit 
schreiten die Verhand-
lungen mit den Perso-
nalvertretungsorganen 
und Beamten des Bun-
deskanzleramts voran. 
Am 2. Mai 2012 in-
formierten Mitglieder 
der LPD-Projektgrup-
pen unter der Leitung 
von Mag. Mag. (FH) 
Konrad Kogler die Per-
sonalvertretung über 
den letzten Feinschliff 
im Personaleinsatz-
konzept. Es ging vor 
allem um Einzelheiten 
der künftigen „Lande-
sämter Verfassungs-
schutz“, das „Büro 
Budget“ und die künf-

AKTUELL

126 und 109 Seiten stark sind die 
Konzepte über Struktur- und Perso-
naleinsatz welche vom BM.I an den 
Zentralausschuss zur Stellungnahme 
übermittelt wurden.  Nach eingehen-
der Befasssung hat der ZA am 24. Mai 
2012 beschlossen die vorgelegten 
Konzepte (siehe Punkte 1. bis 4.) abzu-
lehnen.

1. In den vom BM.I vorgeschlagenen 
Bewertungen für die LPD wurden die 
vom ZA eingebrachten Bewertungs-
änderungen in keiner  Weise im Per-
sonaleinsatzkonzept berücksichtigt. 
Auch liegt noch keine Bewertungszu-
sage des Bundeskanzleramtes vor.

2.  Weiter gibt es keine genauen Zahlen 
jener  E1, E2a, E2b, A1, A2 und A3 Be-
diensteten die durch diese Reform ihre 
Funktion bzw. ihre Planstelle verlieren.

3. Fehlt für diese Bediensteten ein sozi-
ales Auffangnetz. Die zugesagten Wah-
rungsbestimmungen(§ 113 h GG) wur-

den legistisch bisher nicht umgesetzt.
4. Wurden die Vorschläge bzw. Forde-
rungen der DA‘s der verschiedenen 
Organisstionseinheiten als auch der 
Fachausschüsse bei den LPK‘s hinsicht-
lich Personalstärke in den einzelnen 
Abteilungen und Referaten abgelehnt.

Zentralausschuss / FSG 
für die Bediensteten des öffentlichen Sicherheits-
wesens im Bundesministerium für Inneres 
1010 Wien, Herrengasse 7
Tel. 01/53126/3273
BMI-ZA-Polizei-FSG@bmi.gv.at

 Wien, am 24. Mai 2012

Hermann Wally                                                                                     
FSG-Vorsitzender
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ZA lehnt LPD Konzept in
der vorliegenden Form ab!
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Das BM.I legte am 11. Mai 2012 dem ZA für die Bedienste-
ten des öffentlichen Sicherheitswesens den letztgültigen 
Entwurf der Behördenreform - LPD Neu - zur Beschluss-
fassung vor. Der ZA hat sich innerhalb der gesetzlichen 
Frist mit dem 235 Seiten starken Konvolut befasst und aus 
nachfolgenden Gründen eine Zustimmung abgelehnt:
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Der 6. Juni 2012 stand im 
Bundesministerium für In-

neres im Zeichen der Gesund-
heit. An diesem Tag fand der 
BM.I & Polizei-Gesundheitstag 
Wien statt.

Die Personalvertretung und 
Gewerkschaft hat die Gesund-
heit von Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern schon immer sehr 
ernst genommen. Schon viele 
Jahre fordern wir auf dem Ge-
biet der betrieblichen Gesund-
heitsvorsorge verstärkt Maß-
nahmen. Insbesondere auf 
dem Gebiet der psychischen 
Erkrankungen bedarf es der 
Anstrengung aller, um die Kol-
leginnen und Kollegen recht-
zeitig vor Unheil zu bewah-
ren. Bereits umgesetzte und 
geplante Unterstützungsmaß-
nahmen des BMI sollen nun 
dazu beitragen, sowohl die 
körperliche als auch die see-
lische Gesundheit unserer Po-
lizistinnen und Polizisten sowie 

der Verwaltungsbediensteten 
zu erhalten.

Beim Lesen dieser Zeilen ist die-
ser Gesundheitstag bereit wie-
der Vergangenheit. Wir sind 
sicher, dass viele Kolleginnen 
und Kollegen von diesem An-
gebot Gebrauch gemacht ha-
ben. Wir führen nochmals das 
gesamte Programm an, um 
das Interesse für Folgeveran-
staltungen schon jetzt zu we-
cken. Sollte es wider Erwar-
ten nicht so gewesen sein er-
geht an den Dienstgeber das 
Ersuchen, sich nicht entmuti-
gen zu lassen und weiterhin 
alles Erdenkliche dafür zu tun, 
das höchste Gut der Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter, die 
Gesundheit, zu wahren und zu 
fördern.

1. Thema

Bei der Bewältigung der vielfäl-
tigen Aufgaben, mit denen die 

Polizei Tag für Tag konfrontiert 
ist, nimmt die präventive Für-
sorge und Wahrung der phy-
sischen und psychischen Ge-
sundheit sowohl uniformierter 
bzw. nicht-uniformierter Exe-
kutivbeamtInnen, als auch 
von KollegInnen des Verwal-
tungsdienstes einen besonders 
wichtigen Stellenwert ein. Ge-
sund sein bedeutet dabei nicht 
die bloße Abwesenheit von 
Krankheit, sondern die eigen-
verantwortliche Umsorge un-
terschiedlicher Lebensbereiche 
zur Erhaltung und Förderung 
des Wohlbefi ndens i.S. eines 
bio-psycho-sozialen Gesamt-
modells. So verschieden die 
Anforderungen an einen Men-
schen sind, so unterschiedlich 
sind die Möglichkeiten der Ge-
sundheitsvorsorge, sowohl im 
dienstlichen als auch im pri-
vaten Kontext. Insbesonde-
re auf diese Inhalte beziehen 
sich die Themen des „BM.I & 
Polizei-Gesundheitstages“. Als 

Betriebliche Gesundheits-
vorsorge
Dienstgeber reagiert auf  langjährige 
Forderungen

Dienstrechtliche Auswirkungen der 
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Bundesarbeitskammer, In-
dustriellenvereinigung, Ös-

terreichischer Gewerkschafts-
bund, Verband der öffentli-
chen Wirtschaft und Gemein-
wirtschaft Österreichs und 
Wirtschaftskammer Österreich 
begrüßen die Rahmenverein-
barung der europäischen So-
zialpartner zu Belästigung und 
Gewalt am Arbeitsplatz. 

Die europäische Rahmenver-
einbarung will einen maßnah-
menorientierten Rahmen für 
Ermittlung, Verhinderung und 
Bewältigung von Problemen 
der Belästigung und Gewalt 
am Arbeitsplatz zur Verfügung 
stellen. Sie dient dazu, Belä-
stigung und Gewalt in allen 
Betrieben, Unternehmen und 
Dienststellen sowohl im Vor-
feld als auch im Falle des Auf-
tretens einer solchen zu be-
kämpfen, um zu vermeiden, 
dass die Gesundheit der Mitar-
beiterInnen sowie die Produk-
tivität des Unternehmens be-
einträchtigt werden.
Die Rahmenvereinbarung rich-
tet sich an ArbeitgeberInnen 
und ArbeitnehmerInnen so-
wie deren Belegschaftsvertre-

tungen. Die europäische Rah-
menvereinbarung ersetzt nicht 
die Bestimmungen des Arbeit-
nehmerschutzrechtes sondern 
ergänzt diese.

Die unterzeichnenden Organi-
sationen sind der Auffassung, 
dass die folgenden Maßnah-
men einen Beitrag zur Verhin-
derung bzw. Bewältigung von 
Problemen mit Gewalt und 
Mobbing leisten können.
Dazu zählen:

• Eine klare Ablehnung von 
Mobbing und Gewalt am 
Arbeitsplatz im Leitbild.

• Information und Sensibilisie-
rung von ArbeitnehmerIn-
nen und Führungskräften al-
ler Ebenen.

• Schaffung einer Konfliktbe-
wältigungskultur im Unter-
nehmen – z.B. durch das of-
fene Ansprechen von Pro-
blemen, Teambuilding, Su-
pervision oder auch durch 
Einsatz von Konfliktmoder-
atorInnen bzw. Arbeitspsy-
chologInnen im Unterneh-
men.

• Thematisierung von Mob-
bing/Konfliktkultur im Rah-
men der betrieblichen Ge-
sundheitsförderung.

• Zur Feststellung, ob Gewalt 
und Mobbing im Unterneh-
men vorkommen, kann die 
Evaluierung psychischer Be-
lastungen am Arbeitsplatz 
als ein mögliches Instrument 
herangezogen werden.

• Arbeitsbedingte Gewalt 
kann z.B. durch folgende 
Maßnahmen verhindert 
werden: Anpassung der Ar-
beitsorganisation; Schulung 
im Umgang mit schwierigen 
Situationen mit KundInnen; 
Erkennen von Warnsignalen; 
angemessene Beleuchtung; 
Alarmsysteme usw.

• Darlegung der disziplina-
rischen Folgen bei aktivem 
Mobbing oder aktiver An-
wendung von Gewalt.

Die europäische Rahmenver-
einbarung unterstützt und er-
gänzt bestehende präventive 
Aktivitäten wie z. B.:

• Über den gesetzlichen Rah-
men hinausgehende kollek-

Belästigung und Gewalt  
am Arbeitsplatz

1090 Wien
Lichtensteinstraße 25

Tel. 01/319 68 78, Fax DW 10
planung@hm-kuechenstudio.at

www.hm-kuechenstudio.at
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Hermann Greylinger
Tel. 531-26/3772

Ich möchte das Hauptaugen-
merk auf den Einsatz der fi -

nanziellen Mittel im BM.I rich-
ten, will aber unbedingt auch 
die Mittel beleuchten, mit de-
nen manche ihre politischen 
oder anderen Ziele erreichen 
wollen. Mit dem im Frühjahr 
2012 beschlossenen Stabili-
tätsgesetz trat das Stabilitäts-
paket 2012-2016 in Kraft. Ich 
möchte an dieser Stelle noch 
einmal klar und deutlich da-
rauf hinweisen, dass die ange-
dachten „Gräueltaten“ der Fi-
nanzministerin, wie das Aus-
setzen eines Biennalsprun-
ges und die Einführung eines 
Arbeitsplatzsicherungsbei-
trages, von der Gewerkschaft 
verhindert worden sind! Da-
rin enthalten leider auch ein 
zusätzlicher Auftrag für das 
BM.I, im oa. Zeitraum 150 
Mio. Euro einzusparen. Über 
das „Wie“ und „Wo“ gibt es, 
wie im (Polizei)Beamtenbe-
reich scheinbar üblich, mehr 
oder weniger wilde Gerüch-
te aber auch vorliegende Fak-
ten. Der Dienstgeber hat Kern-
punkte (Überstundenproble-
matik, Sonderverwendungen, 
Grundstrukturen, Dienstzeit-
management) zur Diskussion 
gestellt, Personalvertretung 
und Gewerkschaft haben da-
zu natürlich ihre Meinung. Zu-
sätzlich müssen aber vom BM.I 
getätigte Ausgaben auch auf 
ihre Berechtigung und Sinn-
haftigkeit hinterfragt werden.                          

Liebe Kolleginnen und 
Kollegen!

Die Überstundenproblematik 
(jährlich müssen 250 Mio. Eu-
ro für Überstunden und Jour-
naldienste aufgewendet wer-
den) will das BM.I mit einem 
Zeitwertkonto, dazu an ande-
rer Stelle mehr, lösen. Vorweg 
gesagt, das vorgelegte Modell 
entspricht in keinster Weise ge-
werkschaftlichen Vorstellungen 
sondern ist eine Mogelpackung 
erster Güte! Zu allen anderen 
oa. Themen gibt es leider (oder 
Gott sei Dank) noch keine Vor-
schläge des Dienstgebers. Es 
ist daher mehr als angebracht, 
die Ausgaben des BM.I zur Dis-
kussion zu stellen. Den Medi-
en und parlamentarischen An-
fragen ist zu entnehmen, dass 
das BM.I bei den Ausgaben 
für Repräsentation, Öffentlich-
keitsarbeit, Auslandsreisen und 
politische Mitarbeiter im Spit-
zenfeld aller Ministerien liegt. 
Täglich lese ich klein- bis groß-
formatige bezahlte Anzeigen, 
die der Prävention dienen sol-
len (Onlineshopping, Cyber-
Kriminalität, Dämmerungsein-
brüche, Taschendiebstahl, ud-
gl. mehr). In geballter Form er-
scheinen bezahlte Anzeigen, 
mit denen um Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter geworben 
wird. So weit so gut, und was 
kostet das Ganze? Zahlen bitte 
auf den Tisch! 

Themenwechsel: Ein Steuer-
system, zu dem jede und je-
der nach Vermögen einen Bei-
trag für die Allgemeinheit lei-
stet, ist die Basis für den sozia-
len Zusammenhalt. Das ist nicht 
„Klassenkampf“, sondern nur 
gerecht! Wie wird aber dage-
gen argumentiert: „Eine Ver-
mögenssteuer trifft die klei-
nen „Häuslbauer“ und bringt 
fast nichts ein“! Tiefer geht 
es kaum, hier wird mit Politik 
mit „Angst machen“ gemacht, 
wirkliche Politik soll aber sach-
lich argumentieren und Sicher-
heit geben. Aber auch bei einem 
anderen Thema (siehe Artikel 
im Blattinneren) wird brutal mit 
der Angst der Bevölkerung ge-
spielt. Es geht um die Einfüh-
rung eines Berufsheeres und 
des freiwilligen sozialen Jah-
res statt des Zivildiensts. „Die 
Rettung wird nicht mehr kom-
men, Hochwasser- und ande-
re Katastrophen können nicht 
mehr bewältigt werden und ud-
gl. mehr“, schallt es durch die 
Republik. Der US-Unternehmer 
Henry Ford hat einmal gesagt: 
„Weil denken die schwerste Ar-
beit ist, die es gibt, beschäfti-
gen sich auch nur wenige da-
mit“. Das passt auch zu den 
Aussendungen und Rülpsern ei-
ner nachweislich nicht sehr er-
folgreichen politischen Grup-
pierung, deren es keines wei-
teren Kommentars bedarf. Die 
abstrusen Inhalte, Gegensätz-
lichkeiten, das Fehlen von Lö-

sungskompetenz und die trans-
portierten Unwahrheiten, ich 
nehme an, dass letzteres in Un-
kenntnis der Sachlage erfolgt, 
sprechen für sich! Wir von der 
FSG-Klub der Exekutive neh-
men zum Unterschied dazu dei-
ne Anliegen ernst, informieren 
fair und sachlich, streben Lö-
sungen an und lassen dich, egal 
was passiert, mit unserem ge-
werkschaftlichen Rechtsschutz 
und den vielen anderen Leis-
tungen nicht alleine. Es lebe der 
GROSSE Unterschied!             

Geschätzte Kolleginnen und 
Kollegen!

Zufriedenheit ist die Grundlage 
des Glücks. Leider ist es unmo-
dern geworden, mit den Um-
ständen, in denen man lebt, 
zufrieden zu sein. Aber Zufrie-
denheit ist nicht gleichzusetzen 
mit Stillstand. Die Chancen, die 
sich bieten, muss man ergrei-
fen. In diesem Sinne wünsche 
ich allen noch einen besinn-
lichen Advent, ein frohes Weih-
nachtsfest im Kreise eurer Lieb-
sten und nur das Beste für das 
Jahr 2013!

 

Hermann Greylinger,
Vorsitzender der Polizeigewerkschaft      

Vom Einsatz der Mittel
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Schlepperei
Einrichtung einer SOKO Nord und Süd

In den vergangenen Monaten 
stieg die Zahl an geschlepp-

ten Personen nach Österreich 
an. Die Analysen haben erge-
ben, dass beispielsweise Men-
schen aus Afghanistan, Paki-
stan und dem Irak vorwiegend 
über die Türkei, Griechenland, 
Serbien und Ungarn nach Ös-
terreich geschleppt werden. 
Menschen aus der russischen 
Föderation (Tschetschenien) 
dagegen werden vorwiegend 
über Russland, Polen, Tsche-
chien oder Ukraine, Slowakei 
nach Österreich geschleppt.
Aufgrund der in Österreich, 
aber auch der gemeinsam mit 
Ungarn bereits ergriffenen 
Maßnahmen wie vorgelager-
te Streifen auf ungarischem 
Staatsgebiet, Teilnahme von 
österreichischen Polizisten an 
der Überwachung der unga-
risch / serbischen Grenze mit 
Wärmebildfahrzeugen und 
den Ermittlungstätigkeiten 
der Task-Force-Traiskirchen im 
Rahmen der SOKO-Ost und 
auch die Schwerpunktakti-

onen der SOKO-Ost konnten 
die Schlepperorganisationen 
empfindlich gestört und zahl-
reiche Schlepper festgenom-
men werden. Die Schlepper-
organisationen reagierten da-
rauf mit der Erschließung von 
alternativen Routen über Bul-
garien, Rumänien und Italien 
sowie mit einer Änderung der 
Taktik. 

Um den neuen Phänomenen 
zu begegnen werden mit 1. 
Jänner 2013 zwei Sonderkom-
missionen zur Bekämpfung 
der Schlepperei und der Ein-
dämmung der damit zusam-
menhängenden illegalen Mi-
gration gegründet. Eine SOKO 
wird bei der Landespolizeidi-
rektion Burgenland und eine 

bei der Landespolizeidirektion 
Niederösterreich eingerichtet. 
Die Führung obliegt dem Bun-
deskriminalamt.

Die beiden SOKOs werden 
durch Ermittler aus den von 
den auf der jeweiligen Route 
liegenden Landespolizeidirek-
tionen personell verstärkt und 
die innerstaatlichen Ermitt-
lungen als auch die im Aus-
land in der jeweiligen SOKO 
gebündelt.

Die Ziele der SOKO sind:

Die Auflösung der Schlepperli-
nien nach Österreich durch kri-
minalpolizeiliche Befragungen 
von relevanten Asylantragstel-
lern (direkt oder nach Aufgriff) 
zur Erkenntnisgewinnung über 
die

•	Schlepperroute, ausgehend 
vom Ursprungsland bis zum 
Zielland

•	Schleppernetzwerke in allen 
Ländern auf der Route

•	bevorzugten modi-operandi
•	genutzten Transportmittel 

auf der Route
•	Ankerpunkte und Bunker-

wohnungen
•	von Schleppern und ge-

schleppten Personen ge-
nutzten Kommunikations-
mittel (Auswertung von Mo-
biltelefonen)

Aus der Analyse und Bewer-
tung der Erkenntnisse so-
wie der Auswertung der An-
gaben der befragen Asylwer-
ber folgen unmittelbare opera-
tive Maßnahmen im gesamten 
Bundesgebiet. Weiters wer-
den von den SOKO auch so-
fortige (tlw. gemeinsame) Er-
mittlungen im Ausland veran-
lasst bzw. durchgeführt, um  
Schleppernetzwerke auszu-
forschen und Zugriffe bereits 
auf der Route und den Kno-
tenpunkten von der Türkei bis 
nach Österreich zu veranlassen 
und so den Zustrom von ille-
galer Migration nach Österrei-
ch zu bremsen. 

AKTUELL
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Einsatztaschen

Seitens des BM.I wurde nach 
einer mehrjährigen Ent-

wicklungsphase eine Polizeit-
asche normiert, welche ein ad-
äquates Transportbehältnis für 
Einsatzmittel, Ausrüstungsge-
genstände und Schutzbeklei-
dung darstellt. Die geplante 
Beschaffung wird sich voraus-
sichtlich über einen mehrjäh-
rigen Zeitraum erstrecken und 
wird unter Berücksichtigung 
einer erforderlichen Prioritä-

tenreihung in absehbarer Zeit 
eingeleitet werden. 

Taschenlampen

Grundsätzlich sind die im exe-
kutiven Außendienst einge-
setzten Exekutivbediensteten 
mit persönlich zugewiesenen 
Taschenlampen (Mag-Lite oder 
LED-Lenser P7) ausgerüstet. 
Mit den durchgeführten Zu-
weisungen können verlorene 
oder funktionsunfähig gewor-
dene Taschenlampen ersetzt 

sowie die Ausstattung von 
Neuzugängen an Exekutivbe-
diensteten gewährleistet wer-
den. Der generelle Austausch 
noch funktionsfähiger Taschen-
lampen der Marke Mag-Lite ist 
im Sinne einer verantwortungs-
vollen Ressourcensteuerung 
nicht vorgesehen. 

Wollhaube als Massasorte

Den Exekutivbediensteten des 
Wachkörpers Bundespolizei ste-
hen bei Ausübung diverser Son-
derverwendungen (z.B. Alpin-
dienst, Großer Sicherheits- und 
Ordnungsdienst) Wollhauben 
als Etatsorten zur Verfügung. 
Für Exekutivbedienstete im re-
gulären Streifendienst steht die 
Winterkappe als Massasorte zur 

Verfügung, welche durch he-
rabklappbaren Ohrenschutz 
und ausklappbaren Stirnschutz 
einen ausreichenden Kälte-
schutz aufweist. Das Tragen ei-
ner Wollhaube zur Einsatzuni-
form entspricht nicht dem vom 
Bundesministerium für Inneres 
geforderten Erscheinungsbild 
eines uniformierten Exekutivbe-
diensteten.

SOKO-Schlepperei NORD

Die SOKO-Schlepperei NORD 
wird beim Landeskriminalamt 
Niederösterreich angesiedelt 
und hat ihren Sitz in Traiskir-
chen. Die bisherige Task-Force-
Traiskirchen wird in die SOKO-
Schlepperei NORD integriert. 
Die Aufgabe der SOKO-Schlep-
perei NORD ist die Bekämpfung 
der Schlepperorganisationen 
auf den Routen aus der rus-
sischen Föderation über Polen 
/ Tschechien und der Ausweich-
route über Ukraine / Slowakei.

Die SOKO-Schlepperei NORD 
besteht aus 12 Exekutivbe-

diensteten:

•	6 aus dem LKA Niederöster-
reich

•	1 aus dem Bundeskriminal-
amt

•	2 aus dem LKA Wien
•	1 aus dem LKA  

Oberösterreich
•	1 aus dem LKA Salzburg
•	1 aus dem Operativen Zen-

trum für Ausgleichsmaß-
nahmen

SOKO-Schlepperei SÜD

Die SOKO-Schlepperei SÜD 
wird beim Landeskriminalamt 
Burgenland angesiedelt und 
hat ihren Sitz in Eisenstadt. 
Die Aufgabe der SOKO-
Schlepperei SÜD ist die Be-
kämpfung der Schlepperor-
ganisationen auf den Routen 
aus der Türkei / Griechenland 
/ Serbien / Ungarn und den 
Ausweichrouten über Bulga-
rien, Rumänien und Slowe-
nien.

Die SOKO-Schlepperei SÜD 
besteht aus 12 Exekutivbe-

diensteten:

•	6 aus dem LKA Burgenland
•	1 aus dem Bundeskriminalamt
•	2 aus dem LKA Wien
•	1 aus dem LKA Steiermark
•	1 aus dem LKA Kärnten
•	1 aus dem Operativen Zen-

trum für Ausgleichsmaß-
nahmen

Zusätzlich wird versucht wer-
den 2 Ermittler aus Ungarn in 
die SOKO zu integrieren.

ZENTRALAUSSCHUSS  AKTUELL

EDV WRUHS IT
Dienstleistungen GmbH
Lenaugasse 9          1080 Wien
Telefon: +43 1 5220434
Fax: +43 1 5220434 40
Email: office@edv.wruhs.at
w w w . e d v . w r u h s . a t

Wir bieten folgende Produkte und Lösungen:

Hardware, Software, Handel mit EDV Anlagen | Netzwerke und Netzwerk-
management | Virtual Privat Network (VPN) | Telefonanlagen, Telekommu-
nikation, Multimedia | 1st, 2nd, 3rd Level Workstation - & Server-Support | 
Eskalation-Support | Intranet, Internet | Security Firewall | Online Backup | 
Webdesign, Konzeption und Programmierung | IT Forschung

Geschäftsführer, Andreas Wruhs, ist Mitglied im Hauptverband der 
Gerichtssachverständigen Landesverband Wien, Niederösterreich u. 
Burgenland und bietet auch Forensische Datensicherung u. Analyse, 
Datenrekonstruktion und Datenauswertung an.

Mag. Andreas Knipp
Ihr Ansprechpartner für

• laufende Buchhaltung einschließlich 
betriebswirtschaftlicher Auswertungen

• Lohnverrechnung
• Bilanzierung samt Offenlegung beim Firmenbuch
• Steuererklärungen samt erforderlichen Vorarbeiten
• Steuerplanung und Budgetierung
• Vertretung vor Finanzbehörden & Rechtsmittel

1020 Wien, Heinestraße 19/1/8
Tel. 01/535 52 38, Fax 01/535 53 98

Mobil 0676/93 444 01, E-Mail: offi ce@knipp.at

Antrag auf Verbesserung von 
Ausrüstungsgegenständen
Beantwortung durch das BM.I
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Supervision für alle Bediensteten des BM.I

Seit 01.11.2012 wird Super-
vision für alle Bediensteten 

des Bundesministeriums für In-
neres angeboten!

Was ist Supervision?

Inhaltlich stellt sich die Super-
vision als präventives Bera-
tungsinstrumentarium zur Re-
flexion beruflichen Handelns 
dar und unterscheidet sich da-
durch von Psychotherapie, Kri-
senintervention nach belasten-
den Ereignissen (wie vom Peer 
Support vorgesehen) oder ei-
ner Traumabehandlung.
Supervision fördert professio-
nelle Polizeiarbeit und kann – 
nicht zuletzt auch durch ihre 
psychohygienische Wirkung – 
zu einer Verbesserung der Le-
bensqualität im beruflichen 
wie privaten Bereich führen.
Mögliche Fragestellungen für 
eine Supervision sollten in er-
ster Linie dienstliche Problem-
felder beinhalten, die die Ar-
beitsabläufe, die Kommu-
nikation im Team bzw. die 
Beziehungsstrukturen unterei-
nander sowie den Umgang mit 
den Klienten oder den Aufga-
benbereichen (allgemeine und 
spezielle Themenbereiche der 
Polizeiarbeit) zum Thema ha-
ben. Damit verflochtene pri-
vate und persönliche Fragen 
werden jedoch im Sinne des 
Instrumentariums ebenso ih-
ren Raum haben; die jeweilige 
Schwerpunktsetzung ergibt 
sich aus dem Verlaufsprozess 
und wird vom Supervisor in In-
teraktion mit der Gruppe ent-
sprechend gesteuert. In die-
sem Sinne stellt sie ein ergän-
zendes Instrumentarium zum 
vorhandenen ressortinternen 
Betreuungsangebot dar und 
bietet große Chancen für die 
Bediensteten sowie die Behör-
de. Oberstes Prinzip ist, dass 
alle Inhalte vertraulich behan-
delt werden und einer absolu-
ten Verschwiegenheit gegen-
über Dritten unterliegen.

Offenheit und Bereitschaft, 
das eigene Handeln in einer 
konstruktiven Art und Wei-
se zu hinterfragen und neue 
Handlungsalternativen aus-
zuprobieren, sind eine grund-
sätzliche Voraussetzung für ei-
ne erfolgreiche Supervision.

Wie kann man Supervision 
beantragen?

Ansuchen um Gruppen- oder 
Team-Supervision von bereits 
bestehenden „Arbeitsteams 
oder – gruppen“ bzw. Kolle-
ginnen und Kollegen, die im 
Rahmen ihrer Dienstverrich-
tung miteinander arbeitsmä-
ßig verbunden sind (z.B. PI-
Dienstgruppe, Ermittlungsbe-
reiche eines LKA etc) oder die 
mit dem gleichen Aufgaben-
gebiet betraut sind, sind mit-
tels Antragsformular „Team-
supervision“ (Beilage 1) an 
die Abt. I/9, Psychologischer 
Dienst (in Folge .SIAK-PD) zu 
richten.
Bei Einzelinteressenten be-
steht grundsätzlich ebenfalls 
die Möglichkeit sich für eine 
Gruppensupervision mittels 
Antragsformular „Gruppensu-
pervision“ (Beilage 2) beim .SI-
AKPD zu melden, der die Ein-
zelanträge bei Vorliegen ver-
gleichbarer Interessenslage 
bzw. Fragestellung (z.B. allge-
meine dienstliche Belastungen, 
Gewalt in der Familie, Über-
bringen von Todesnachrichten 
etc) zu einer Gruppe zusam-
menführt (hier kann allerdings 
keine Garantie auf ein Zustan-
dekommen einer Supervisions-
gruppe gegeben werden). Rei-
ne Einzelsupervisionen werden 
aus Kostengründen nicht ge-
nehmigt.

Der .SIAK-PD übernimmt die 
Koordination der eingegan-
genen Anträge und entschei-
det in Abhängigkeit von der 
dienstlichen Problemstellung 
über die prinzipielle Eignung 

bzw. Einsatzmöglichkeit der 
angesuchten Supervision, 
wobei die Letztentscheidung 
über deren Durchführung die 
jeweils zuständige Dienstbe-
hörde zu treffen hat. Im Fal-
le eines positiven Entschei-
des wird die entsprechende 
Dienststelle vom .SIAK-PD 
kontaktiert, um die weite-
ren organisatorischen Schrit-
te, insbesondere die Nam-
haftmachung von internen 
bzw. externen (abhängig vom 
Wunsch der Gruppe) Supervi-
sorinnen bzw. Supervisoren in 
Absprache mit der Dienstbe-
hörde festzulegen.

Die Kontaktaufnahme mit 
der antragstellenden Gruppe 
zwecks Terminvereinbarung 
für die Abhaltung der einzel-
nen Sitzungen erfolgt durch 
die beauftragte Supervisorin 
bzw. den beauftragten Super-
visor.

Ausmaß der Supervision  
und dienstbetriebliche  

Abwicklung

Vom .SIAK-PD wird ein Pool 
aus nicht dem Innenressort an-
gehörenden (externe) und in-
teressierten und entsprechend 
ausgebildeten Bediensteten 
des Innenressort (interne) Su-
pervisorinnen und Supervi-
soren eingerichtet. An dieser 
Stelle wird noch einmal aus-
drücklich darauf hingewiesen, 
dass lediglich Personen mit be-
reits abgeschlossener Ausbil-
dung (Supervisionsausbildung 
nach ÖVS – Kriterien, Psycho-
therapeutinnen und Psycho-
therapeuten sowie Klinische- 
und Gesundheitspsycholo-

ginnen und Klinische- und Ge-
sundheitspsychologen) in die 
Liste aufgenommen werden. 
Das BM.I bietet keine Ausbil-
dung an und bezahlt auch ei-
ne solche nicht.

Der .SIAK-PD bzw. von diesem 
bestimmte geeignete Bedien-
stete (Psychologinnen/Psycho-
logen) aus der Linie werden 
in weiterer Folge jene im Pool 
aufgenommenen Superviso-
rinnen bzw. Supervisoren, die 
über keine Erfahrung mit dem 
Exekutivdienst („Feldkompe-
tenz“) verfügen, einem Brie-
fing unterziehen.

Die Größe der einzelnen Grup-
pe soll 10 bis 15 Teilnehmer 
nicht übersteigen und grund-
sätzlich sind 10 Einheiten à 45 
Minuten (in der Regel 5 Dop-
peleinheiten) zu planen. So ei-
ne Weiterführung über dieses 
Ausmaß hinaus zielführend 
erscheint, kann eine entspre-
chende Aufstockung der Stun-
denanzahl via .SIAK-PD bean-
tragt werden.

Supervisionszeit ist Dienstzeit. 
Sollte eine Supervisionsveran-
staltung – weil nicht anders 
administrierbar - in der Freizeit 
eines teilnehmenden EB statt-
finden, ist die anfallende Su-
pervisionszeit als Zeitgutschrift 
zu vergüten (keine bezahlten 
Mehrdienstleistungen). Durch 
Supervision anfallende Reise-
zeiten sind keine Dienstzeiten; 
Reisegebühren sind nach der 
RGV abzurechnen.
Die Örtlichkeit für die Abhal-
tung der Supervisionstreffen 
ist so zu wählen, dass nach 
Möglichkeit keine Gebühren 
nach der RGV und auch keine 
Kosten für die Räumlichkeiten 
anfallen.

Die budgetäre Bedeckung 
der Supervision erfolgt
• bis Ende 2012 bei jenem 
Budgetparagraf, dem der An-
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Antrag auf Abschaffung der verpfl ichtenden 
Teilnahme an ADL-Seminaren
Stellungnahme der SIAK

Bereits im Jahre 2001 wur-
de zwischen dem Bundes-

ministerium für Inneres und 
der Anti- Defamation League 
(ADL) ein Vertrag abgeschlos-
sen, der die Schaffung eines 
Netzwerkes von TrainerInnen 
für Maßnahmen der Aus- und 
Fortbildung zugunsten einer 
vorurteilsfreien Haltung der ös-
terreichischen Exekutive zum 
Ziel hatte. Dies erfolgte durch 
die Implementierung des ADL-
Programmes „A World of Dif-
ference“ (AWOD). 
Dieses als Workshop geführte 
Training wird von ADL für al-
le Berufsgruppen, Organisa-
tionen, Vereine und Jugend-

l iche, insbesondere auch 
für NGOs wie z.B. SOS Mit-
mensch, gemeinsam mit Rich-
terInnen, StaatsanwältInnen, 
SchülerInnen, Sozialarbeite-
rInnen und insbesondere mit 
AHS- und Hauptschul-Lehre-
rInnen angeboten. Nicht die 
Annahme, dass PolizistInnen 
es in diesem Bereich notwen-
diger hätten als andere ist aus-
schlaggebend, sondern die 
Tatsache, dass ihre Arbeit eine 
schwierige und anspruchsvolle 
ist, die neben fachlicher auch 
ein hohes Maß an sozialer 
Kompetenz benötigt. Deshalb 
ist das Programm „AWOD“ 
als obligatorischer Menschen-

rechtsbildungsstandard im 
Ressortbereich implementiert 
worden.
Vor dem Hintergrund der lau-
fenden Budgetkonsolidierung 
und der in diesem Zusammen-
hang identifizierten Kernbe-
dürfnisse wurde die Semina-
ranzahl von derzeit 30 pro Jahr
auf folglich 20 Seminare pro 
Jahr verringert. Dies auch des-
halb, weil seit Bestehen der 
Kooperation seit dem Jahr 
2001 in Grundausbildung 
und berufsbegleitender Fort-
bildung ca. 11.000 EB dieses 
Programm durchlaufen haben 
und daraus abgeleitet werden 
kann, dass ein großer Teil der 

als Zielgruppe in Frage kom-
menden Bediensteten bereits 
über eine entsprechende Sen-
sibilisierung verfügt.
Erklärtes Ziel jedoch ist die 
Schulung aller Angehörigen 
des Wachkörpers Bundespo-
lizei, sodass im Endausbau 
jede/r Exekutivbedienstete die 
Gelegenheit hatte, sich mit 
dieser Thematik auseinander 
zu setzen. Dies setzt im Sinne 
des bereits erwähnten Men-
schenrechtsbildungsstandards 
eine verpflichtende Teilnah-
me voraus. Aus diesem Grund 
wurde auch die vertragliche 
Kooperation mit ADL bis Ende 
2015 verlängert.

tragsteller planstellenmäßig 
zugeordnet ist bzw.
•	 ab	 01.01.2013	 bei	 jenem	
Detailbudget, dem der Antrag-
steller planstellenmäßig zuge-
ordnet ist.
Mit den externen Supervi-
sorinnen und Supervisoren 
ist durch die jeweilige haus-
haltsführende Stelle ein ent-
sprechender Werkvertrag ab-
zuschließen, wobei als Ent-
gelt ein Stundensatz von EUR 
108,- (=inkl. 20 % Ust) pro 

Einheit sowie eventuelle Rei-
sekosten zugrunde zu legen 
sind. Hinsichtlich einheitlicher 
Werkvertragsregelung für Su-
pervision wird angemerkt, 
dass dieser separat an die je-
weiligen Personalabteilungen 
der LPD´s übermittelt wird. Bei 
Bundesbediensteten finden 
die Nebentätigkeitsbestim-
mungen Anwendung (siehe 
Erlass vom 18.1.2010, GZ.: 
BMI-PA1000/0079-I/1/e/2010 
bzw. Erlass vom 17.2.2010, 

G Z . :  B M I - PA 1 0 0 0 / 0 1 9 9 
I/1/d/2010).

Allfälliges

Im Vorfeld werden seitens des 
.SIAK.PD Informationsveran-
staltungen für Führungskräf-
te (LPD, BPK/SPK, etc) abge-
halten. Zusätzlich wird vom 
.SIAK-PD ein Infobrief (Bei-
lage 3) an alle Dienststellen 
versendet, der Chancen und 
Grenzen der Supervision be-

inhaltet und über die Mög-
lichkeit einer Inanspruchnah-
me sowie die damit verbun-
denen Schritte informiert.
Informationen und die An-
tragsformulare finden sich 
ebenfalls auf der Homepage 
des .SIAKPD (http://siak.bmi.
intra.gv.at -> Psychologischer 
Dienst -> Supervision).
Der Erlass wird in der Daten-
bank für Informationen und 
Verwaltungsvorschriften (IVS)
aufgenommen.

Ebendorferstraße 3 Kupferrohre, Edelstahlrohre
A-1010 Wien Rohrverbindungen aus Messing,

ARMATURENGROSSHANDEL Tel.: 01/405 03 82-0 Rotguß, Kupfer, Temperguß
GEGRÜNDET 1886 Fax: 01/405 03 82-17 Viega Rohrleitungssysteme

E-Mail: office@patzer.at Heizungs- und Hauswasserarmaturen

RUDOLF PATZER

Den Bediensteten des 
Innenressorts steht 

im BM.I-Intranet unter Di-
rektlinks/BM.I-Webanwen-
dungen das neue Service 
„Anwendungs.cockpit“ zur 

Verfügung. Im „Anwen-
dungs.cockpit“ können die 
eigenen Gehaltszettel und 
die Jobbörse des Bundes ab-
gerufen werden.

Wer über keinen Zugang zu den 
„BM.I-Webanwendungen“ 
verfügt oder sein Passwort für 
den Zugang vergessen hat, 
kann dies für den Bereich der 
nachgeordneten Dienststel-
len über die LA4-EDV beantra-
gen; für den Bereich der Zen-
tralleitung inkl. BAA, BVT, BAK 
etc. kann der Zugang über die 

BM.I-Benutzerverwaltung be-
antragt werden; wegen eines 
allenfalls vergessenen Pass-
wortes mögen sich die Bedien-
steten der Zentralstelle inkl. 
BAA, BVT, BAK, an den BM.I-
Helpdesk wenden. Der bishe-
rige PM-SAP-Zugang über die 
BM.I-Webanwendungen wur-
de eingestellt.

Gehaltszettel und Jobbörse 
online

ZENTRALAUSSCHUSS  AKTUELL



Von Weihnachtsmärkten über Kon-
zerte bis Theater: Im Advent und zu 

den Weihnachtstagen bietet Wien viele 

Veranstaltungen. Was wo wann über die 

Bühne geht, erfahren die Wienerinnen 

und Wiener schnell und einfach in der 

Veranstaltungsdatenbank der Stadt. 

Auch welche Lokale am 24. & 25. 12. 

 geöffnet haben.

Wiener Stadtinformationszentrum:
1., Friedrich-Schmidt-Platz 1, Telefon 
01/525 50, Mo–Fr (werktags) 8–18 Uhr, 
www.veranstaltungen.wien.at

Es weihnachtet wieder
Im Advent verwandeln sich die schönsten Plätze in zauberhafte Weihnachtsmärkte. 
Zum Jahreswechsel wird die Innenstadt zum beschwingten Silvesterpfad.

Wien bietet auch während der Feiertage allen, die sie brauchen,  
Unterstützung. Alles zum Dienstleistungs- und Serviceangebot  
der Stadt Wien gibt es unter www.wien.at.

Wohin mit dem Christbaum?
• Schmuck und Lametta entfernen und zu den 

gekennzeichneten Christbaumsammelstellen. 
Mehr Infos: Misttelefon 01/546 48,  
www.umwelt.wien.at

Wichtige Notrufnummern
Feuerwehr: 122, Polizei: 133, Rettung: 144
24 Stunden Psychiatrischer Notruf: 01/313 30 
24-Stunden Frauennotruf: 01/717 19
Rat auf Draht: 147, rund um die Uhr
Telefonseelsorge: 142, rund um die Uhr

Wiens schönste Adventmärkte
• Wiener Adventzauber: 17. 11.–23. 12.,  

10–21.30 Uhr, Fr & Sa bis 22 Uhr, 24. 12.,  
bis 17 Uhr, www.christkindlmarkt.at

• Blumengärten Hirschstetten: 22. 11.–23. 12. 
Do–So 10–20 Uhr, 22., Quadenstraße 15,  
Gartentelefon 01/40 00-8042

• Am Riesenradplatz, 17. 11.–6. 1., Mo–Fr  
12–22, Sa, So & Ftg 11–22 Uhr, 24. 12.,  
12–16 Uhr, www.wintermarkt.at

Warten auf das Christkind
• Christkindls Werkstatt: Kinder können 

 Geschenke basteln und Kekse backen. 
 Internationales Adventsingen: Chöre im 
 Rathaus. Turmblasen auf dem Rathausplatz. 
Alle Termine: www.christkindlmarkt.at

wiener ferienspiel
• Für Kinder von 6–13 Jahren: 22. 12. 2012  

bis 6. 1. 2013, Telefon 01/40 00-84400,  
www.ferienspiel.at, www.wienxtra.at
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Harald Segall

Tel. 531-26/2803

Leopold Wittmann

Tel. 531-26/2804

Josef Sbrizzai 

Tel. 531-26/2806

Franz Fichtinger

Tel. 531-26/2807

FACHAUSSCHUSS
Wien

Stefan Kroyer

Tel. 0664/6143830

FACHAUSSCHUSS WIEN

Werte Kolleginnen! 
Werte Kollegen!

Nachdem unser Ludwig 
„Wickerl“ Karl in seinen 

wohlverdienten Ruhestand ge-
treten ist, habe ich mit 1. De-
zember 2012 seine Tätigkeiten 
in der Personalvertretung für 
den Kriminaldienst übernom-
men. Ich wünsche „Wickerl“ 
für seinen Ruhestand alles Gu-
te und viel Gesundheit!
Seit 1988 bin ich bei der Po-
lizei und seit 1995 im Krimi-
naldienst tätig. Meine derzei-
tige Dienststelle ist das Lande-

skriminalamt, Außenstelle Mit-
te. Ich bin VorsitzenderStv. des 
Dienststellenausschusses, Vor-
sitzender des Fachwahlaus-
schusses Wien Exekutive und 
Funktionär in der Gewerk-
schaft Öffentlicher Dienst.
Meine Schwerpunkte werden 
sein:
•	Angelegenheiten des Krimi-

naldienstes
•	Soziale und dienstrechtliche 

Angelegenheiten (Sozialun-
terstützung, BDG, WHG,..) 

•	Ansprechpartner in Woh-
nungsangelegenheiten

•	Verantwortlicher für die 
Parkkarten

Als Personalvertreter bin ich 
immer bemüht für die Interes-
sen der Kolleginnen und Kol-
legen einzutreten. Für mich 
sind die neuen Aufgaben ei-
ne spannende Angelegenheit 
und ich freue mich bereits da-
rauf, für euch bzw. mit euch 
zu arbeiten. 

Ihr könnt euch jederzeit ver-
trauensvoll an mich wenden, 
wenn immer ihr Beistand, Hil-
fe oder Unterstützung benöti-
gt. Ich kann euch versprechen, 
dass ich mich für eure Anlie-
gen mit voller Kraft und Enga-
gement einsetzen werde.

Meine Kontaktdaten:

Stefan KROYER
Salztorgasse 5/3. Stock
1010 Wien
Tel.: +43 1 53126 2805
Handy: +43 664/6143830
Mail: stefan.kroyer@polizei.
gv.at
Mit freundlichen und gewerk-
schaftlichen Grüßen

        Stefan Kroyer

Vorstellung Stefan Kroyer

Fax: 02236/893 812   0664 / 520 98 62
Walter Baumgartner • Hans-Weigelg. 20, 2344 Ma. Enzersdorf 
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Unser Ludwig „Wickerl“ 
KARL ist seit 01.12.2012 

im Ruhestand. 
Er versah mehr als 41 Jahre 
Exekutivdienst. Nach 5 Jahren 
im uniformierten Dienst wech-
selte er nach bestandener 
Fachprüfung in den Kriminal-
dienst. Zu Beginn seiner Krb-
Laufbahn versah er in Favo-
riten, dann in der Brigittenau 
und zuletzt im LKA AST Nord 
seinen Dienst. „Wickerl“ war 
Gruppenführer einer  - wie er 
zu sagen pflegte, „Blut- u. Trä-
nengruppe“ (Gruppe Leib/Le-
ben - EB 01). 
„Wickerl“ wurde 2012 für sein 
Lebenswerk mit dem Award 
im Wiener Rathaus ausge-
zeichnet. Ihm wurde ob seiner 
Leistungen das Exekutivdienst-
zeichen und das goldene Ver-
dienstzeichen der Republik Ös-
terreich verliehen. Er wurde 67 
Mal für hervorragende Amts-
handlungen ausgezeichnet. 

Unser Ludwig KARL war sehr 
vielseitig, einerseits bekämpfte 
er das organisierte Verbre-
chen und brachte Täter hin-
ter Schloss und Riegel, klär-
te abscheuliche, aufsehener-
regende Straftaten,  anderer-
seits setzte er sich unglaublich 
ausdauernd und erfolgreich 
für Kolleginnen und Kollegen 
ein. Zu jeder Tages- u. Nacht-
zeit war er erreichbar, kein Pro-
blem war ihm zu klein oder zu 
groß. Durch sein unglaublich 
diplomatisches Gespür  er-
reichte er manchmal mehr als 
gedacht.

Eine schwere Erkrankung 
zeigte ihm seine gesundheit-
lichen Grenzen zwar auf, 
konnte ihm in seinem Stre-
ben nach sozialer Gerechtig-
keit trotzdem nicht bremsen. 
Er stand in seiner aktiven Lauf-
bahn tausenden Kolleginnen 

und Kollegen mit seiner Un-
terstützung bei jedem nur er-
denklichen Problem oder 
Wunsch zur Seite. 

„Wickerl“ hatte auch eine Lei-
denschaft, dass Kartenspiel. Er 
war ein begeisterter und lei-
denschaftlicher „Schnapser“ 
und war einer Kartenpartie nie 
abgeneigt. Ein pensionierter 
Bezirksvorsteher und ein im 
Ruhestand befindlicher Abtei-
lungskommandant waren sei-
ne auserwählten Lieblingspart-
ner. Es kam auch vor, dass sol-
che Kartenpartien erst in den 
Morgenstunden endeten. 

Er war sehr umtriebig und 
daher gern gesehener Gast 
bei zahlreichen gesellschaft-
lichen Veranstaltungen. So ist 
es auch nicht verwunderlich, 
dass er den Sozialminister Ru-
dolf HUNDSTORFER, der Land-
tagspräsident Harry Kopietz, 
die Abg. z. Nationalrat Ruth 
BECHER, Rudolf PLESSL, den 
erste Vorsitzende des Wr. Ge-
meinderates, Godwin SCHU-
STER, den Polizeipräsident 

Dr. Gerhard PÜRSTL zu sei-
nen Freunden zählen konnte. 
Sie, viele Freunde, viele Kolle-
ginnen und Kollegen folgten 
„Wickerl“s Verabschiedung in 
den Ruhestand im LKA AST 
Nord. Es war eine beeindru-
ckende Verabschiedung. Als 
ihm vom Landtagspräsidenten 
Harry Kopietz im Anschluss an 
seine Laudatio der „goldene 
Rathausmann“ verliehen wur-
de, rang unser „gstandener 
Kieberer“ mit der Fassung. Mit 
Tränen der Rührung übernahm 
er die Auszeichnung. 

W i r  wünschen  unse ren 
„Schwerarbeiter“ alles Gute 
und vor allem Gesundheit.

Harald Segall

Ludwig Karl
Eine großartiger Mensch, Kollege, Gewerkschafter und Personal-
vertreter, eine herausragende Persönlichkeit ist im Ruhestand

denkmalpflege
G.M.B.H.

Mag. Klaus Wedenig
Martinstraße 43/2/9
A-1180 Wien

info@denkmalpfl egegmbh.at          www.denkmalpfl egegmbh.at

Befundung + Begutachtung + Dokumentation + Projektierung
Pflege + Konservierung + Sanierung + Prävention

Tel: 01 / 409 13 00
Fax: 01 / 409 13 00 3
Mobil: 0664/402 43 81

FACHAUSSCHUSS  WIEN
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Hermann Greylinger

Tel. 531-26/3772
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Tatjana Sandriester
& 01/31310/33 123

Hubert Pucher
& 059133/2250

Harald Segall
& 01/53-126/2801

Walter Deisenberger
& 059133/55/2100

Manfred Hofbauer
& 0664/8168913
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Die Dienstrechtsnovel-
le 2012 wurde im Mi-

nisterrat beschlossen, die 
Gesetzwerdung erfolgt an-
fangs Dezember (nach Re-
daktionsschluss). Von der 
GÖD konnten dienstrecht-
liche Verbesserungen er-
reicht werden. Die Dienst-
rechtsnovelle beinhaltet 
auch Änderungen im Dis-
ziplinarrecht, die lediglich 
bei rechtskräftiger Verurtei-
lung für besonders verwerf-
liche Delikte greifen. Nach-
folgend werden die wich-
tigsten Neuerungen darge-
stellt:

Ex-Lege-Aufl ösung des 
Dienstverhältnisses bei be-
sonders schwerwiegenden 

Delikten (§ 20 Abs. 1 Zi. 3a, § 
112 Abs. 1 Zi. 2 BDG und Par-

allelbestimmungen) 

Ausgangspunkt waren Aufhe-
bungen von erstinstanzlichen 
Entlassungen im Instanzen-

zug bei besonders verwerf-
lichen Vorsatzdelikten (Kin-
derpornografie, Folter, etc.). 
In der Dienstrechtsnovelle ist 
nun in solchen Fällen bei Vor-
liegen einer rechtskräftigen 
Verurteilung durch ein inlän-
disches Gericht – im Interesse 
des guten Rufes des Öffentli-
chen Dienstes - eine „ex-lege 
– Beendigung“ des Dienstver-
hältnisses vorgesehen. 

Es sind folgende Ände-
rungen enthalten: 
Bei rechtskräftiger Verurtei-
lung durch ein inländisches 
Gericht wegen 

•	einer	mit	Vorsatz	begange-
nen strafbaren Handlung 
gegen die sexuelle Integrität 
und Selbstbestimmung (§§ 
201 bis 217 StGB) oder 

•	 wegen	 vorsätzlichen	 Quä-
lens oder Vernachlässigens 
unmündiger, jüngerer oder 
wehrloser Personen (§ 92 

StGB) oder eines Gefange-
nen (§ 312 StGB) oder we-
gen Folter (§312a StGB). 

Zur Suspendierung: 
Bei den o.a. Vorsatzdelikten 
ist nach bisheriger Rechtslage 
jetzt schon die Suspendierung 
vorgesehen (wenn durch ihre 
oder seine Belassung im Dienst 
wegen der Art der ihr oder 
ihm zur Last gelegten Dienst-
pfl ichtverletzungen das Anse-
hen des Amtes oder wesent-
liche Interessen des Dienstes 
gefährdet würden). Neu dazu 
kommt – die nach Ansicht der 
GÖD ins Leere gehende Rege-
lung – eine verpfl ichtende Sus-

Dienstrechtsnovelle 2012
Ministerratsbeschluss v. 13.11.2012
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Herbert Leisser
& 01/53-126/3737

Hermann Wally
& 01/53-126/3683

Markus Köppel
& 0664/8113572

Rudolf Simetzberger
& 059133/30/1911

pendierung bei Vorliegen einer 
rechtswirksamen Anklage we-
gen der o.a. verwerfl ichen Vor-
satzdelikte. 

Dienstrechtliche Begleitmaß-
nahmen zur Verwaltungsge-
richtsbarkeitsnovelle 2012 

(§§ 41a bis 41f, §§ 94 bis 97, 
§§ 99 bis 104, § 135a BDG) 

Aufgrund der Schaffung eines 
Bundesverwaltungsgerichtes, 
eines Bundesfinanzgerichtes, 
neun Landesverwaltungsge-
richten sowie der Auflösung 
von PVAK, Berufungskommis-
sion und Disziplinaroberkom-
mission wurde eine mehrstu-
fige Verwaltungsgerichtsbar-
keit in allen dienstrechtlichen, 
besoldungsrechtlichen und 
pensionsrechtlichen Verfahren 
geschaffen. 

Es gibt nunmehr erstmals ei-
ne Laienbeteiligung bei ge-
richtlichen Senatsentschei-
dungen in bestimmten Fällen. 
Das Entsendungsrecht für die 
Dienstnehmervertreter(innen) 
liegt bei der GÖD. Die Laien-
beteiligung ist vorgesehen bei: 

•	Entlassung,	
•	amtswegiger	Versetzung,	
•	qualifi	zierter	Verwendungs-

änderung, 
•	Überstellung	 in	ein	anderes	

Ressort, 
•	amtswegiger	Ruhestandsver-

setzung, 
•	 Kündigung	 des	 proviso-

rischen Dienstverhältnisses 

Erholungsurlaub bei Ände-
rung des Beschäftigungsaus-
maßes (§§ 65, 66 BDG und §§ 

27a, 27c VBG) 

Bei Änderung des Beschäf-
tigungsausmaßes unter dem 
Kalenderjahr wird das Urlaubs-
ausmaß entsprechend dem 
über das gesamte Kalender-
jahr gemessene durchschnitt-
liche Beschäftigungsausmaß 
neu berechnet. Diese Ände-
rung war aufgrund der aktu-
ellen EUGH-Judikatur erforder-
lich. Die Aliquotierung tritt bei 
Karenzurlauben bereits mit der 

Verfügung des Karenzurlaubes 
ein, bei Karenzurlauben nach 
dem Mutterschutzgesetz bzw. 
Väterkarenzgesetz erst mit An-
tritt des Karenzurlaubes.

Sog. „Papamonat“ verbes-
sert (§ 75d BDG und Parallel-

bestimmungen) 

Ein Rechtsanspruch auf den 
„Papamonat“ im Öffentlichen 
Dienst konnte durchgesetzt 
werden. Die Antragsfrist konn-
te von 2 Monaten auf 1 Wo-
che verkürzt werden.

§ 30 Abs. 4a, 4b, § 74 Abs. 
4a, 4b und § 91 Abs. 4a und 

4b Gehaltsgesetz 

Die Opting-out-Regelung wird 
nun bis Ende 2014 verlängert.

Beseitigung des Überstel-
lungsverlustes bei vor dem 
1.1.2012 in A1/v1  aufge-

nommenen Bachelorabsol-
ventinnen und Bachelorab-
solventen erreicht (§ 40 Ge-

haltsgesetz, § 77 VBG) 

Wenn ein Universitätsstudi-
um oder Fachhochschulstudi-
um erst nach der Ernennung 
in die Verwendungsgruppe A1 
oder v1 abgeschlossen wurde, 
ist die besoldungsrechtliche 
Stellung mit Wirkung vom Tag 
der Erfüllung dieses Erforder-
nisses entsprechend neu fest-
zusetzen (ohne Überstellungs-
verlust).

Wahrungsbestimmung 
durchgesetzt 

(§ 113h Gehaltsgesetz) 

Die GÖD konnte erreichen, 
dass diese wichtige Wahrungs-
bestimmung für Beamtinnen 
und Beamte des Exekutiv-
dienstes und der allgemeinen 
Verwaltung für Versetzungen 
und Verwendungsänderungen 
bis zum 30.6.2013 gelten 
wird. Für Vertragsbedienste-
te ist die „aufsaugbare Ergän-
zungszulage“ (§ 75 VBG) oh-
nehin vollinhaltlich anwend-
bar. Damit konnte eine opti-
male besoldungsrechtliche 

Absicherung für Kolleginnen 
und Kollegen, die von der Be-
hördenreform des BMI betrof-
fen sind, erreicht werden.

§ 2e VBG, § 2 DVG 

Zwecks Professionalisierung 
der Dienstbehördenstruktur 
werden bestimmte komplexe 
Materien nicht mehr zwin-
gend von jeder Dienstbehör-
de wahrgenommen, sondern 
können ressortintern gebün-
delt werden. 
Dies wird im Gesetz ab-
schließend aufgezählt: 
1. Feststellung der ruhege-

nussfähigen Vordienst-
zeiten, 

2. Vorschreibung von beson-
deren Pensionsbeiträgen, 

3. Feststellung der beitragsge-
deckten Gesamtdienstzeit, 

4. Vorschreibung von Pensi-
onsbeiträgen und Pensi-
onsversicherungsbeiträgen 
oder 

5. Feststellung von Schwerar-
beitsmonaten.

§ 19b Bundesgleichbehand-
lungsgesetz 

Im Zuge der Gleichbehand-
lungsrichtlinie der EU soll im 
Falle der Diskriminierung auf-
grund der Religion, der Welt-
anschauung, einer Behinde-
rung, des Alters, der sexu-
ellen Ausrichtung oder des 
Geschlechtes die erlittene per-
sönliche Beeinträchtigung be-
ziffert werden. Damit soll er-
reicht werden, dass verhält-
nismäßige und abschreckende 
Schadenersatzregelungen ge-
troffen werden.

§ 5 Abs. 7 PG 1965 

Eine langjährige Forderung der 
GÖD, wonach im Falle von Ru-
hestandsversetzungen wegen 
dauernder Dienstunfähigkeit 
(§ 14 BDG) und dem Vorliegen 
von entsprechenden Schwer-
arbeitszeiten (§ 15 b Abs. 2 
BDG) zum Zeitpunkt der Ru-
hestandsversetzung die-se 
Schwerarbeitszeiten in einer 
günstigeren Abschlagshöhe 

POL IZE IGEWERKSCHAFT  AKTUELL
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auch anerkannt werden, wur-
de umgesetzt. 
Voraussetzungen: 
• für ab 1.1.1955 geborene 

Beamtinnen und Beamte 
• Vorliegen von mindestens 

120 Schwerarbeitsmonaten 
• Vollendung des 57. Lebens-

jahres 
• maximaler Abschlag von 

13,2%-Punkte anstelle von 
max. 18%-Punkten 

Diese Regelung ist derzeit bis 
31.12.2015 befristet.

§ 23 Abs. 10a Mutterschutz-
gesetz (§10 Abs. 12a VKG) 

Nunmehr ist klargestellt, dass 
auch Vertragsbedienstete und 
Landesvertragslehrerinnen 
und Landesvertragslehrer bei 
Elternteilzeit nicht zu Mehr-
dienstleistungen herangezo-
gen werden dürfen. 

§ 21 Abs. 2 B-PVG 

Das Mandat der Personalvertre-
terin bzw. des Personalvertre-
ters ruht erst ab Zustellung der 
Anklageschrift bzw. ab Zustel-
lung des Einleitungsbeschlus-
ses, sofern nicht das jeweilige 
PV-Organ mittels einstimmigen 
Beschlusses die Mandatsaus-
übung weiterhin zulässt. Damit 
wurde eine wichtige Forderung 
der GÖD erfüllt.

§§ 42e, 42f B-PVG 

Im Zuge der Zusammenle-
gung politischer Bezirke in der 
Steiermark wurde eine Über-
gangsbestimmung dahinge-
hend geschaffen, dass bis zur 
nächsten Personalvertretungs-
wahl die bisher im Sicherheits-
wesen bzw. Pflichtschulleh-
rerinnen- und –lehrerbereich 

eingerichteten Dienststellen-
ausschüsse erhalten bleiben. 
Weiters wurde im Zuge des 
Fremdenbehördenneustruk-
turierungsgesetzes die Tätig-
keitsdauer der bereits beste-
henden Dienststellenausschüs-
se beim Bundesamt für Frem-
denwesen und Asyl bis zur 
nächsten Personalvertretungs-
wahl verlängert.

Anm. der Red.: 
Insbesondere für den Erstent-
wurf zu den Änderungen im 
Disziplinarecht hat es seitens 
der Polizeigewerkschaft keine 
Zustimmung gegeben. Basie-
rend auf begründeten Einwen-
dungen ist es in den folgenden 
Gesprächen gelungen, die 
Härten zu beseitigen. Natür-
lich hat eine Wählergruppe die 
Diskussion wieder für wilde 
Rundumschläge missbraucht 
und versucht, daraus (billiges) 

politisches Kapital zu schlagen. 
Ständig wird versucht, mit rhe-
torischen Floskeln Keile in die 
funktionierende Sozialpartner-
schaft, und noch viel schlim-
mer, in die Kollegenschaft zu 
treiben. Inhaltlicher Leere fol-
gen dann natürlich auch keine 
Lösungen, alles schlecht zu re-
den ist nicht schwer, umzuset-
zen umso mehr (sie arbeiten 
nicht, sie bellen nur!). Wirklich 
Angst machen können einem 
nur der vertraute Umgang mit 
der Unwahrheit und das feh-
lende Verhältnis zur Wahrheit 
dieser Gruppierung. Konkret: 
Frage einmal nach, wie sich die 
Vertreter dieser Gruppierung 
bei der Abstimmung zum Ge-
setzesentwurf im Zentralaus-
schuss verhalten haben. Er-
fährst du die Wahrheit, wirst 
du staunen (ich habe damit 
kein Abstimmungsverhalten 
verraten!!).

Von der Polizeigewerk-
schaft wurde der Rechts-

abte i lung der  GÖD d ie 
Rechtsansicht der Bundespo-
lizeidirektion Wien zur Audi-
oaufzeichnungen einer Amts-
handlung mittels Mobiltele-
fon durch Exekutivbeamte zur 
rechtlichen Prüfung übermit-
telt. Nachfolgend das Ergeb-
nis:
Wie die BPD Wien richtig aus-
führt, könnte zur Legitimie-

rung eines solchen Vorgehens 
lediglich die Verordnung des 
Bundesministeriums für Inne-
res, mit der Richtlinie für das 
Einschreiten der Organe des 
öffentlichen Sicherheitsdiens-
tes erlassen werden (Richtli-
nien-Verordnung), herange-
zogen werden. Im Sinne der 
Rechtssprechung (siehe hier-
zu die Ausführungen des dort 
zitierten Bescheides des UVS 
Steiermark) ist jedoch immer 

zu überprüfen, ob der Eingriff 
in das jeweilige Menschrecht 
verhältnismäßig zum Anlass 
und zum angestrebten Erfolg 
ist. Konkret wären auch die 
Erfordernisse des § 10 Richtli-
nien-Verordnung zu beachten 
(gleichzeitiges Einschreiten 
mehrerer Organe des öffent-
lichen Dienstes und somit die 
Erforderlichkeit festzustellen, 
welches Organ im Einzelfall 
eingeschritten ist; ob die Ver-

wendung eines geringeren 
Mittels möglich ist; Löschung 
der Aufzeichnungen über ei-
ne Amtshandlung nach 6 Mo-
naten). Keinesfalls ist es zu-
lässig, ein Privathandy zu ver-
wenden. Den weiteren Aus-
führungen im übermittelten 
Schreiben der BPD Wien ist 
zur Gänze zuzustimmen.

Audioaufzeichnung mit privatem  
Handy durch Exekutivbeamte

Mag. Sabine RAMERT
Vermögenstreuhänderin – Unternehmensberaterin

Selbst. Buchhalterin (SBH) – Bilanzbuchhalterin (SBB)

Buchhaltung – Personalverrechnung
Jahresabschlüsse – Beratung

Friedensgasse 2, 2201 Gerasdorf bei Wien
Tel.: 02246/2167 od. 3860, Fax: 02246/2167 DW 76

Email: offi ce@ramert.net

Hauptstraße 56
2263 Dürnkrut

Tel.: 02538/80674
02538/80684

Fax: 02538/80674-9
02538/80684-9

Isoliertechnik
Wärme-, Kälte-, Schall- und Brandschutz

Kühlraumbau
Hallenbau            Trockenbau
Feuchtigkeitsabdichtungen
Handel mit Isolierstoffen

E-M@il: stolz@stolz-isoliertechnik.at
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Um das Staatsdefi zit zu re-
duzieren, wurde das Sta-

bilitätsgesetz beschlossen. 
Teil dieses Pakets ist auch, 
dass das BM.I bis 2016 rund 
150 Millionen Euro einzuspa-
ren hat. „Not mach erfi nde-
risch“, und so ist der Dienst-
geber auf die Idee gekom-
men, sich den Aufwand bei 
den Überstunden anzuschau-
en. Da liegt natürlich genug 
Potenzial, müssen doch da-
für ca. 160 Mio. Euro! im Jahr 
aufgewendet werden.  
Um diese horrenden Kosten 
für Überstunden bei der Exe-
kutive in den Griff zu bekom-
men, will nun der Dienstge-
ber bei der Exekutive ein Zeit-
wertkonto einführen. Unter 
dem Deckmantel der Freiwil-
ligkeit sollen die Kolleginnen 
und Kollegen dazu bewogen 
werden, sich die Überstun-
den nicht auszahlen zu las-
sen, sondern auf das genann-
te Konto zu legen. Wenn 
sie dann das über viele Jah-
re gemacht haben, dürfen 
sie dann, wenn es dienstlich 
möglich ist, dafür in Zeitaus-
gleich gehen. „Allein die-
se Bedingung ist schon ein 
Hohn“, zeigt sich der Vor-
sitzende der Polizeigewerk-
schaft, Hermann Greylinger, 
erzürnt. Während der Kon-

sumationsphase wird natür-
lich nur das nackte Grund-
gehalt bezahlt. Wie sich das 
bei einem Gehalt, das zu ca. 
einem Viertel auf Zulagen auf-
gebaut ist auswirkt, braucht 
nicht extra erwähnt zu wer-
den. Aber der Verluste nicht 
genug, auf Grund der Einbu-
ßen in der Ansparphase (kei-
ne Auszahlung der Grundver-
gütung für die Überstunden) 
sowie in der Konsumations-
phase (keine Zulagen) kommt 
es bei der Durchrechnung für 
den Ruhegenuss zum end-
gültigen Supergau. Die Kolle-
ginnen und Kollegen werden 
in die Altersarmut getrieben! 
Es ist bis jetzt dem Dienstge-
ber nicht gelungen, ein „ver-
handlungswürdiges“ Papier 
dem Sozialpartner (und sonst 
NIEMANDEM!) vorzulegen. 
Angedacht war sogar, das Ge-
setz dazu im Rahmen der Par-
lamentssitzungen am 6. und 
7.12.2012 mittels eines Ab-
änderungsantrages „durch-

zudrücken“. Wir waren aber 
achtsam und wussten das 
zu verhindern. Wir fragen 
uns ernsthaft, was sich man-
che wirklich dabei denken. 
Wo bleibt das soziale Gewis-
sen, wo das christlich-soziale 
Weltbild der ÖVP-Innenmini-
sterin? Wie zum Hohn ist ja 
BM Mikl-Leitner auch ober-

ste Arbeitnehmerinnenvertre-
terin (ÖAAB).  

Daher steht für die „FSG-Klub 
der Exekutive“ in der Polizei-
gewerkschaft ganz klar fest: 
„Zu diesem Projekt mit den 
dzt. vorliegenden Inhalten 
wird es KEINE Zustimmung 
geben“! 

GROECHENIG
Büromaschinen Service Ges.m.b.H

1060 Wien • Windmühlgasse 11
http://www.groechenig.at • Email: bvs@groechenig.at

Tel.: 587 93 62 oder 587 12 44 Fax -15 DW

Reparatur, Service und Verkauf
aller Marken und Typen

Kundendienst

THOMAS WIESMAYR
Installationsbüro für

Gas – Wasser – Heizung – Klima – Lüftung

1010 Wien, Landesgerichtsstraße 16, Tel.: 01/405 02 48 od. 49
Fax: DW 13, E-Mail: thomas.wiesmayr@speed.at, www.wiesmayr.net

Zeitwertkonto
Mehr Fragen offen als gelöst, 
Inkrafttreten daher abgewendet!

POL IZE IGEWERKSCHAFT  AKTUELL
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FRAUEN
aktuell

FRAUEN

Tatjana Sandriester 

Tel. 01/31310/33123

Der Dienstgeber hat die 
Pfl icht, Arbeitsplätze, 

an denen Frauen beschäf-
tigt werden, auf Gefahren für 
die Sicherheit und Gesund-
heit von werdenden und stil-
lenden Müttern und ihre Aus-
wirkungen auf die Schwan-
gerschaft und das Stillen hin 
zu überprüfen. (§ 2 a MSchG) 
Ist eine Änderung der Arbeits-
bedingungen aus objektiven 
Gründen nicht möglich oder 
dem Dienstgeber oder der Be-
dienstete nicht zumutbar, so 
ist die Bedienstete auf einem 
anderen Arbeitsplatz, der ih-
rer bisherigen dienstrecht-
lichen Stellung zumindest ent-
spricht, zu beschäftigen. (§ 2 b 
iVm § 18 a Abs. 2 MSchG). Da-
mit wird auch die Zuweisung 
eines höherwertigen Arbeits-
platzes möglich sein. Im Fal-
le der Zuweisung eines höher-
wertigen Arbeitsplatzes für die 
Dauer der Maßnahme nach § 
2 b MSchG wäre ein Hinweis 
auf die Vorläufigkeit der Maß-
nahme nach § 2 b MSchG vor-
zunehmen (im Hinblick auf be-
soldungsrechtliche Folgen!). 
Besteht kein geeigneter Ar-
beitsplatz, so ist die Bedien-

stete von der Arbeit freizustel-
len (§ 2 b MSchG). Für eine 
schwangere Bedienstete sind 
all jene Arbeiten verboten, die 
eine schwere körperliche Bela-
stung darstellen, oder die für 
den Organismus während ei-
ner Schwangerschaft oder für 
das werdende Kind schädlich 
sind. (§ 4 MSchG)

Weitere Einschränkungen 
vor der Geburt

Werdende Mütter dürfen kei-
nesfalls mit schweren körper-
lichen Arbeiten und nicht mit
Arbeiten beschäftigt werden, 
die nach der Art des Arbeits-
vorganges oder der verwende-
ten Arbeitsstoffe oder Arbeits-
geräte für ihren Organismus 
während der Schwangerschaft 
oder für das werdende Kind 
schädlich sind (§ 4 MSchG)1. 
Darüber hinaus kann das Ar-
beits inspektorat Empfeh-

lungen abgeben, dass be-
stimmte Tätigkeiten nicht ver-
richtet werden dürfen.

Solche Arbeiten sind  
insbesondere:

1)	 Arbeiten, bei denen regel-
mäßig Lasten von mehr 
als 5 kg oder gelegent-
lich Lasten von mehr als 
10 kg Gewicht ohne me-
chanische Hilfsmittel von 
Hand gehoben oder regel-
mäßig Lasten von mehr als 
8 kg oder gelegentlich La-
sten von mehr als 15 kg 
ohne mechanische Hilfs-
mittel von Hand bewegt 
oder befördert werden. 
Wenn größere Lasten mit 
mechanischen Hilfsmitteln 
gehoben, bewegt oder 
befördert werden, darf 
die körperliche Beanspru-
chung nicht größer sein 
als bei den vorstehend an-
geführten Arbeiten;

2)	 Arbeiten, die von wer-
denden Müttern überwie-
gend im Stehen verrichtet 
werden müssen, sowie Ar-
beiten, die diesen in ihrer 

statischen Belastung gleich-
kommen, es sei denn, dass 
Sitzgelegenheiten zum 
kurzen Ausruhen benutzt 
werden können; nach Ab-
lauf der 20. Schwanger-
schaftswoche alle derar-
tigen Arbeiten, sofern sie 
länger als vier Stunden ver-
richtet werden, auch dann, 
wenn Sitzgelegenheiten 
zum kurzen Ausruhen be-
nützt werden können;

3)	 Arbeiten, bei denen die 
Gefahr einer Berufserkran-
kung gegeben ist;

4)	 Arbeiten, bei denen wer-
dende Mütter Einwir-
kungen von gesundheits-
gefährdenden Stoffen 
oder Strahlen, von Staub, 
Gas oder Dämpfen, von 
Hitze, Nässe oder Kälte 
ausgesetzt sind, wenn ei-
ne Schädigung nicht aus-
geschlossen werden kann;

5)	 die Bedienung von Ge-
räten und Maschinen al-
ler Art, wenn damit eine 
hohe Fußbeanspruchung 
verbunden ist;

Dienstrechtliche Auswirkungen der 
Schwangerschaft
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6)	 die Bedienung von Gerä-
ten und Maschinen mit 
Fußantrieb, sofern damit 
eine hohe Fußbeanspru-
chung verbunden ist;

7)	 die Beschäftigung auf Be-
förderungsmitteln;

8)	 das Schälen von Holz mit 
Handmessern;

9)	 Akkordarbeiten, akkor-
dähnliche Arbeiten, Fließ-
bandarbeiten mit vor-ge-
schriebenem Arbeitstem-
po, leistungsbezogene 
Prämienarbeiten und son-
stige Arbeiten, bei denen 
durch ein gesteigertes Ar-
beitstempo ein höheres 
Entgelt erzielt werden 
kann, wenn die damit ver-
bundene durchschnittliche 
Arbeitsleistung die Kräf-
te der werdenden Mutter 
übersteigt. Nach Ablauf 
der 20. Schwangerschafts-
woche sind Akkordarbeit, 
akkord-ähnliche Arbeiten, 
leistungsbezogene Prämi-
enarbeiten und Fließband-
arbeiten mit vorgeschrie-
benem Arbeitstempo je-
denfalls untersagt;

10)	Arbeiten, die von wer-
denden Müttern ständig 
im Sitzen verrichtet wer-
den müssen, es sei denn, 
dass ihnen Gelegenheit zu 
kurzen Unterbrechungen 
ihrer Arbeit gegeben wird;

11)	Arbeiten, mit biologischen 
Stoffen, soweit bekannt 
ist, dass diese selbst, oder 
therapeutische Maßnah-
men nach Schädigung 
durch diese Stoffe, die 
Gesundheit von der wer-
denden Mutter oder des 
werdenden Kindes gefähr-
den;

12)	Bergbauarbeiten unter 
Tag;

13)	Arbeiten in Druckluft, ins-
besondere in Druckkam-
mern und beim Tauchen. 
Werdende Mütter haben 

ein Recht auf einen ta-
bakrauchfreien Arbeits-
platz, wenn sie selbst nicht 
rauchen. Für schwanger-
schaftsbedingte Untersu-
chungen, die außerhalb 
der Dienstzeit nicht mög-
lich oder zumutbar sind, 
ist frei zu geben (§ 3 Abs. 
8 MSchG).

Weitere Verbote:

a) Überstunden: Werdende 
und stillende Mütter dür-
fen nicht zur Leistung von 
Überstunden herangezo-
gen werden und die täg-
liche Arbeitszeit darf neun 
Stunden, die wöchent-
liche Arbeitszeit 40 Stun-
den nicht übersteigen.

b)	 Nachtarbeit: Werdende 
und stillende Mütter dür-
fen - abgesehen von we-
nigen Ausnahmen, zum 
Beispiel bei Krankenpfle-
gepersonal oder Verkehrs-
wesen - in der Zeit von 
20.00 Uhr bis 6.00 Uhr 
nicht beschäftigt werden.

c)	 Sonn- und Feiertagsarbeit: 
Sonn- und Feiertagsarbeit 
ist – abgesehen von wenig 
relevanten Ausnahmen - 
werdenden und stillenden 
Müttern untersagt.

Ruhemöglichkeit und  
Stillpausen

Es ist werdenden und stillenden 
Müttern zu ermöglichen, sich 
unter geeigneten Bedingungen 
hinzulegen und auszuruhen (§ 
8 a MSchG). Stillenden Müt-
tern ist auf ihr Verlangen ohne 
Bezugsentfall die notwendige 
erforderliche freie Zeit zum Stil-
len des eigenen Kindes zu ge-
ben. Bei einer Tagesarbeitszeit 
von mehr als viereinhalb Stun-
den sind als Mindestzeit 45 Mi-
nuten, bei einer Tagesarbeits-
zeit von mindestens acht Stun-
den zweimal 45 Minuten zu 
gewähren. Fehlt eine Stillge-
legenheit in der Nähe des Ar-
beitsplatzes sind einmal 90 Mi-
nuten zu gewähren. Diese Still-

zeiten sind zusätzlich zu ande-
ren Ruhepausen zu gewähren. 
Das Arbeitsinspektorat kann im 
Einzelfall die Einrichtung von 
Stillräumen empfehlen (§§ 9, 
19 MSchG).

Dazu bestimmt das Dienst-
zeitmanagement 2005 
(DiMa 2005) Zl. BMI-

OA1000/ 0255-II/1/2005:

„3.21. Mutterschutz
1)	 Werdende und stillende 

Mütter sind auf der jewei-
ligen Dienststelle in einen 
Dienstplan mit Normal-
d ienstausprägung zu 
überstellen und im Innen-
dienst zu verwenden.

2)	 Zu Mehrdienstleistungen 
und Bereitschaften dürfen 
werdende und stillende 
Mütter nicht herangezo-
gen werden.

3)	 Stillenden Müttern ist auf 
Verlangen die zum Stil-
len ihrer Kinder erforder-
liche Zeit freizugeben. Die-
se Freizeit hat an Tagen, 
an denen die Bedienstete 
mehr als viereinhalb Stun-
den arbeitet, fünfundvier-
zig Minuten zu betragen. 
Bei einer Arbeitszeit von 
acht Stunden ist auf Ver-
langen zweimal eine Still-
zeit von je fünfundvier-
zig Minuten oder, wenn in 
der Nähe der Arbeitsstät-
te keine Stillgelegenheit 
vorhanden ist, einmal eine 
Stillzeit von neunzig Minu-
ten zu gewähren.

4)	 Die Stillzeiten dürfen nicht 
auf Zeiten der Verpfle-
gungszeit des Bedienste-
ten angerechnet werden 
und führen zu keiner Ver-
längerung der Dienstzeit.“

Weiters wird im Handbuch 
zum Dienstzeitmanagement 

2005 (DiMa 2005) Zl. BMI-
OA1000/0255-II/1/2005 aus-

geführt:

„Zu 3.2.3 Mutterschutz
Im Hinblick auf die Bestim-
mungen des Mutterschutzge-
setzes 1979 ist die Überstel-
lung in die Normaldienstaus-
prägung für Innendiensttätig-
keiten die einzige Möglichkeit, 
werdende und stillende Mütter 
entsprechend den gesetzlichen 
Bestimmungen zu verwenden. 
Bei der Zuweisung von Tätig-
keiten an werdende Mütter ist 
§ 4 MSchG. zu beachten.
Sollte auf der betreffenden 
Dienststelle die Einteilung der 
Bediensteten in die Normal-
dienstausprägung aufgrund 
der vorliegenden Situation (z.B. 
Mangel an Bedarf) nicht ziel-
führend erscheinen, kann sie 
mit ihrer Zustimmung gemäß 
§ 38 BDG zu einer anderen 
Dienststelle versetzt werden.
Weibliche Bedienstete, die im 
Exekutivdienst verwendet wer-
den, sind nach einer Schwan-
gerschaftsmeldung unver-
züglich vom exekutiven Au-
ßendienst abzuziehen und 
darüber hinaus von der Ver-
pflichtung zum Tragen einer 
Uniform oder einer Dienstwaf-
fe zu befreien.“

FRAUEN
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Teilweise skurril und zum 
Schmunzeln, teilweise zum 

Nachdenken oder sogar bit-
terer Ernst. Nachfolgend eini-
ge Meldungen im Zusammen-
hang mit der Polizei aus der 
ganzen Welt:

SÜDAFRIKA –  Polizei er-
schießt sieben Einbrecher

Sieben Einbrecher wurden auf 
dem Gelände einer Geltrans-
portfirma von Polizisten er-
schossen. Mitglieder zweier 
Spezialeinheiten hatten dort 
20 bewaffnete Einbrecher ge-
stellt. Als die Einsatzkräfte die 
Einbrecher in die Enge trieben, 
eröffneten diese das Feuer. Bei 
dem anschließenden Schuss-
wechsel starben sieben Krimi-
nelle, weitere neun wurden 
verletzt.

USA – Der Sparstift regiert

Im kalifornischen Oakland 
hat die Polizei der Bevöl-
kerung mitgeteilt, dass sie 
aufgrund von Personalkür-
zungen nicht mehr in der La-
ge sei, bei Delikten wie Ein-
bruch, Diebstahl oder Er-
pressung Beamte vorbeizu-
schicken. Weil die Telefone 
überlastet sind, rät die Polizei 
den Bürgern, im Notfall ein E-
Mail zu schicken.

FRANKREICH – Electric 
Stand-up vehicles in 

Fußgängerzonen

Siehe Faksimile

ENGLAND – Geldnot – 
Scotland Yard muss 

620 Millionen sparen

Auch die legendäre Londo-
ner Polizei ist nicht vor einem 
Sparkurs sicher. Die berühmte 
Zentrale nahe der Westminster 

Abbey wird verkauft, zahl-
reiche Wachen schließen.

BRD – Polizei irrte sich im 
Stockwerk

Eine Spezialeinheit stürmte 
in Niedersachsen versehent-
lich die falsche Wohnung und 
musste sich bei dem unbe-
scholtenen und geschockten 
Ehepaar entschuldigen. Die 
Beamten hatten sich im Stock-
werk geirrt.

USA – Polizist erschoss 
nackten Studenten

Auf dem Campus der Uni-
versität von South Alabama 
hat ein Polizist einen nackten 
Studenten erschossen. Der 
18-jährige muskulöse Hobby-
ringer hatte randaliert und an-
geblich „unberechenbar“ ge-
handelt.

RUSSLAND – Drei Polizisten 
töteten Mann mit 80 Stichen

Mit fast 80 Messerstichen ha-
ben drei russische Polizisten in 
Moskau einen 22-jährigen ge-
tötet. Sie hatten von ihm ein 
teures Auto verlangt. Der Fa-

milie ihres Opfers täuschten 
die Beamten eine Entführung 
vor und verlangten knapp 
150.000 Euro Lösegeld. Die 
Leiche versteckten sie in einem 
Wald. Die Täter sollen zu einer 
Autoschieberbande gehören. 
Die direkten Vorgesetzten der 
Polizisten wurden entlassen.

KENIA – 1000 Rinder gestoh-
len, 23 Polizisten erschossen

Eine Bande von Viehdieben 
hat in der nördlichen Region 
Samburu Polizisten, die ihr auf 
der Spur waren, aus dem Hin-
terhalt angegriffen und 23 Be-
amte erschossen sowie wei-
tere drei schwer verletzt. Die 
mit Kalaschnikow-Gewehren 
bewaffneten Täter hatten zu-
vor etwa 1000 wertvolle Rin-
der gestohlen.

SÜDAFRIKA – Schüsse auf 
Bergleute

Die Polizei ist erneut gewalt-
sam gegen mehrere tausend 
streikende Bergleute vorge-
gangen. Sie setzte Tränengas, 
Gummigeschoße und Blend-
granaten ein. Mitte August 
hatte die Polizei in einer Mine 

34 Bergarbeiter erschossen. Es 
war das schlimmste Massaker 
seit dem Ende der Rassentren-
nung 1994.

ENGLAND – Polizistinnen ge-
tötet

Bei einem Einsatz gegen einen 
Mordverdächtigen starben im 
englischen Manchester zwei 
unbewaffnete Polizistinnen. 
Der Verdächtige stellte sich 
wenig später.

NORDIRLAND – Attacken auf 
Polizeibeamte

In Nordirland sind bei Zusam-
menstößen zwischen katho-
lischen Republikanern und 
pro-britischen Protestanten 47 
Polizisten verletzt worden. Die 
Protestanten, die für den Ver-
bleib Nordirlands in Großbri-
tannien eintreten, hatten in 
Belfast einen Marsch katho-
lischer Republikaner zu stö-
ren versucht. Als Polizisten 
die Gruppen trennen wollten, 
wurden sie von beiden Sei-
ten mit Steinen und Molotow-
cocktails beworfen

H. Greylinger

Polizei 
International

MELDUNGEN

Mein Geld kann 
mehr als auf der 

Seite liegen.Seite liegen.

* Aktion gültig für Abschlüsse Dynamisches Bausparen (Tarif 6) bzw. Dynamisches Jugendbausparen (Tarif 16) mit 
Prämienbegünstigung, Annahmedatum 1.10.2012 bis 31.01.2013 und einer Besparung von 100 Euro p.m., 1.200 Euro 
p.a. oder 7.200 Euro einmalig. Nicht mit anderen Aktionen kombinierbar, keine Barablöse möglich. Den Reisegutschein 
im Wert von 150 Euro erhalten Sie nach Einzahlung des ersten Monatsbeitrages oder des gesamten Einmalbetrages. 

TOP-
Start-
zinsen!

Reisegutschein 
im Wert von

150 Euro* 
+

Da liegen Sie richtig.

Zusammen 
ist es leichter.
Bausparen ist eine der besten Lösungen, 
um aus Ihrem Geld ein kleines Vermögen 
zu machen oder sich den Traum von den 
eigenen vier Wänden zu erfüllen. 
Dazu hat man Freunde.

Ins_Polizei_Doppelt-BSP+Reisegutschein_210x297_1112.indd   1 16.11.12   13:08



Mein Geld kann 
mehr als auf der 

Seite liegen.Seite liegen.

* Aktion gültig für Abschlüsse Dynamisches Bausparen (Tarif 6) bzw. Dynamisches Jugendbausparen (Tarif 16) mit 
Prämienbegünstigung, Annahmedatum 1.10.2012 bis 31.01.2013 und einer Besparung von 100 Euro p.m., 1.200 Euro 
p.a. oder 7.200 Euro einmalig. Nicht mit anderen Aktionen kombinierbar, keine Barablöse möglich. Den Reisegutschein 
im Wert von 150 Euro erhalten Sie nach Einzahlung des ersten Monatsbeitrages oder des gesamten Einmalbetrages. 

TOP-
Start-
zinsen!

Reisegutschein 
im Wert von

150 Euro* 
+

Da liegen Sie richtig.

Zusammen 
ist es leichter.
Bausparen ist eine der besten Lösungen, 
um aus Ihrem Geld ein kleines Vermögen 
zu machen oder sich den Traum von den 
eigenen vier Wänden zu erfüllen. 
Dazu hat man Freunde.
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Inserate und Medienkoo-
perationen von Ministe-

rien und staatsnahen Be-
trieben sind nichts Außer-
gewöhnliches. Werbeschal-
tungen mit dem zutiefst 
korrupten politischen Sys-
tem unter Schwarz-Blau zu 
vergleichen war ein durch-
sichtiger parteitaktischer 
Versuch, die SPÖ zu schä-
digen, der auch als solcher 
entlarvt werden musste.

Ablenkungsmanöver und 
Beschädigungsversuch 

Die Oppositionsparteien ha-
ben im Untersuchungsaus-
schuss versucht, den Bundes-
kanzler als „Hauptperson“ des 
Untersuchungsgegenstandes 
Inserate zu stilisieren. Damit 
sollte von den tatsächlichen 
Skandalen – nämlich Buwog, 
Telekom, Blaulichtfunk, usw. 
– abgelenkt und die SPÖ und 
unser Parteivorsitzender, Bun-
deskanzler Werner Faymann, 
gezielt geschädigt werden. 
Mehr dazu nachfolgend: 

Zahlungen an BZÖ

•	 Insgesamt	fl	ossen	zwischen	
2006 und 2008 1,2 Mio. Eu-
ro von der Telekom an das 
BZÖ, nämlich 960.000 Eu-
ro für den BZÖ-Wahlkampf 
2006 plus 268.8000 Euro an 
Hubert Gorbachs Sekretärin 
ab Anfang 2007.

•	 Im	 September	 2006	 über-
wies die Telekom 720.000 
Euro (600 000 Euro netto) an 
die Werbeagentur Schmied 
GmbH und finanzierte da-
mit den NR Wahlkampf des 
BZÖ. Kurt Schmied sagte im 
U-Ausschuss, nie Leistungen 
für die Telekom erbracht zu 
haben, sondern BZÖ-Wahl-
kampfleistungen über Ver-
mittlung des damaligen 
BZÖ-Abgeordneten Wittau-

er mit der Telekom abge-
rechnet zu haben.

•	 Im	 Juli	 2006	 erteilte	 der	
Pressesprecher von BM Ka-
rin Gastinger, Christoph Pö-
chinger, der Agentur inbest-
form von Tina Haslinger den 
Auftrag, ihre Wahlkampfl ei-
stungen für den Vorzugs-
stimmenwahlkampf von Ga-
stinger über die Telekom ab-
zurechnen und Rechnungen 
im Umfang von 240.000 Eu-
ro zu legen. Nach Gastin-
gers Ausscheiden aus der 
Politik im Sept. 2006 blie-
ben Haslinger 200.049 Eu-
ro über. Pöchinger teilte Has-
linger mit, diesen Betrag an 
die Agentur Schmied für den 
Wahlkampf in Tirol zu über-
weisen.

•	Die	 Telekom	bezahlte	 zwi-
schen Jänner 2007 und No-
vember 2008 268.800 Euro 
in	8	Quartals-Raten	über	Va-
lora an Gorbachs Sekretärin 
Gabriele Kröll-Maier, die mit 
diesem Geld die „privatwirt-
schaftliche“ Tätigkeit des 
früheren Vizekanzlers fi nan-
zierte.

•	Der	 ehemalige	 BZÖ-Abge-
ordnete Klaus Wittauer er-
hielt zwei Jahre lang 18.000 
Euro für Consulting bei der 
„Integration der eTel Aus-
tria AG in die Telekom Aus-
tria AG“. Dazu kamen noch 
drei zusätzliche Honorar-
zahlungen. Insgesamt er-
hielt Wittauer 626.945 Eu-

ro zwischen Mai 2007 und 
Dezember 2008. Über seine 
Leistung wollte Wittauer im 
Ausschuss keine Auskunft 
geben.

Lobbyist Hochegger

Als zentrale Drehscheibe für 
viele der im U-Ausschuss be-
handelten Vorwürfe gilt der 
Lobbyist Peter Hochegger. Er 
scheint eine Schlüsselrolle ge-
spielt zu haben, als es in den 
Jahren 2000–2006 darum 
ging, öffentliches Vermögen 
zu verscherbeln und in die ei-
gene Tasche zu wirtschaften. 
Telekom und Mobilkom zahl-
ten an Peter Hochegger bezie-
hungsweise ihm zurechenbare 
Firmen wie die Valora AG und 
HocheggerCom insgesamt 38 
Millionen Euro.

Zahlungen an FPÖ und 
Umfeld

•	1.642.600	Euro	fl	ossen	zwi-
schen März 2004 und Ok-
tober 2008 von Hochegger 
an Meischbergers Agentur 
zehnvierzig. 365.240 Euro 
gingen im Dezember 2003 
direkt an Meischberger (in 
Summe über 2 Mio. Eu-
ro). Weder ein schriftlicher 
Vertrag, noch Leistungs-
nachweise sind vorhanden, 
Meischberger konnte auch 
im U-Ausschuss keine Lei-
stung plausibel machen.

•	600.000	 Euro	 gingen	 von	
der Telekom an die me-

diaConnection von Ger-
not Rumpold für vier „Stu-
dien“, von denen nur die 
Deckblätter existieren. Drei 
Tage, nachdem die Zah-
lung der Telekom zur Gän-
ze bei Rumpold einge-
langt war, verzichtete die 
mediaConnection auf For-
derungen in Höhe von 
764.000 Euro gegenüber 
der FPÖ. Strache war 2004 
stellvertretender FPÖ-Bun-
desparteiobmann und da-
mit die Nummer zwei hin-
ter Jörg Haider. Mehr noch: 
Strache und Rumpold ver-
banden damals noch en-
ge geschäftliche Kontakte. 
Laut Firmenbuch des Han-
delsgerichts Wien waren 
Strache und Rumpold bis 
2004 Gesellschafter der Ca-
re Partners Gesundheitsfi-
nanzierung GmbH. Strache 
war also genau zu der Zeit 
Rumpolds Geschäftspart-
ner, als dieser von der Tele-
kom 600.000 Euro erhielt.

•	Die	Neue	Freie	Zeitung	 (GF	
waren damals Arno Eccher 
und Michael Richter) legte 
am 1. und 28. Dezember 
2004 zwei Rechnungen über 
89.4000 bzw. 102.600 Eu-
ro (insgesamt 192.000 Eu-
ro) an Meischbergers Firma 
zehnvierzig (- lt. Meischber-
ger-Aussage für Berichter-
stattung im Sinne der Tele-
kom Austria). Im Archiv der 
Zeitung finden sich weder 
wohlwollende Berichte noch 
Inserate der Telekom.

Zur Erinnerung
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•	36.000	Euro	an	Ex-FPÖ-NR	
Reinhart Gaugg im März 
2005 über Hochegger für 
Lobbying-Aktivitäten für die 
Telekom im Hauptverband.

•	72.000	Euro	gingen	am	30.	
Dezember 2005 an FPÖ-
Kurzzeitobmann Mathias 
Reichhold für Beratungstä-
tigkeiten im Zusammenhang 
mit der EU-Präsidentschaft 
Österreichs im November 
und Dezember 2005. Dafür 
gibt es weder einen schrift-
lichen Vertrag, noch Lei-
stungsnachweise.

Zahlungen an das 
ÖVP-Umfeld

•	Millionenverträge	für	Firmen	
des Ex-Innenministers Ernst 
Strasser: Im Februar 2006 
wurde zwischen der Tele-
kom und dem Investment-
haus Vienna Capital Part-
ners ein Vertrag unter dem 
Titel „Projekt Belvedere“ ab-
geschlossen, der ein monat-
liches Beratungshonorar in 
Höhe von 10.000 Euro bei 
einer Vertragsdauer von 48 
Monaten festlegt. Im Febru-
ar 2007 wurde eine weitere 
Vereinbarung unter dem Ti-
tel „Projekt Belvedere“ ge-
troffen, die 25.000/Monat 
für 18 Monate vorsah. Im 
März 2007 überwies Hoch-
eggers Valora AG außerdem 
204.000 Euro an das Sicher-

heitsunternehmen G4S mit 
dem Rechnungszweck „Te-
lekom Analyse“. Strasser saß 
im Aufsichtsrat des Unter-
nehmens und hatte mit die-
sem einen Beratervertrag.

•	138.000	Euro	gingen	 zwi-
schen Oktober 2007 und 
November 2008 von der Va-
lora an den FCG-Telekom-
betriebsrat Franz Kusin. Ku-
sin will nach eigenen Anga-
ben nicht gewusst haben, 
dass Hochegger für die Tele-
kom tätig war. Für Hocheg-
ger wiederum war die wert-
vollste Leistung Kusins die 
Information über Vorgänge 
und Meinungen in der Ge-
werkschaft.

•	73.600	 Euro	 flossen	 zwi-
schen Mai 2006 und Juni 
2008 von der Valora an die 
FCG Wien als „Marketing-
zuschuss“.

•	 Im	Oktober	2008	überwies	
Hochegger 96.000 Euro an 
die Veranstaltungsagentur 
The White House Event Mar-
keting. Die Miteigentüme-
rin der Agentur Gabriela Ull-
mann bestätigte gegenüber 
dem U-Ausschuss, ihre Leis-
tungen für den ÖVP-Jugend-
wahlkampf 2008 über Hoch-
egger verrechnet zu haben.

•	24.000	Euro	gingen	 im	Ok-
tober 2008 an die Head-
quarter Werbeagentur, die 

den NR-Wahlkampf der Tiro-
ler ÖVP-Abgeordneten Ka-
rin Hakl organisierte. Mar-
tin Malaun (Chef von Head-
quarter und heute ÖVP-LGF 
in Tirol) bestätigte in den 
Medien, Rechnungen über 
20.000 Euro im Auftrag 
Hakls an die Valora gelegt zu 
haben.

•	190.800	Euro	 flossen	 zwi-
schen März 2006 und März 
2007 an die ÖVP-nahe Me-
diaselect. Seit April ist Mi-
chael Fischer dort Mitglied 
der Geschäftsführung. (Me-
diaselect schaltete im Sep-
tember 2006 Inserate für 
den Gastinger-Wahlkampf)

•	10.000	 gingen	 im	 Jänner	
2007 an den „Wiener Press-
verein“ (Medieninhaber 
der ÖAAB-Zeitschrift „Frei-
heit“) unter dem Titel „Te-
lekom Druckkosten“. In der 
„Freiheit“ sind weder Wer-
beschaltungen noch redak-
tionelle Beiträge auffi ndbar; 
Werner Amon war damals 
ÖAAB-Generalsekretär.

•	 Im	 November	 2007	 über-
wies die Valora 15.000 Eu-
ro an den ÖAAB als „Marke-
tingunterstützung“.

•	65.000	 Euro	 über	 Valora	
an SV Sierning (in der Hei-
matgemeinde von Wilhelm 
Molterer). Im Oktober 2006 
wurden 20.000 Euro unter 
dem Titel „Telekom Spon-
sor“ überwiesen, im August 
2007 folgten 22.500 Euro, 
im Mai 2008 weitere 22.500 
Euro.

•	20.000	 Euro	 flossen	 über	
Valora an Forum Land (Bau-
ernbundnahe Organisation), 
Bauernbund-Chef Fritz Gril-

litsch sollte laut Hochegger 
den Breitband-Ausbau auf 
dem Land unterstützen.

BUWOG/Immobilienskan-
dal – Millionen für Grasser-

Freunde

Verkauf BUWOG
•	Die	 Verschleuderung	 von	

Staatsvermögen beim BU-
WOG-Verkauf wird durch 
die mittlerweile in Konkurs 
gegangene Investmentbank 
Lehman Brothers begleitet 
– bei dieser erhält Grasser-
Freund Karl-Heinz Muhr fast 
eine halbe Million Euro.

•	Grasser-Freunde	 und	 Ge-
schäftskollegen Meischber-
ger und Hochegger bekom-
men beim Verkauf über 10 
Millionen Euro vom Bestbie-
ter. Die Justiz prüft, ob die-
se Gelder an Karl Plech und 
KHG weitergeleitet wurden.

•	Wie	durch	die	Aussage	des	
ehemaligen Kabinettschef 
von KHG, Heinrich Traumül-
ler im Ausschuss aufgeklärt 
werden konnte, griff der Fi-
nanzminister in beide Ver-
gaben ein und ermöglichte 
so die Millionengewinne für 
seinen Freundeskreis.

Terminal Tower Linz
•	Beim	Umzug	der	Finanzbe-

hörde in den Terminal Tower 
Linz erhalten Meischberger 
und Plech 200.000 Euro.

Justiztower
•	Ernst	Karl	Plech	und	Meisch-

berger erhalten für die Ein-
mietung mehrerer Gerichte 
im „City Tower“ (Justizto-
wer) über 600.000 Euro. Zu-
ständig waren KHG und der 
Parteifreund von Plech und 
Meischberger, Dieter Böhm-
dorfer.

MELDUNGEN
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Se i t  Ende  des  Ka l ten 
Krieges gibt es keine kon-

ventionellen militärischen Be-
drohungen mehr. Die aktu-
ellen Herausforderungen für 
das Bundesheer – Cyberkrimi-
nalität, Terrorismusbekämp-
fung, Auslandseinsätze, Ka-
tastrophenschutz – fordern 
Spezialistentum mit höchster 
Professionalität. Naturkata-
strophen haben zunehmend 
außergewöhnliche Ausmaße 
und bedürfen vermehrt spe-
zieller Fähigkeiten. Profi s sind 
im Fall von Katastrophen wie 
Hochwasser und Lawinenab-
gängen schneller alarmier- 
und verfügbar, besser ausge-

bildet und permanent einsetz-
bar. Deshalb soll es ein schlan-
kes und effi zientes Profi -Heer 
von Freiwilligen geben. 

Die Wehrpfl icht ist überholt. 
Grundwehrdiener mit zwei 
Monaten Ausbildung und vier 
Monaten Dienstzeit können 
den heutigen Anforderungen 
nicht entsprechen. Derzeit 
sind 60 Prozent der Grund-
wehrdiener als Systemerhal-
ter – Köche, Kellner, Fahrer 
und Schreiber – tätig. Auch 

international ist der Trend ein-
deutig: 21 von 27 EU-Mit-
gliedsstaaten haben bereits 
Profi-Armeen, in denen gut 
ausgebildete Berufs- und Zeit-
soldaten zwangsverpfl ichtete 
Grundwehrdiener ersetzen. Es 
geht dabei auch um die Zu-
kunfts- und Lebensplanung 
junger Menschen sowie um 
die Sicherheit, den Katastro-
phenschutz und den sozialen 
Dienst in Österreich.
In der öffentlichen Debat-
te steht leider nicht das Bun-
desheer an sich im Mittel-
punkt, sondern ein Neben-
produkt, der Zivildienst (1975 
eingeführt). Was war vorher, 

kam da keine Rettung??? 
Vor allem die Befürworter 
der Wehrpflicht – großteils 
aus denselben politischen La-
gern, die vor nicht allzu lan-
ger Zeit Zivildiener als „Drü-
ckeberger“ abstempelten, 
setzen nun auf den Zivildienst 
als schlagkräftiges Argument. 
Es könnte daher am 20. Jän-
ner 2013 die absurde Situa-
tion eintreten, dass die ein-
stigen „Drückeberger“ die 
Wehrplicht retten. Dass wäre 
wohl wirklich kurios! Es wird 
daher empfohlen, die wirk-
lichen Sachargumente abzu-
wägen und sich dem entspre-
chend zu entscheiden!

Ein Profi heer für Österreich
Volksbefragung am 20. Jänner 2013

MELDUNGEN
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BM Mikl-Leitner ist auch 
die Obfrau der vor allem 

im öffentlichen Dienst stark 
vertretenen schwarzen Ar-
beitnehmerorganisation ÖA-

AB. Sie muss daher den Spa-
gat zwischen oberster Dienst-
geberin und oberster Beleg-
schaftsvertreterin schaffen. 
Gerade in letzter Funkti-

on startet sie immer wieder 
Profilierungsversuche, jedem 
noch erinnerlich ist ihr Sager 
„Her mit dem Zaster“ anläss-
lich ihrer Wahl. Auch will sie 

die Mitarbeiterbe-
teiligung ausbau-
en. Wenn Unter-
nehmen Gewinne 
erzielen, müssen 
auch die Mitar-
beiterinnen und 
Mitarbeiter  da-
von etwas haben. 
Gute Idee, bravo, 
und wie schaut 
das im öffentl i-
chen Dienst aus? 
W ir  haben das 
höchste Defizit in 
der Geschichte, 
uns schwant Bö-
ses! Unterstützt 
wird diese Annah-
me durch Aussa-
gen von BM Mikl-

Leitner zu geplanten Ein-
sparungen im öffentlichen 
Dienst (zitiert aus dem Stan-
dard v. 23.7.2012): „Die Be-
amtenschaft ist bereit, ih-
ren Tribut zu zollen“. Dem 
Ganzen setzt sie dann die 
Krone mit der Aussage auf, 
dass „selbstverständlich die 
Reformen im Sinne der Be-
schäftigten verlaufen“. Um 
das alles wieder gut zu ma-
chen, hat sie jetzt ihr Herz 
für die Pendler entdeckt 
(schließlich stehen nächstes 
Jahr mehrere Wahlen an). 
Das war dann sogar der Zei-
tung „Die Presse“ (wahrlich 
kein rotes Zentralorgan) zu 
viel. Die dort erschienenen 
Artikel wollen wir der ge-
neigten Leserschaft nicht 
vorenthalten. Viel Spaß beim 
Lesen!     

BM Mikl-Leitner versucht sich als oberste 
Arbeitnehmerinnenvertreterin
„Die Presse“ reagiert mit Spott und Häme 

MELDUNGEN
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Eine uninformierte und 
deshalb auch falsch infor-

mierende Wählergruppe hat 
angekündigt, dass die BVA 
auf Grund des Stabilitäts-
paktes ihre Leistungen redu-

zieren wird. Das Gegenteil ist 
der Fall, siehe nachstehend! 
Faire und sachliche Informati-
on ist leider nicht jedermanns 
Sache – lasst euch nicht ver-
unsichern!

Im Ministerrat wurde anfangs 
Oktober das Gesetz zur Elek-

tronischen Gesundheitsakte 
(ELGA) beschlossen. ELGA ist 
ein Informationssystem, das 
Patientinnen und Patienten 
sowie Spitälern, niedergelas-
senen Ärztinnen und Ärzten, 
Apotheken sowie Pflegeein-
richtungen einen gesicherten, 
orts- und zeitunabhängigen 
Zugang zu wichtigen Gesund-
heitsdaten wie Entlassungs-
briefen, Labor- und Radiolo-
giebefunden und Medikamen-
ten ermöglicht. „ELGA macht 
unser Gesundheitswesen fit 
für die Zukunft. Davon werden 
vor allem die Patientinnen und 
Patienten profi tieren“, betont 
Gesundheitsminister Alois Stö-
ger. „Die Behandlungsquali-
tät wird mit ELGA noch besser 
und – was mir ganz besonders 
wichtig ist – noch sicherer.“

Nutzen von ELGA für Patien-
tinnen und Patienten

•	Erhöhung	 der	 Patientensi-
cherheit (E-Medikation – Arzt 
und Apotheker sehen auf 
dem Bildschirm, wenn ein ver-
ordnetes Medikament Wech-
selwirkungen mit einem an-
deren hat.)

•	Verbesserung	 der	 Behand-
lungsqualität (Jeder behan-
delnde Arzt hat Einsicht in die 
wichtigsten Befunde.)

•	Einfacher	Zugriff	auf	eigene	
Befunde über ein Internetpor-
tal

•	Vermeidung	von	Mehrfach-
untersuchungen

Nutzen von ELGA für Spitä-
ler, Ärzte, Apotheken und 

Pfl egeeinrichtungen

•	Verfügbarkeit	 relevanter	 In-
formationen (Befunde, Medi-
kamente)

•	Vermeidung	von	möglichen	
Behandlungsfehlern

•	Organisationsübergreifender	
Informationsfluss und somit 
bessere Zusammenarbeit

•	Anwenderfreundlichkeit	
durch Such- und Filterfunkti-
onen, die im Gesetz explizit 
festgeschrieben sind

Datenschutz und 
Datensicherheit

•	 IT-Sicherheit	im	Gesundheits-
wesen wird normiert und ho-
he Sicherheitsstandards wer-
den vorgeschrieben

•	ELGA-Befunde	sind	dezentral	
gespeichert, also beim Arzt, 
im Labor usw. Erst beim Arzt-
besuch werden die Daten mit-
einander vernetzt.

•	Technischer	Nachweis	des	Be-
handlungsverhältnisses ist er-
forderlich

•	Patientinnen	und	Patienten	
können Zugriffsrechte selbst 
bestimmen

•	Patientinnen	und	Patienten	
sehen, wer wann auf ihre Da-
ten zugegriffen hat

Für das Gesundheitssystem hat 
ELGA auch fi nanzielle Vorteile, 
weil Mehrfachuntersuchungen 
und -verordnungen vermieden 
werden. ELGA kostet ab 2018 
rund 18 Mio. Euro pro Jahr, die 
Kostendämpfung ab 2017 wird 
129 Mio. jährlich betragen.

Die wichtigsten Eckpunkte

Freiwilligkeit 
Freiwilligkeit für Patienten mit-
tels Widerspruchslösung (opt 

out) analog zur Organspende. 
Sie können unbürokratisch über 
eine Ombudsstelle aussteigen. 
Für die Gesundheitsdienstean-
bieter sieht das Gesetz zu EL-
GA ein grundsätzliches „Ver-
wendungsrecht“ vor, allerdings 
müssen definierte Befunde – 
nämlich Entlassungsbriefe, La-
bor, Radiologie, Medikamente 
– verpfl ichtend gespeichert wer-
den.

Datenschutz und Datensi-
cherheit 
ELGA verbessert den Daten-
schutz für Patientinnen und 
Patienten. Die Patienten be-
kommen Einsicht in ihre eige-
nen Krankenprotokolle, Wider-
spruchsmöglichkeiten und das 
Recht, Verwendungsverbote für 
bestimmte Gesundheitsdaten 
festzulegen. Die Gesundheits-
daten dürfen nur mehr ver-
schlüsselt übertragen werden. 
Im Falle von EDV-Wartungen 
darf die EDV-Technik beim Da-
tenzugriff nicht alleine sein. Die-
se hohen IT-Sicherheitsanforde-
rungen werden per Verordnung 
konkret geregelt. Mit dem neu-
en ELGA-Gesetzesentwurf wer-
den u.a. „erstmals bundesweit 
einheitliche datenschutzrecht-
liche Standards bei der Verwen-
dung von Gesundheitsdaten 

normiert“, sagt SPÖ-Konsu-
mentenschutzsprecher und Vor-
sitzender des Datenschutzrates, 
Johann Maier.

Finanzierung 
Geplant ist eine Anschubfi-
nanzierung für Ärztinnen und 
Ärzte, Apotheken und Privat-
krankenanstalten.

Zeitplan 
ELGA startet Ende 2013/Anfang 
2014 durch die Nutzungsmög-
lichkeiten des ELGA-Portals für 
Patienten. Bis 2016 stufenweise 
verpflichtende Einführung: ab 
2015 ELGA-Betrieb bei Spitälern 
und Pflegeanstalten, ab 2016 
ELGA-Betrieb in Arztpraxen und 
Apotheken, ab 2017 ELGA-Be-
trieb in Privatkrankenanstalten.
Für Bundeskanzler Werner Fay-
mann ist Gesundheitsminister 
Alois Stöger – in enger Koope-
ration mit dem Regierungspart-
ner und allen weiteren Verant-
wortlichen – mit ELGA „ein we-
sentliches	Stück	zur	Qualitäts-
hebung in der Gesundheit“ 
gelungen. Von einer „guten Lö-
sung für die Patientinnen und 
Patienten“ spricht auch SPÖ-
Gesundheitssprecherin Sabi-
ne Oberhauser, die die Elek-
tronische Gesundheitsakte auf 
SPÖ-Seite mitverhandelt hat.

Zuschuss zur Mundhygiene

Elektronische 
Gesundheits-
akte
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Ingenieurkonsulent
für

Kulturtechnik & Wasserwirtschaft
 promoviert in Baustatik & Stahlbeton

Prägart 1, A-2851 Krumbach
email: offi ce@wasserratte.at

tel: 02647/43108-0  fax: Dw19
mobile: 0664/4319713

Dipl. Ing. Dr. Ferdinand Jeindl

staatlich befugter
und beeideter

•	Freiheit,	Gleichheit,	
Gerechtigkeit, Solidarität

•	Polizist	und	Mensch
•	Der	korrupte	Mensch

Buchtipps
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Beim EU-Finanzministerrat in 
Luxemburg ist ein entschei-

dender Durchbruch gelungen: 
Elf Staaten einigten sich auf die 
Einführung der Finanztransakti-
onssteuer (FTS) im Rahmen ei-
ner verstärkten Zusammenar-
beit. Insbesondere für die inter-
nationale Sozialdemokratie ist 
dieser Schritt ein großer Erfolg – 
SPÖ-Vorsitzender, Bundeskanz-
ler Werner Faymann zählt in der 
EU zu den konsequentesten Be-
fürwortern. Unter der Federfüh-
rung von Bundeskanzler Fay-
mann war Österreich eines der 
ersten Länder, das sich für die 
Einführung der Finanztransakti-
onssteuer eingesetzt hat. Die Fi-
nanztransaktionssteuer bildete 
einen der Schwerpunkte beim 
gestrigen Treffen Faymanns mit 
dem französischen Staatspräsi-
denten Francois Hollande in Pa-
ris.

Finanztransaktionssteuer 
kommt in elf EU-Staaten

Ermöglicht wird die Einführung 
der FTS durch die im Lissabon-
Vertrag verankerte Option einer 
verstärkten Zusammenarbeit, für 
die sich mindestens neun Staa-
ten zusammenschließen müssen. 

Österreich, Deutschland, Fran-
kreich, Belgien, Griechenland, 
Portugal und Slowenien – diese 
sieben haben bereits schriftlich 
einen Antrag an die EU-Kom-
mission geschickt. Die vier wei-
teren Staaten, die jetzt im EU-Fi-
nanzministerrat zugesagt haben, 
sind Estland, Spanien, Italien und 
die Slowakei. Die FTS, eine Steu-
er auf börsliche und außerbör-
sliche Finanztransaktionen, also 
den Handel mit Wertpapieren 
und Derivaten, verlangt dem Fi-
nanzsektor einen fairen und so-
zial gerechten Beitrag ab. Da-
mit können einerseits relevante 
Einnahmen für die Staatshaus-
halte erreicht werden, anderer-
seits wird kurzfristige Spekulati-
on unattraktiver.
Für Finanzstaatssekretär An-
dreas Schieder ist die Einigung 
„ein kleiner Schritt für elf Län-
der, aber ein großer Sprung für 
Europa“. Der Delegationslei-
ter der SPÖ-EU-Abgeordneten 
Jörg Leichtfried betonte: „Mit 
dem heutigen Beschluss wurde 
endlich einer langjährigen For-
derung der Sozialdemokraten 
im EU-Parlament und ande-
rer Fraktionen Links der Mitte 
nachgekommen, welche schon 
seit Jahren immer wieder auf 

eine Finanztransaktionssteuer 
drängen.“

FTS für Ausbildung 
verwenden

Über die Verwendung der 
durch die FTS lukrierten Mit-
tel gibt es derzeit noch keine 
konkrete Antwort. Für Bundes-
kanzler Faymann steht aller-
dings fest, dass nur die Staaten, 
die die FTS einführen „darüber 
entscheiden, wofür sie die Mit-
tel verwenden“. Wünschens-
wert sei es jedoch, diese für In-
vestitionen im Bereich der Aus-
bildung zu nutzen. Die FTS soll 
auch dafür genützt werden, 
„Investitionen zu setzen und ei-
nen Ausbildungsfonds im Rah-
men der EU zu schaffen, der es 
ermöglicht, eine Ausbildungs-
garantie für die Jungen zu eta-

blieren.“ Man sollte nicht ver-
gessen, dass die EU auch die 
EU der Arbeitnehmer sei, und 
dass „wir Schritte setzen müs-
sen, um die Jugendarbeitslosig-
keit zu senken“, betonte der 
Kanzler. Ein Vorschlag, dem 
auch Hollande angesichts der 
hohen Jugendarbeitslosigkeit 
in Frankreich zustimmte. Zu 
diesem Thema haben Faymann 
und Hollande Beispiele aus bei-
den Ländern durchgesprochen.
Anm. der Red.:
Zu unserem Erstaunen heften 
sich jetzt auf einmal auch an-
dere politische Richtungen den 
Durchbruch für diese sozialde-
mokratische Forderung als ih-
ren Erfolg auf ihre Fahnen. Wie 
sagte schon ein früherer Staats-
mann: „Was interessiert mich 
mein Geschwätz von gestern“!

Wie bereits in den letz-
ten Jahren veranstaltete 

das BPK Mistelbach auch heu-
er wieder ein Pistolenschießen 
mit „Ehrengästen“ aus dem 
Bezirk Mistelbach. Am Sams-
tag den 15. September 2012 
war es dann so weit. Mit Be-
ginn um 09.00 Uhr erschie-
nen die ersten Gäste auf dem 
Schießplatz in Mistelbach. 
Oberst Florian Ladengruber 
begrüßte die Teilnehmer aus 
Politik, Wirtschaft, Medizin, 
Kultur, Exekutive und anderen 
Sparten. Die Schießinstruk-
toren des Bezirkes Mistelbach 
hatten bereits im Vorfeld meh-
rere Schießstände aufgebaut. 

Nach etwas frischen Morgen-
temperaturen lockerte es auf 
und die Sonne sorgte für ein 
angenehmes Klima unter den 
sehr zahlreich erschienen Gä-
sten, die zu diesem Event ge-
kommen waren. 
Als Rahmenprogramm wurde 
ein „Kegelschießen“ geboten, 
welches auch heuer wieder zu 
einem Highlight der Veranstal-
tung wurde. 
Gegen Mittag war der offi zi-
elle Teil des Pistolenschießens 
beendet und nach der Aus-
wertung und Reihung wur-
den den Gewinnerinnen und 
Gewinnern von Oberst La-
dengruber und Oberstleut-

nant Jantschy des BPK Mist-
elbach die Pokale und Urkun-
den überreicht. Für das Spon-
soring der Pokale sorgten die 
ÖBV und Lokalpolitiker.
Nach einem ausgezeichneten 
Mittagessen verließen die er-
sten Ehrengäste die Veranstal-
tung.
Der Grundgedanke des BPK 
Mistelbach, mit diesem Pisto-
lenschießen die verschiedenen 
Institutionen zusammenzu-
führen und neue Kontakte zu 
knüpfen, wurde nicht nur er-
füllt, sondern sogar übertrof-
fen. Primär soll diese Veran-
staltung ja als kleines Danke-
schön für die Gäste gedacht 

sein und vor allem der zwi-
schenmenschlichen Begeg-
nung und der Gemeinschaft 
dienen.
Das Feedback war sehr posi-
tiv und viele Teilnehmer freu-
en sich schon wieder auf ei-
ne Einladung für nächstes Jahr. 
Durch die Anwesenheit meh-
rerer Redakteure der Printme-
dien fand diese Veranstaltung 
auch einen breiten Zugang in 
der Öffentlichkeit. Alle Fotos 
sowie die Ergebnislisten sind 
im Internet unter der Adresse 
http://bgkmistelbach.at.tf er-
sichtlich bzw. nachzulesen.

AbtInsp Dieter RATH

Finanztransaktionssteuer

Pistolenschießen 2012 BPK Mistelbach
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In der Zeit zwischen 17.6.2012 
und 20.6.2012 startete ein 

Team der WEGA bei einem Ver-
gleichskampf von Beweissiche-
rungs- und Festnahmeeinheiten 
in Bayreuth/Deutschland. Die 
deutschen Sondereinsatzkräfte 
veranstalten seit vielen Jahren 
diese Art der Vergleichskämpfe 
für die BFE. Mit der BFE Einheit 
aus Bayreuth, die der Bundes-
polizei angehört, verbindet die 
WEGA schon seit Beginn der 
Vorbereitungen auf die Fußball 
EURO 2008 eine enge Freund-
schaft. Bei Trainingsaufenthal-
ten in Bad Endorf und Bayreuth 
durften wir die Vorgangswei-
se der deutschen Kollegen ken-
nenlernen, üben und an ös-
terreichischen Verhältnisse an-
passen. Da die Hundertschaft 
aus Bayreuth die letzten deut-
schen BFE Wettkämpfe 2010 
in Bremen gewonnen hat, wur-
den von dieser Einheit die heu-
rige Meisterschaft  ausgerichtet 
bzw.  organisiert.  Am Start wa-
ren insgesamt 18 Mannschaf-
ten aus Deutschland und erst-
mals auch ein ausländisches 
Team, die WEGA.
Dass wir überhaupt an die-
ser Veranstaltung teilnehmen 
konnten, haben wir der be-
sonderen Unterstützung der 
Frau stv. Landespolizeipräsi-
dentin von Wien, Fr. Dr. Mi-
chaela Kardeis zu verdanken, 
die eine Teilnahme der WEGA 
ausdrücklich unterstützte. Bei 
der Ausmusterung des 4. BAL 
WEGA in der Roßauer Kaserne 
übergab die Fr. Vizepräsidentin 
eine Einladung dem ASE Leiter, 

Herrn Brigadier Brinek.  Da-
mit war der Grundstein gelegt 
und sämtliche Vorbereitungen 
konnten beginnen.
Von Seiten der Einsatztrai-
ner des KIZ/WEGA versuchten 
wir in der Vorbereitung sämt-
liche, für uns vorstellbare Sze-
narien, zu berücksichtigen. In 
den Trainings wurde beson-
derer Wert auf Schießen mit 
der Glock und dem StG/77 oh-
ne optische Visierung, wie in 
der Ausschreibung ausdrück-
lich beschrieben,  das tak-
tisches Vorgehen in der Grup-
pe, sowie auf körperliche Bela-
stungsübungen gelegt. Nach 
einer zweiwöchigen, sehr in-
tensiven Trainingsphase ging 
es mit 2 Kombis am 17.6.2012  
ab nach Bayreuth. Guten Mu-
tes und mit dem fixen Vor-
satz, die österreichische Po-
lizei bestmöglich zu vertre-
ten, begaben wir uns auf die-
se Reise. Leider wurden wir  in 
der Vorbereitung vom Verlet-
zungsteufel nicht verschont, 
und deshalb mussten schon in 
der 1.Trainingswoche zwei un-

serer besten Wettkämpfer, Be-
zInsp Günter Kager sowie Re-
vInsp Markus Reiberger verlet-
zungsbedingt aus dem Team 
ausscheiden. Schon beim er-
sten Kennenlernen mit ande-
ren Einheiten merkte man so-
fort, dass wir zwar einerseits 
die unbekannten „Össis“ wa-
ren, aber andererseits wirklich 
herzlich von allen aufgenom-
men wurden.
Am nächsten Tag fand zu 
Mittag vor dem berühmten 
Richard WAGNER Opernhaus 
die Eröffnung statt. Fernsehen, 
Radio, viele lokale Journalisten 

und Politiker waren an den 
Gästen aus Wien sehr interes-
siert. Kurz darauf war schon 
der Startschuss für den ersten 
Wettkampf.

1. Wettkampftag

Gleich bei diesem 1. Bewerb 
stellte sich heraus, dass zwei 
sehr anstrengende Tage für 

unsere Burschen bevorste-
hen. Beim Bewegungspar-
cours musste eine Laufstrecke 
kreuz und quer durch die In-
nenstadt von Bayreuth bewäl-
tigt werden. In den ca. 80 Mi-
nuten kam es gleich zu einem 
direkten Vergleich der phy-
sischen und kognitiven Fähig-
keiten aller Teams. Die New-
comer aus Wien konnten kon-
ditionell an vorderster  Front 
mithalten und mussten sich 
wegen eines Flüchtigkeitsfeh-
lers mit einer Platzierung im 
hinteren Drittel zufrieden ge-
ben. Das machte der guten 

ASE-WEGA bei  
Vergleichswettkampf erfolgreich!

Menschlich betreut  Würdevoll begleitet

F U R T N E R
Bestattung

Schwaigergasse 25, 1210 Wien  Tel. 01/255 99 19, Fax: DW 100
office@bestattungsunternehmen.co.at  www.bestattungsunternehmen.co.at

Menschliche Betreuung und Begleitung im Trauerfall
Wir sind unter Tel. 01/255 99 19 rund um die Uhr für Sie da!  
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Einstellung keinen Abbruch 
und am Abend wurde im Zuge 
des Rahmenprogrammes beim 
„Funbewerb“ fleißig mitge-
macht. 
Am nächsten Morgen bega-
ben wir uns voll motiviert um 
04.30 Uhr aus den Feldbetten 
und bereits um 06.00 Uhr ging 
es mit dem Hubschrauber zur 
ersten Wettkampfstätte. Die 
Moral der gesamten Truppe 
stieg noch mehr, als am Früh-
stückstisch um 05.15 Uhr der 
Kommandant der WEGA, Herr 
Oberst Ernst Albrecht sowie 
unser Mannschaftsführer, Herr 
Major Thomas Schlintl, er-
schienen. Beide ließen es sich 
nicht nehmen unser Team den 
ganzen Tag zu unterstützen 
und unermüdlich anzufeuern.

2.Wettkampftag

Es mussten insgesamt 10 Be-
werbe absolviert werden, wo-
bei die Dauer jeder Station zwi-
schen 30 und 40 Minuten be-
trug.  Jeder Einzelwettkampf 
(außer die Schwimmteile) 
musste mit angelegter Schutz-
ausrüstung und Helm absol-
viert werden. Welche Aufga-
ben auf welcher Station zu er-
füllen waren, erfuhren wir erst 
5 Minuten vor dem Start durch 
unseren Scout, teils mündlich 
und teils durch schriftliche Vor-
gaben. Wir lagen in der Vor-
bereitungsarbeiten richtig mit 
unserer Einschätzung, dass 
der Schwerpunkt wohl im 
Schießen, taktischen Szenari-
en (Wohnungsöffnungen, Be-
gleitung von Sondertranspor-
ten, Amoklagen usw.) sowie 
den dazu körperlich anstren-
genden Hindernisläufen liegen 
würde. Als eines der Highlights 
der Wettkämpfer kann wohl 
die Luftverlegung mit einem 
Puma Hubschrauber mit an-
schließendem Absprung  aus 5 
m Höhe in einen Schotterteich 
bezeichnet werden. Dort war-
tete bereits ein Schlauchboot, 
mit dem eine längere Paddel-
strecke zu bewältigen war. 
Nach Beendigung eines jeden 
Teilbewerbes bekamen wir die 
erreichten Punkte gesagt. Über 

die tatsächliche Wertigkeit die-
ser Ergebnisse blieben wir den 
gesamten Wettkampftag im 
Unklaren. Von den Wettkampf-
richtern  an den Stationen wur-
de weder etwas verraten noch 
hatten unsere Betreuer, GrInsp 
Gunther Kaes und GrInsp Diet-
er Karazmann die Gelegenheit, 
andere Teams zu beobachten.

Hier ein kurzer Überblick zu 
einigen Einzelstationen:

„Autobahnbrücke“

Die Teams mussten über ei-
ne Strickleiter 25 m klettern 
und zahlreiche Aufgaben lö-
sen. Die besondere Merkfä-
higkeit unter hohem körper-
lichen Stress und flexibles Han-
deln waren hierbei der Schlüs-
sel zum Erfolg.  Team WEGA 
- 4. Platz

„Hindernis und Gerätebahn 
sowie Bunkeranlage“

Über ca. 35 Minuten mussten 
die Teams bei 31 Grad Außen-
temperatur eine Hindernisge-
rätebahn mit angelegter Ausrü-
stung und Schutzmaske bewäl-
tigen. Team WEGA – 4. Platz 

„Amok“

Dabei handelte es sich um ei-
ne sehr realistisch gestaltete 
Sonderlagenübung auf einem 
Flugplatz.  Als besondere Über-
raschung wurden bei der Aus-
losung mit der Truppe  aus Nie-
dersachsen in einem Team zu-
sammengefasst. In der kurzen 
Vorlaufzeit konnten die unter-
schiedlichen Systeme abge-
glichen werden. Eine Konkur-
renz zwischen den gemischten 
Teams hätte zu einem unnöti-
gen Punkteverlust für alle Mit-
streiter geführt. 
Taktisches Vorgehen, Lagebe-
urteilung in Stresssituationen, 
Wahrnehmung und Merkfä-
higkeit, von auch nicht polizei-
lich relevanten Dingen, waren 
hier eine besondere Heraus-
forderung für uns.  Unter die-
sen erschwerten Bedingungen 
machten sich das hervorra-

gende Einsatztraining und die 
Erfahrungen aus der Praxis im 
Sektor-Streifendienst bezahlt. 
Team WEGA/Niedersachsen - 
1. Platz

„Schießstand“

Schießen mit der Langwaffe  
und der Faustfeuerwaffe unter 
zwischenzeitlicher Belastung in 
Form eines Kraftausdauerzir-
kels. Es mussten unterschied-
liche Übungen mit beiden Waf-
fen auf vorgegebene Ziele, in 
wechselnden Entfernungen un-
ter ständiger körperlicher An-
strengung bewältigt werden.  
Team WEGA – 2. Platz
An den weiteren Stationen 
konnte sich das Team der WE-
GA immer im vorderen Drittel 
platzieren.
Um 18.00 Uhr, am Ende eines 
langen  anstrengenden Tages, 
fiel der Startschuss zum Ab-
schlussbewerb.  In Form eines 
Massenstartes erfolgte ein 
fordernder Geländelauf mit 
Schwimmstrecken und Schieß-
aufgaben. Teamorientiertes 
Handeln, Aufgabenverteilung 
im Trupp, Mobilisierung al-
ler noch vorhandenen körper-
lichen Kräfte sowie höchste 
Konzentration für diverse Zu-
satzaufgaben waren hier die 
besondere Herausforderung.  
Mit dem 6. Platz lagen wir im 
guten Mittelfeld. Letztend-
lich wurde vom WEGA Team 

der 5.Gesamtplatz geschafft, 
mit dem wir mehr als zufrie-
den waren. Besonders freute 
uns die Aussage des Direktors 
der Bundespolizei, Herrn Poli-
zeidirektor Dr. EICHELE bei sei-
ner Ansprache. „Ein BFE Wett-
kampf ohne die WEGA aus 
Wien ist für ihn nicht mehr vor-
stellbar“. Der Abend fand ei-
nen sehr kameradschaftlichen 
und geselligen Ausklang.

Wettkampfteam WEGA                                    

Mannschaftführer: 
Major Schlintl Thomas
Betreuer:
GrI Kaes Gunther und GrI Ka-
razmann Dieter
Wettkämpfer:
BzI Peyrl Markus,  Insp Buchner 
Mario, RvI Resch Joachim, RvI 
Grohmann Patrik, Insp Leder-
hilger Stefan, Insp  Slana Wolf-
gang
Abschließend kann man die 
erstmalige Teilnahme der WE-
GA an diesem Wettkampf  als 
sportlich erfolgreich und auch 
für den weiteren Dienstbetrieb 
wichtig bezeichnen. Durch den 
Kontakt zu den deutschen Kol-
legen und dem Erfahrungs-
austausch können für die Zu-
kunft wertvolle Erkenntnisse 
geschöpft werden, die auch in 
unsere Ausbildungsprogramme 
Einzug halten werden. 

Dieter KARAZMANN,  
Sportgruppe WEGA
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Am 12. Oktober 2012 ging 
es wieder einmal heiß zu - 

im GBA KELLER des SPK 12 - in 
der PI Hufelandgasse.

Der Rock&Popmusiker Mi-
cky MALIBU aus Irland spielte 
„oide Hodern“ LIVE auf sei-
ner E-Gitarre! (über die Initi-
ative von Kollegen Hugo ZIP-
PENFENIG, einem seiner be-
sten Freunde).

Das begeisterte Publikum (da-
runter auch einige seiner ein-
gefleischten Wiener Fans) 
rockte fleißig mit, sodass nicht 
nur die Stimmung, sondern 
auch die Temperatur im Kel-
ler bald richtig aufgeheizt war. 
Das gesponserte Fass Freibier 
(FSG – RoteBullen – MEIDLING) 
war bald geleert und einige 
Paar Würstln wurden auch ver-
putzt.

Bis lange nach Mitternacht 
glühten die Saiten der E-Gi-
tarre und bröselte der Verputz 
von den alten Mauern im Kel-
ler.

Schließlich gab es dann noch 
ein  gemeinsames Geburts-
tagsständchen für unseren 
„KOSCHi“ von Micky und 
unseren tollen blonden Girls 
„Stephie und Veronika“ !!
Zwar hätten noch einige Besu-
cherInnen im Keller Platz ge-
funden, aber die Stimmung 
war ausgelassen und die Ver-
anstaltung ist bei allen Teil-
nehmern sehr gut angekom-
men. Videos zu Reinhören un-
ter www.youtube.com/micky-
malibu

Harald SCHREFL

Micky  
MALIBU  
- on stage
Kultur in  
Meidling

Die Arroganz der Autorität
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In unserem Polizeiseelsorge-
team ist der Gedanke aufge-

taucht, den Kolleginnen und 
Kollegen Informationen an die 
Hand zu geben, an Hand de-
rer sie Gewohnheiten, religiöse 
Bräuche, Bekleidung und Glau-
bensinhalte der Menschen ver-
stehen können, mit denen sie 
vielleicht täglich dienstlich zu 
tun haben. Zu wissen, warum 

sich ein „Andersglaubender“ 
so verhält wie er sich eben ver-
hält, kann den Dienst erleich-
tern, vor Missverständnissen 
schützen und das Verständnis 
für einander fördern. 
So wird im Folgenden versucht, 
die Geschichte, die Glaubens-
inhalte, die religiösen Feste und 
Bräuche des Islam, des Juden-
tums, des Buddhismus dem Le-

ser, der Leserin nahe zu brin-
gen. Es wird dies sehr aus-
führlich geschehen. Möge sich 
jede/r das daraus mitnehmen, 
was ihm oder ihr wichtig und 
hilfreich erscheint. Dabei geht 
es nicht um einen (versteckten) 
Religionsunterricht.
Ich bin seit dem Jahr 2002 
der Landesseelsorger der Wie-
ner Polizei und mein Name 

ist Christian Diebl. Seit Herbst 
1974 bin ich katholischer Prie-
ster und für den Dienst an der 
Wiener Polizei von der Erzdiö-
zese Wien freigestellt, von der 
ich auch bezahlt werde.  

JENSEITSVORSTELLUNGEN

Viele Juden glauben an ein Le-
ben nach dem Tod. Dieser Glau-
be entwickelte sich erst allmäh-
lich aus der Vorstellung von ei-
ner Unterwelt der Toten im 
Schattenreich, denn über ein 
nachtodliches Leben steht in 
der Thora nichts ausdrückliches 
geschrieben. Es wuchs aber die 
Hoffnung, dass Gott, der treu 
zu seinem Bund mit dem Volk 
steht, es auch im Tod nicht fal-
len lassen werde: Daraus ent-
stand der Glaube an die Aufer-
stehung des Leibes. Das Juden-
tum war die erste Religion, die 
verkündete, dass der Mensch 
nach dem Tod zur Gegenwart 
Gottes gelangen könne.

TÄGLICHES GEBET

Das tägliche Beten schließt so-
wohl die Rezitation der traditi-
onellen jüdischen Gebete ein, 
als auch das persönliche Be-
ten mit eigenen Worten. Die 
Gebete werden in der Synago-
ge gesprochen. Die Synagoge 
ist das Gemeindehaus der jü-
dischen Gemeinde.
Der Gebetsraum entspricht oft 
symbolisch dem Tempel in Je-
rusalem. In Richtung Jerusalem 
ist der Thoraschrein eingelas-
sen. In ihm werden die Thora-
rollen aufbewahrt. Über dem 

Schrein befindet sich eine sym-
bolische Gebotstafel mit den 
zehn Geboten und das Licht, 
das die Juden an die Feuersäu-
le erinnern soll, die sie in der 
Wüste beschützte. Sehr schön 
zu sehen im Wiener Stadttem-
pel am Fleischmarkt. 
Im rabbinischen Judentum 
wurden drei tägliche Gebets-
zeiten üblich. Bis ins 4. Jahr-
hundert betete man vermut-
lich nur einmal am Tag und äu-
ßerte mit eigenen Worten Lob-
preis, Bitte und Dank.
Nach den Rabbinen reicht es 
nicht aus, zu den festgelegten 
Zeiten die im jüdischen Gebet-
buch vorgeschriebenen Ge-
bete äußerlich zu verrichten, 
der/die Betende muss sein 
Herz auf Gott hin ausrichten.
Juden tragen einen Gebets-
schal und bedecken damit 
beim Beten das Haupt. An den 
Schal sind Quasten geknüpft.
Orthodoxe jüdische Männer 
und Buben tragen den ganzen 
Tag ein Unterhemd mit Qua-
sten dran. Beim Anziehen 
morgens sprechen sie: „Ge-
segnet bist du, Ewiger, König 
der Welt, der uns mit seinen 
geboten geheiligt und uns ge-
boten hat, uns in diesen Schal 
zu hüllen.“ Eine heilige Stät-
te ist für Juden die Westmauer 
des zerstörten Tempels in Jeru-
salem. Sie machen dorthin Pil-

gerfahrten und beten davor. 
Manche schreiben ihre Gebete 
auf Papierröllchen und stecken 
sie in die Mauerritzen.

DIE ETHIK

Der Dekalog, die Zehn Gebote, 
sind der Kodex für das Leben 
der Juden. Diese Zehn Gebote 
hat Mose „auf dem Berg ( Si-
nai )“ von Gott selbst erhalten. 
Nach diesem Gesetz sollten die 
Juden fortan leben.  Sie stel-
len so etwas wie eine Verfas-
sung, ein Grundgesetz dar, das 
sowohl von den Christen als 
auch von den Muslimen über-
nommen wurde. Hier wird 
zum ersten Mal die Forderung 
aufgestellt, nur an einen Gott 
zu glauben, sich von ihm kein 
Bild zu machen und seinen Na-
men – weil er heilig ist – nicht 
zu missbrauchen. 
Wir sind gewohnt – in der 
deutschen Übersetzung  - 
sie mit „Du sollst“  beginnen 
zu lassen. Das ist leider et-
was oberflächlich. Im Origi-
nal heißt es: „Ich bin der Herr, 
dein Gott, der dich aus Ägyp-
ten, dem Sklavenhaus he-
rausgeführt hat. Darum wirst 
du doch an einen Gott glau-
ben,… den Sabbat heiligen,…
nicht morden,…nicht steh-
len,..“ Das klingt schon viel lo-
gischer und annehmbarer.

Die letzten sechs der Zehn Ge-
bote sind so allgemeingültig, 
dass sie, unabhängig, ob man 
an Gott glaubt oder nicht, Gel-
tung besitzen, denn es versteht 
sich von selbst, dass man we-
der mordet noch stiehlt noch 
lügt noch neidisch ist auf das, 
was einem anderen gehört.
Zu diesen sozialen und religi-
ösen Geboten kommen viele 
weitere ethische Vorschriften 
in der heiligen Schrift hinzu, 
etwa die Heiligkeitsgesetze in 
Levitikus 19, wo es heißt: „Ei-
nen Tauben darfst du nicht 
schmähen und einem Blinden 
kein Hindernis in den Weg le-
gen, sondern fürchte dich vor 
deinem Gott. Ich bin der Herr.“
Die Propheten verkündeten 
Gottes Willen für die Men-
schen ihrer Zeit, sprachen Ver-
heißungen aus und drohten 
verhängnisvolle Folgen an, 
wenn das Volk vom Willen 
Gottes abweiche. Amos z.B. 
tadelte das Volk sehr, weil es 
religiöse Feste hielt, aber das 
Land voller Unrecht und die 
Kluft zwischen Reichen und 
Armen unerträglich war.
Nach 70 n. Chr. verkündeten 
die Rabbinen, statt Opfer er-
warte Gott rechtschaffene 
Werke. Barmherzigkeit und 
ein reumütiges Herz zählten 
mehr als das Blut von Opfer-
tieren.  

Die wichtigsten in Wien  
vertretenen Religionen 

MELDUNGEN
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GOTTESVEREHRUNG IN DER 
FAMILIE

Das Herz der jüdischen Gottes-
verehrung ist im „Haus“, im 
Heim der Familie; die Synago-
ge ( =Bethaus ) steht an zweiter 
Stelle. Am Tisch wird die Dank-
sagung über Brot und Wein 
gesprochen, womit diese Ga-
ben gesegnet werden: „Ge-
segnet bist du, Ewiger, unser 
Gott, König der Welt, der Brot 
aus der Erde hervorbringt…der 
die Frucht des Weinstocks er-
schafft.“ Am siebten Wochen-
tag, dem Sabbat, versammelt 
sich die Familie zum gemein-
samen Mahl am Vorabend ( 
Freitagabend ). Dazu zündet die 
Mutter vorher die Sabbatlichter 
an und heißt Gott willkom-
men. Hierauf spricht der Vater 
das Segensgebet über Brot und 
Wein. Die Anwesenden begrü-
ßen einander mit den Worten: 
„Schabbat schalom !“ (=Frie-
de am Sabbat!) Die Thora ge-
bietet, am Sabbat nicht zu ar-
beiten; er dauert von Freitaga-
bend bis Samstagabend. Und 
weil – nach der Schöpfungsge-
schichte – Gott am siebenten 
Tag ruhte, ruht am Sabbat die 
Arbeit, bzw. jede körperlich an-
strengende Tätigkeit.  Der Tal-
mud listet 39 Kategorien ver-
botener Tätigkeiten auf. Ortho-
doxe Juden halten sich buch-
stäblich daran, haben zum 
Lichtmachen Zeitschaltuhren 
installiert und richten das Essen 
am Vorabend her ( Ursprünglich 
war ja Feuermachen mit Feu-
ersteinen und Holzspänen ei-
ne anstrengende Tätigkeit, da-
her am Sabbat nicht erlaubt ). 
Die Rabbinen entwickelten im 
6. Bis 12. Jahrhundert Sonder-
regelungen zur „Rettung von 
Leben“. Ein Arzt muss auch am 
Sabbat im Notfall helfen.

DER TEMPEL

Der Tempel war lange Zeit das 
Zentrum des Gottesdienstes; 
seit fast 2000 Jahren haben die 
Juden keinen Tempel ( in Jeru-
salem ) mehr. Als das Volk im 
Land Israel sesshaft geworden 

war, baute König Salomo auf 
dem Sionsberg in Jerusalem 
einen festen Tempel. Er wur-
de zerstört und danach wie-
der aufgebaut und im 1. Jahr-
hundert v. Chr. prachtvoll re-
stauriert. Er war seit der Erbau-
ung für das Volk das Zeichen 
für die Gegenwart Gottes bei 
diesem Volk. Als die Römer 70 
n. Chr. Den Tempel endgültig 
zerstörten, war das Vertrauen 
in die Gegenwart Gottes beim 
Volk schwer erschüttert.  Er ver-
fügte über eine reiche Symbolik. 
Vor dem Allerheiligsten stand 
ein Altar, auf dem zur Danksa-
gung oder Sühne Getreide und 
Tiere geopfert wurden. Nach 
Anweisung der Thora musste 
das Blut der Tiere über den Al-
tar gesprengt werden, um die 
Sünde zu bedecken und Leben 
für Leben zu geben. Blut giIt für 
den Juden bis heute als Sitz der 
Seele, des Göttlichen und darf 
daher zerstört werden, weil der 
Mensch nicht befugt ist, über 
das Göttliche zu verfügen. Das 
betrifft auch das Fleisch, das der 
Mensch verzehrt. Es ist kosher 
( rein ). Im Zentrum, dem „Al-
lerheiligsten“, stand nach den 
Angaben der Bibel die Bundes-
lade, die die steinernen Tafeln 
mit den Geboten vom Berg Si-
nai enthielt.

DIE MESUSA

Die Mesusa ist eine Kapsel, die 
eine kleine Schriftrolle mit Aus-
zügen aus dem Buch Deute-
ronomium der heiligen Schrift 
enthält. Sie wird immer an der 
Außentür des Hauses diagonal 
angebracht und oft auch an 
allen Innentüren. Die Mesusa 
wird beim Eintreten andäch-
tig berührt. Das Judentum ist 
eine Religion des Buches oder 
des Wortes, Symbole wie Brot 
und Wein, Kerzen, siebenar-
mige Leuchter verdeutlichen 
die Botschaft.

BESCHNEIDUNG

Für die männlichen Juden gibt 
es ein Aufnahmeritual in die 
Bundesgemeinschaft mit Gott: 
die Beschneidung.

Bereits Abraham führte sie laut 
Thora auf Anweisung Gottes 
ein. Sie findet bis heute ge-
wöhnlich acht Tage nach der 
Geburt des Kindes statt. Da-
rum feierte beispielsweise 
früher die Kirche am 1. Jän-
ner das „Fest der Beschnei-
dung Jesu“. Nach dem Voll-
zug nimmt der Vater den Sohn 
in die Arme und spricht: „Ge-
segnet bist du, Ewiger, unser 
Gott, König der Welt, der uns 
mit seinen Geboten geheiligt 
und uns geboten hat, meinen 
Sohn in den Bund Abrahams 
einzuführen.“

BAR MIZWA UND  
BAT MIZWA

Als Initiation des Erwachsen-
werdens gibt es für Buben mit 
etwa 13 Jahren die Zeremonie 
Bar Mizwa ( = Sohn der Ge-
bote ). Im Reformjudentum 
wurde analog eine Bat Miz-
wa ( =Tochter der Gebote ) für 
Mädchen mit etwa 12 Jahren 
eingeführt. Die jungen Leute 
müssen dazu Hebräisch lernen 
und in der Synagoge einen Ab-
schnitt aus der Thora vorlesen. 
Bei den orthodoxen Juden gilt 
der Bub von da an religiös als 
Mann und zählt mit, wenn die 
für ein Synagogengebet vor-
geschriebene Mindestzahl von 
zehn männlichen Juden fest-
gestellt wird.

DIE FESTE

PESSACH
Pessach ( Pascha, Passah ) ist 
ein Frühlingsfest nach dem 
Mondkalender - sein Zeit-
punkt variiert somit alljährlich, 
wie auch das christliche Oster-
fest. Es dauert sieben, für Ju-
den außerhalb Israels acht Ta-
ge. Der Name Pessach erinnert 
an das Paschalamm, das am 
Vorabend des Festes im Tem-
pel in Jerusalem geopfert wur-
de, sowie an das Vorüberge-
hen ( passach ) Gottes an den 
Häusern der Israeliten in Ägyp-
ten, als der Todesengel deren 
Erstgeborene schlug, ehe er 
das Volk in die Freiheit führte.
Der biblische Name ist Chag 

Ha-Mazot, „das Fest der un-
gesäuerten Brote“ ( Mazzen 
), weil die Hebräer an sieben 
Festtagen nur ungesäuertes 
Brot essen sollten. Das erinnert 
an die Wanderung des Volkes 
von Ägypten ins Gelobte Land. 
Weil man unterwegs war, 
konnte kein Sauerteig ( He-
feteig ) gemacht und mitge-
führt werden, welcher damals 
unter den Teig für das Fladen-
brot gemischt wurde und es 
schmackhafter werden ließ. So 
bestand das Brot damals wie 
auch die Mazzen bis heute aus 
Mehl und Wasser. Es schmeckt 
und sieht ähnlich aus wie un-
ser Knäckebrot heute.
Beim biblischen Pessach aß 
man ungesäuertes Brot und 
geröstetes Lamm mit Bitter-
kräutern. Heute gehören da-
zu noch ein hartgekochtes 
Ei, Salzwasser, eine Süßspeise 
aus Äpfeln, Nüssen, Wein und 
Zimt und Petersilie.
Das symbolisiert:
*Hartgekochtes Ei – das har-
te Los in der Sklaverei in Ägyp-
ten;
*Salzwasser – die vergossenen 
Tränen in Ägypten;
*Süßspeise – Freude und Süße 
der Freiheit;   
*Petersilie – neues Leben und 
Vorrat für den Weg.
Juden glauben, dass sie bei der 
Pesach-Feier in Gegenwart des 
lebendigen Gottes sind, des 
Gottes, der sie vor Jahrhun-
derten aus der Sklaverei be-
freite und sie auch aus gegen-
wärtigen Nöten befreien kann.

SUKKOT
Sukkot ( =“Hütten ) ist ein 
Herbstfest zur Erinnerung an 
das Leben der Hebräer in Zel-
ten, ehe sie in Kanaan einzo-
gen. Juden errichten Laubhüt-
ten, z.B. in ihren Gärten, und 
schmücken sie. Darum heißt 
dieses Fest auch „Laubhütten-
fest“. In wärmeren Gegenden 
dient die Laubhütte auch zum 
Schlafen in der Nacht, zumin-
dest aber werden darin sieben 
Tage lang die Mahlzeiten ein-
genommen.

Den 2. Teil können Sie in der 
kommenden Ausgabe lesen

MELDUNGEN
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Im Vordergrund der Schu-
lung stand vor allem der Be-

zug zur Praxis. „Wir vermit-
teln kein ausschließlich theo-
retisches Konstrukt, sondern 
verbinden Polizeipsycholo-
gie mit einsatzbezogenen Er-
fordernissen. Diese Kombina-
tion soll nicht nur subjektive 
Sicherheit geben, sondern zu 
einer Erweiterung des polizei-
lichen Handlungsspektrums im 
Umgang mit psychisch auffäl-
ligen Personen führen“, sagte 
die Schulungsleiterin und Mit-
arbeiterin des psychologischen 
Dienstes, Mag. Katharina 
Schiefer.

Der Kommandant der WE-
GA, Oberst Ernst Albrecht, be-
tonte den hohen Stellenwert 

der Psychologie bei der Aus- 
und Weiterbildung der WE-
GA-Beamtinnen und -Beam-
ten. „Unsere Aus- und Fortbil-
dungen hören nicht bei Ein-
satztaktik auf. Besonderen 
Wert legen wir auch auf men-
tale und fachliche Weiterbil-
dungselemente. Die Psycho-
logie ist uns dabei ein beson-
deres Anliegen. Die Schulung, 
psychisch auffällige Personen, 
haben wir als Fortbildung für 
die Führungskräfte der WE-
GA eingebaut und sie jetzt 
erstmalig auf den Basisausbil-
dungslehrgang erweitert, weil 
wir das Thema sehr ernst neh-
men und die vermittelten In-
halte ausgezeichnet angenom-
men werden“, sagte Albrecht. 
Überhaupt lege die WEGA so-

wohl bei der Auswahl ihrer 
Beamtinnen und Beamten als 
auch bei der Aus- und Fortbil-
dung besonderes Augenmerk 
auf das fachliche Know-how 
des psychologischen Diens-
tes. „Die Polizeipsychologie 
bietet Möglichkeiten an, kei-

ne Rezepte. Das erzeugt tak-
tische Flexibilität und metho-
dische Vielfalt, statt einseitige 
Muster““, sagte Schiefer. Die 
Schulung soll künftig ein fixer 
Bestandteil bei der WEGA wer-
den.

17 Polizisten schlossen am 
30. November 2012 ih-

re Spezialausbildung ab und 
verstärken die Wiener Einsatz-
gruppe Alarmabteilung. Die 
WEGA-Spezialisten werden 
für Einsätze herangezogen, die 
besonders ausgebildete Beam-
te erfordern.
Die WEGA verzeichnete im 
vergangenen Jahr 16.000 Ein-
sätze. Viele Einsätze werden 
aufgrund ihrer Gefährdungsla-
ge an WEGA-Kräfte vergeben. 
Die WEGA-Beamten überneh-
men auch Fälle, wenn sie auf-
grund ihrer Erfahrung erken-
nen, dass die Lage den Einsatz 
von Spezialbeamten erfordert. 
Voraussetzung für die sechs-
monatige Grundausbildung 
zum Wega-Polizisten sind 
sportliche und psychische Fit-
ness sowie die persönliche Eig-
nung. Ziel ist es, den Beamten 
Kenntnisse und Fertigkeiten zu 
vermitteln, die sie zur Bewälti-

gung der Aufgaben einer Son-
dereinheit befähigen.
Der Abteilungsleiter Brigadier 
Werner Brinek lobte die gute 
Beziehung der Wega zu den 
Wiener Bürgern, versprach die 
neuen Beamten mit Respekt, 
sozialer sowie sachlicher Kom-
petenz und Vorbildwirkung zu 
führen und forderte im Ge-
genzug korrektes Verhalten, 

Einsatzfreude, Verhältnismä-
ßigkeit, Einhaltung der Rech-
te und Kollegialität auf hohem 
Niveau.
Der Polizeivizepräsident Ge-
neral Karl Mahrer, B.A. gratu-
lierte den Beamten zur abge-
schlossenen Spezialausbildung 
und betonte, dass es für sie 
nun Zeit sei stolz zu sein, denn 
sie hätten nun den Übergang 

vom Einzelstreifendienst zum 
Spezialisten im Teamwork als 
Angehöriger einer in ganz Ös-
terreich einzigartigen Einheit 
geschafft.

An der Abschlussveranstaltung 
nahmen weiters zahlreiche 
Angehörige sowie Medienver-
treter teil.

Franz Stadlmann

Spezialschulung für die WEGA zum  
Thema „psychisch auffällige Personen“

17 neue Wega-Polizisten
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ARINGER Josef	 EX SPK 10	 13.01.1928 08.08.2012
BAUCH Friedrich	 EX SST	 15.12.1920 26.02.2012 
BAUMGARTNER 9. Josef	 EX SPK 15	 11.01.1923 21.10.2012 
BAYER Johann	 EX SW	 01.11.1948 09.02.2012 
BECHINIE Karl	 EX SPK 8	 11.12.1918 19.04.2012 
BEICHL Leopold	 EX BLI/Referat 4	 17.11.1923 20.02.2012 
BERTA 1. Ludwig	 EX SST	 22.07.1928 13.10.2012 
BUSCH Engelbert	 EX LVA	 18.07.1941 16.04.2012 
CHUPIK Ludwig	 EX SPK 23	 11.01.1925 28.05.2012 
CISKOVSKY Günter	 EX ASE WEGA	 06.04.1947 21.07.2012 
DENNER Rudolf	 EX SE-PDH	 12.04.1927 09.02.2012 
DIETRICH 2. Alfred	 EX SPK 1	 01.09.1929 21.07.2012
DOLEZAL Friedrich	 EX SPK 10	 12.01.1927 08.04.2012 
FANDL Johann	 EX SPK 20	 30.11.1922 08.11.2012 
FICHTENBAUER Renate	 EX LVA	 28.10.1966 08.04.2012 
FRITSCH 2. Johann	 EX SW	 10.04.1930 02.09.2012 
FUCHS 6. Friedrich	 EX SPK 19	 04.05.1934 12.07.2012 
FUHRMANN Friedrich	 EX LVA	 27.05.1940 08.10.2012 
GAIL Erich	 EX BLI/Referat 5	 21.08.1933 19.02.2012 
GFÖHLER Leopold	 EX BLI/Referat 4	 29.10.1930 15.07.2012 
GIESSWEIN Georg	 EX SPK 16	 21.06.1919 06.01.2012 
GUNDACKER Franz	 EX BM	 15.03.1950 23.02.2012 
GUTTMANN Walter	 EX OEA - PAZ	 15.05.1943 26.09.2012 
HAMMERSCHMID Johann	 EX SPK 1	 19.09.1926 23.02.2012 
HERLITZKA Karl	 EX SPK 12	 01.03.1917 06.03.2012 
HOUDEK Max	 EX SPK 23	 26.01.1923 14.01.2012 

HRUBY 3. Franz	 EX SPK 8	 09.11.1917 16.09.2012 
JAROS 2. Karl	 EX SPK 12	 07.07.1924 28.02.2012 
JELLINEK Kurt	 EX BLI/Referat 4	 14.04.1925 08.03.2012 
KIRCHMEIER Alfred	 EX ID	 25.10.1920 08.10.2012 
KLEINRATH Peter	 EX SPK 22	 16.05.1926 08.06.2012 
KREUZER Walter	 EX BM	 31.03.1945 18.05.2012 
KRIEGLER Hubert	 EX SPK 20	 28.10.1920 02.01.2012 
KROAT Alfred	 EX SPK 12	 11.06.1921 28.08.2012 
KRUPICKA Josef	 EX OEA - PAZ	 10.04.1926 04.04.2012 
KURZMANN Josef	 EX SPK 19	 10.07.1923 23.01.2012 
LIENBACHER Ignaz	 EX SPK 10	 09.07.1922 06.07.2012 
LISCHKA Gerhard	 EX SPK 1	 15.02.1927 22.09.2012 
LIZAR Kurt	 EX SPK 10	 07.09.1924 22.10.2012 
MUNDUCH Kurt	 EX ID	 20.07.1924 10.03.2012 
MÜLLER 12. Rudolf	 EX OEA - PAZ	 22.12.1924 17.04.2012 
MÜLLER 13. Rudolf	 EX BLI/Referat 4	 14.05.1962 18.10.2012 
NOVAK Erich	 EX BLI/Referat 4	 01.01.1928 15.01.2012 
OREL Karl	 EX LVA	 28.03.1925 27.02.2012 
PLANICKA Oskar	 EX ID	 12.03.1927 10.06.2012 
PORINGER Johann	 EX BLI/Referat 4	 18.07.1925 11.04.2012 
PRINZ 2. Rudolf	 EX SPK 22	 05.12.1918 27.02.2012 
REINER 8. Franz	 EX SE-PDH	 23.05.1920 28.06.2012 
REINSPERGER Josef	 EX ID	 20.02.1922 25.05.2012 
REISCHEL 1. Franz	 EX BLI/Referat 5	 12.10.1923 01.07.2012 
ROSSBACHER Wilhelm	 EX ID	 15.12.1915 29.06.2012 
SALZER Otto	 EX ID	 25.01.1922 21.03.2012 

SALZER 2. Johann	 EX SPK 11	  28.07.1926 31.07.2012 
SAMEK Eduard	 EX SPK 1	  25.04.1924 22.11.2012 
SCHMID Gottfried	 EX SPK 10	  26.10.1924 25.07.2012 
SCHMIDT 4. Alfred	 EX BLI/Referat 4	 04.04.1926 31.03.2012 
SCHMUTZ 2. Rudolf	 EX ID	 25.12.1926 30.01.2012 
SCHÖNBERGER Franz	 EX SPK 10	 28.05.1922 04.06.2012 
STAMPF Georg	 EX SPK 16	 18.04.1924 05.10.2012 
STEFAN Alfred	 EX SPK 12	 11.10.1945 08.01.2012 
STEIGBERGER Richard	 EX ID	 05.12.1928 21.07.2012 
STIGLITZ Marcus	 EX SPK 10	 18.02.1984 11.08.2012 
TILLINGER Johann	 EX SPK 3	 19.10.1956 23.01.2012 
VILIM Josef	 EX ASE WEGA	 18.07.1926 29.06.2012 
VÖLKL Karl	 EX SPK 8	 15.09.1965 26.02.2012 
WALLNER 6. Karl	 EX ID	 02.01.1923 26.02.2012 
WEBER 10. Johann	 EX SPK 3	 01.06.1934 05.10.2012 
WEISS Albert	 EX ID	 27.03.1924 31.07.2012 
WEISZ 18. Johann	 EX BLI/Referat 4	 03.10.1924 26.09.2012 
WEIXELBRAUN Karl	 EX ID	 23.10.1924 10.06.2012 
WENINGER 1. Josef	 EX SPK 1	 07.04.1927 09.02.2012 
WILTNER Franz	 EX SST	 13.03.1922 24.04.2012 
WITZMANN Ludwig	 EX SPK 21	 11.11.1927 06.09.2012 
WOLFERT Hans	 EX SPK 12	 14.03.1921 21.10.2012 
WUKOVITS Andreas	 EX SPK 22	 22.04.1921 26.02.2012 
ZANTLER Johann	 EX ID	 12.12.1925 26.02.2012 
ZEMANSKY Manfred	 EX SPK 8	 17.11.1954 20.04.2012
ZUNT Alfred	 EX BLI/Referat 4	 22.04.1925 13.05.2012

Wir gedenken ...
... der Kolleginnen und Kollegen der  
BPD Wien, die 2010 von uns gegangen sind

Der Herr Bundespräsident 
sowie zahlreiche Ange-

hörige des Innenministeriums 
versammelten sich vor dem 
Denkmal der Exekutive am 
Wiener Heldenplatz, um der 

im Dienst verstorbenen Poli-
zisten zu gedenken.
Am Ende der Gedenkveran-
staltung wurden Kränze nie-
dergelegt. 

Am 31.10. 2012 fand in 
der Stiftskirche in Wien 

Mariahilf der Gedenkgottes-
dienst für die im Dienst getö-
teten oder tödlich verunglück-
ten Polizeibeamten statt. Kar-
dinal Dr. Christoph Schönborn 
zelebrierte gemeinsam mit 

den Exekutivseelensorgern ei-
nen Gedenkgottesdienst. Die 
Frau Bundesminister, der Wie-
ner Polizeipräsident, die hohe 
Beamtenschaft der BPD Wien, 
sowie Angehörige der Verstor-
benen nahmen an der Messe 
teil.

In der Wiener Landespolizeidi-
rektion am Schottenring fand 

unter Beisein des Polizeipräsi-

denten und Vorsitzenden der 
Polizeigewerkschaft Hermann 
Greylinger eine Kranzniederle-

gung für die im Dienst getö-
teten und tödlich verunglück-
ten Polizeibeamten statt. 

Gedenken an verstorbene  
Polizisten am Heldenplatz

Gedenkgottesdienst  
in der Stiftskirche

Kranzniederlegung und Totengedenken 
in der Wiener Polizeidirektion
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Werter Leserin, werter Leser!
Haben Sie Ihren Namen oder  Ihre Adresse geändert?

Wenn JA rufen Sie bitte 01/531 26/3479, 
faxen Sie uns auf 01/531 26/3690 

oder mailen Sie an 

leopoldine.schuetter@polizei.gv.at!

Wir danken für deine/Ihre Unterstützung!

Mag. Dr. Gertrud Kaminger, Psychotherapeutin
3031 Pressbaum

Kindl Dachdeckungen
3571 Gars am Kamp

HTV, Haustechnik Vorfertigung
2484 Weigelsdorf

Bernd Sykora, Steuerberater
3011 Neupurkersdorf

Saldo, EDV Beratung GmbH
3100 St. Pölten

Wir danken folgenden Firmen 
für ihre Unterstützung
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Sektionschef Dr. Franz Ein-
zinger, Leiter der Präsidial-

sektion des Bundesministeri-
ums für Inneres, überreichte am 
26. November 2012 16 Polizei-
ärztinnen und -ärzten Dekrete 
nach Abschluss einer Spezial-
ausbildung für den polizeiärzt-
lichen Dienst.

16 Polizeiärztinnen und -ärzte 
aus ganz Österreich absol-
vierten in den letzten Mona-
ten eine spezielle Ausbildung 
für ihre Tätigkeit als Polizei-
amtsärzte. Das berufl iche An-
forderungsprofi l der Ärztinnen 
und Ärzte im Bereich der Exe-
kutive und der Dienstbehör-
den des Innenministeriums hat 
sich in den letzten Jahren in 
vielen Bereichen geändert. Die 
von der Landessanitätsdirekti-
onen abgehaltene Ausbildung 
zum Amtsarzt (Physikatskurs) 
deckt wichtige und für den po-
lizeiärztlichen Dienst relevante 
Themenbereiche nicht oder nur 
zum Teil ab. Das hat die Ent-
wicklung einer eigenen Ausbil-
dung notwendig gemacht.

„Behördliche und rechtliche 
Grundlagen für den polizeiärzt-
lichen Dienst, Verkehrsrecht, 
Verkehrsmedizin und andere 
Themen sind Bereiche, in de-
nen es nicht darum geht, wofür 
Sie vor Jahren mit Ihrem Medi-
zinstudium begonnen haben, 
nämlich Menschen zu heilen“, 
sagte Sektionschef Einzinger bei 

der Übergabe der Dekrete. „Ei-
ne Ausnahme ist die Betreuung 
und Behandlung von angehal-
tenen Menschen – wo Sie auch 
kurative Tätigkeiten ausüben. 
Aber für mich liegt hinter Ihrer 
Arbeit noch viel mehr: nämlich 
Prävention. Durch Ihre Tätigkeit 
werden Verkehrsunfälle verhin-
dert, oder es wird beispielswei-
se verhindert, dass Waffen in 
die Hände von Menschen gera-
ten, die damit eine Gefahr dar-
stellen würden“, sagte Einzin-
ger. Für ihn als Präsidialchef sei 
es besonders wichtig, für die 
Kolleginnen und Kollegen die 
nötigen Rahmenbedingungen 
zu schaffen, die ihnen die Ar-
beit erleichtern und ermögli-
chen. „Eine der Maßnahmen, 
mit denen wir optimale Voraus-
setzungen schaffen wollen, ist 
die Ausbildung, die Sie in den 
letzten Monaten absolviert ha-
ben“, sagte der Präsidialchef 
und bedankte sich beim Chef-
arzt des BM.I und der Bundes-

polizei, Dr. Reinhard Mörz, für 
dessen Initiative zu dieser Aus-
bildung – stellvertretend für al-
le, die an der Weiterentwick-
lung seiner Idee mitgewirkt ha-
ben.

Aus Sicht des chefärztlichen 
Dienstes des Bundesministeri-
ums für Inneres und der Bun-
despolizei war es notwendig, 
ein maßgeschneidertes Ausbil-
dungskonzept zu entwickeln, 
um keine Ausbildungslücke 
für zukünftige Polizeiärztinnen 
und -ärzte entstehen zu lassen. 
Bei der Erarbeitung der Kursin-
halte wurde Augenmerk auf re-
levante medizinische Aspekte 
des täglichen polizeiärztlichen 
Berufsumfeldes gelegt. In den 
Ausbildungs-Modulen sollte ein 
fundiertes medizinrechtliches 
Fachwissen für die Ärztinnen 
und Ärzte angeboten werden. 
Dadurch wurde ein fundierter, 
qualitativ hochwertiger und 
bundesweit einheitlicher Aus-

bildungs-Standard für den poli-
zeiärztlichen Dienst geschaffen.

Organisiert und abgewickelt 
wurde der Kurs in Zusammen-
arbeit des chefärztlichen Diens-
tes des Innenministeriums und 
der Sicherheitsakademie (SIAK). 
Der Kurs besteht aus vier Mo-
dulen, die je 25 Unterrichtsein-
heiten umfassen. Jedes Modul 
wird als dreitägige Blockveran-
staltung abgehalten. Im Mo-
dul I geht es um behördliche 
und rechtliche Grundlagen für 
den polizeiärztlichen Dienst; im 
Modul II um Verkehrsrecht und 
Verkehrsmedizin; im Modul III 
um Forensik, Psychiatrie und 
Medizinrecht und im Modul IV 
um Richtlinien für den polizei-
ärztlichen Dienst in Polizeian-
haltezentren. Vortragende wa-
ren Primarärzte, Rechtswissen-
schaftler und Experten des In-
nenministeriums.

Polizeiamtsärztinnen und -ärzte 
untersuchen unter anderem als 
Sachverständige der Landespo-
lizeidirektionen Fahrzeuglen-
ker auf Beeinträchtigung durch 
Alkohol und Suchtgift. Sie be-
gutachten unter anderem Ver-
letzungen nach Verkehrsunfäl-
len und Körperverletzungen, 
nehmen teil an Hausdurchsu-
chungen, Körpervisitierungen 
und Lokalaugenscheinen, neh-
men Untersuchungen nach 
dem Waffengesetz vor

Mitte September 2012 
fuhr die Geigerin eines 

australischen Orchesters vom 
Flughafen Wien-Schwechat 
mit der S-Bahn nach Wien-
Rennweg zu ihrer Unterkunft. 
Ein junger Mann half ihr beim 
Ausladen des Gepäcks. Die 
Musikerin bemerkte in ihrer 
Unterkunft, dass ihre Geige 
und zwei wertvolle Bögen im 
Wert von ungefähr 40.000 Eu-

ro verschwunden waren. Die 
Frau erstattete Anzeige bei 
der Polizei. Durch Hinweise 
aus dem Suchtgiftmilieu wur-
den Ermittler des Landeskrimi-

nalamts (LKA) Wien auf einen 
größeren Deal aufmerksam. Es 
ging um 158 Gramm Kokain 
im Wert von rund 15.000 Eu-
ro. Sie wussten bereits, dass ei-
ner der Verdächtigen die Geige 
in seiner Wohnung versteckt 
hatte. Am 17. Oktober 2012 
nahmen die Beamten drei Ver-
dächtige fest und stellten die 
gestohlene Geige samt Bögen 
sicher sowie 150 Gramm Ko-

kain, zwei Waffen und ei-
ne Maske. „Der dem Wiener 
Suchtgiftmilieu zugehörende 
Verdächtige wollten die Geige 
im Dorotheum schätzen las-
sen“, sagte Oberst Erwin Köbl 
vom LKA in Wien. Als ihm dies 
nicht gleich gelang, versuchte 
er die Geige in der „Szene“ zu 
veräußern. Die Geigerin hat ih-
re Violine samt Bögen zurück-
bekommen.

16 Polizeiärzte absolvierten Spezialausbildung

Wr. Kriminalbeamte klärten Diebstahl einer wertvollen Geige
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Fünf Jahre umfangreiche Er-
mittlungen durch vier Be-

amte führten zu zahlreichen 
kriminellen Vereinigungen, die 
Handel bzw. Schmuggel mit 
Suchtmittel betrieben, und 
schlussendlich zerschlagen 
werden konnten

Es wurden insgesamt 226 Mit-
glieder einzelner Tätergruppen 
unterschiedlicher Nationalität 
ausgeforscht und in die Justiz-
anstalten eingeliefert. 

Die Beschuldigten hatten im 
oben angeführten Zeitraum 
Suchtmittel im Schwarzmarkt-
wert von ca. 48 Millionen Euro 
in Umlauf gebracht.

Burgenländische Krimina-
listen immer im Spitzenfeld

Eine besondere Auszeich-
nung durch die Vereinigung 
österreichischer Kriminalisten 
wurde vier Beamten des Be-
zirkspolizeikommandos Neu-
siedl/See zuteil. RevInsp Man-
fred Krainz, RevInsp Marian 

Tanczer, Markus Strudler und 
Martin Tonweber belegten 
bei der Wahl zum österreichi-
schen Kriminalisten des Jah-
res 2012 den ausgezeichne-
ten zweiten Platz. Die Eh-
rung fand am 9.11.2012 im 
Wiener Rathaus durch hoch-
rangige Persönlichkeiten aus 
Justiz, Exekutive und Politik 
statt. Diese hohe Auszeich-
nung stellt einen weiteren 
Meilenstein in der Arbeit bur-
genländischer Kriminalisten 
dar, zumal unsere Fahnder 
bei diesem Bewerb immer im 
Spitzenfeld – 2007 und 2009 
standen sie auf der obersten 
Stufe des Podestes - zu fin-
den waren. Gewinner waren 
in diesem Jahr die Fahnder 
aus Wien, die Oberösterrei-
cher belegten den 3. Platz. 

Erfolg durch hohe Einsatzbe-
reitschaft

Kriminalistisches Geschick, 
Ausdauer, Fingerspitzengefühl 
in Verbindung mit zeitinten-
siven aufwändigen Analyse-, 

Observations- und Telefonü-
berwachungsmaßnahmen, 
professionelle Leitung der Ein-
sätze sowie Einsatzbereitschaft 
zu jeder Tages- und Nachtzeit 
führten letztendlich zum Er-
folg. 

Die Beschuldigten hatten ins-
gesamt 

•	Ca. 3,92 Tonnen Cannabis
•	Ca. 278,3 Kilogramm Speed
•	Ca. 27,7 Kilogramm Heroin
•	Ca. 22,3 Kilogramm Kokain
•	Ca. 235.000 Stück Ecstasy 

und 
•	Ca. 700.000 Stück suchtmit-

telhältige Medikamente 

mit einem Schwarzmarktwert 
von 48 Millionen Euro in Um-
lauf gebracht. 

Drogen, Geld und Waffen  
sichergestellt

Bei 230 Hausdurchsuchungen 
konnten die oben angeführten 
Suchtmittel sowie unzählige 
Cannabisplantagen, eine Viel-
zahl an verbotenen Waffen 
und große Summen an Bar-
geld aus dem Drogenhandel 
sichergestellt werden. 
Bei den Ermittlungen gab es 
einige herausragende Erfolge, 
bei denen bei einzelnen Groß-
aufgriffen mit einem Schlag 
6,5 Kilogramm Speed, 40 Ki-
logramm Cannabis, Großplan-
tagen, EUR 97.000,-Bargeld 
sowie eine voll funktionsfä-
hige Maschinenpistole Marke 
„Scorpion“ sichergestellt wur-
den.

Am 1. Oktober 2012 wur-
de mit der Ausstellung 

der neuen waffenrechtlichen 
Dokumente – Waffenpass 
und Waffenbesitzkarte – im 
Scheckkartenformat begon-
nen. Die neuen Kunststoff-
karten weisen aktuelle Sicher-
heitsmerkmale auf und sind 
zusätzlich durch die Anbrin-
gung eines zweiten Lichtbildes 
der Inhaberin bzw. des Inha-
bers fälschungssicher. Wei-
tere Informationen über die 
Ausstellungstechnik und De-
tailbilder der Sicherheitsmerk-
male sind über das ARGUS-
Urkundeninformationssystem 

abrufbar. Die bisher ausgege-
benen Papierdokumente blei-
ben weiterhin gültig.

Sicherheitsmerkmale

AUSWEISFORM: Polycarbonat-
karte im Format ID1.

AUSWEISNUMMER: Auf der 
Vorder- und Rückseite ein 
Buchstabe und sieben Ziffern 
in fühlbarer Lasergravur. 

PERSONALISIERUNGSTECH-
NIK: Integriertes Lichtbild, Se-
kundärlichtbild als Kippbild, 
schwarze Textvordrucke und 

Ausfüllschriften im Lasergra-
vurverfahren. 

SICHERHEITSDRUCK:  Auf 
beiden Seiten mehrfarbiger 
Schutzmusterdruck aus fei-
nen Linien, Guillochen und Mi-
kroschriftlinien im Offset- und 
teilweise im Irisdruck;  auf der 
Vorderseite links oben Wap-
pen der Republik Österreich 
aus mehreren Buchstaben „A“ 
im Offsetdruck. 
Der unter UV-Licht fluoreszie-
rende Aufdruck „Republik Ös-
terreich“ ist im Siebdruckver-
fahren aufgebracht. 

SONSTIGE SICHERHEITSMERK-
MALE:
Auf der Vorderseite fühlbare 
Oberflächenstruktur in Form 
von geometrischen Elementen 

und Linien sowie zusätzlich 
im linken unteren Bereich des 
Lichtbildes mit Mikroschrift-
zeichen;  rechts oben Kippbild 
(MLI) mit integriertem Licht-
bild und Geburtsdatum;  auf 
der Vorder- und Rückseite ist 
im IR-Bereich der Schutzmu-
sterdruck nicht mehr ersicht-
lich, auf der Vorderseite sind 
nur mehr Teile des Wappens 
der Republik Österreich im IR-
Bereich erkennbar. 

UV-LICHT-REAKTION: 
Karte bleibt dunkel;  auf der 
Vorderseite in der Mitte fluo-
resziert der Schriftzug „Repu-
blik Österreich“ rot und blau 
(ist im Siebdruckverfahren auf-
gebracht). Die grüne Druckfar-
be des Irisuntergrunddruckes 
fluoresziert gelb.

Burgenländische Polizisten  
im Wiener Rathaus geehrt

Waffenpass und  
Waffenbesitzkarte
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Wir  
bitten vor 

den Vorhang!

Geschäfts-ED
Wiedermal lautete der Einsatz der LLZ „ED in Geschäft – Täter 
anwesend“. Die Stkw- Besatzung (Lichtenauer, Insp und Szaka-
sits, RevInsp) nahm noch während der einsatzmäßigen Zufahrt 
mit dem Aufforderer Kontakt auf. Dieser teilte ihnen mit, dass 
die Täter bereits geflüchtet seien und sich in einem abgezäunten 
Bereich versteckten. Bei einer Durchsuchung dieses Gebietes 
konnten die Verdächtigen entdeckt und festgenommen werden.

Marihuana
Die Insp Groihs und Kogler wurden im Rahmen ihres Streifen-
dienstes auf einen Drogenlenker aufmerksam und konnten die-
sen anhalten. In weiterer Folge wurde nicht nur der Führerschein 
des Betroffen vorläufig abgenommen sondern auch 10 Baggies 
Marihuana sichergestellt.

Doppelpack
Innerhalb von kurzer Zeit gelang es der Besatzung des Stkw L/3 
(Insp Riesenhuber und Pospisil) einen Täter auf frischer Tat nach 
PKW-ED und einen weiteren Täter nach gewerbsmäßigem Dieb-
stahl festzunehmen.
 
KFD in Aktion
Die Mitarbeitern des koordinierten Fremdendienstes (RevInsp 
Kosch und Vogel) nahmen bei fremdenrechtlichen Kontrollen 
in einem Mehrparteienwohnhaus Cannabisgeruch wahr. Bei ei-
ner Nachschau in der betreffenden Wohnung konnte ein kleiner 
„Park“ der angeführten Pflanzen wahrgenommen werden. Si-
cherstellung und Anzeige der Täter erfolgte.

KKD in Aktion
Aufgrund akribischer Tatortarbeit gelang es den KSB (RevInsp 

Watz und Puchleitner) einen Täter auszuforschen, welcher ver-
gaß, am Tatort alle DNA-Spuren zu vernichten.

U-Bahn Streife
Eine solche führten die Kollegen Hendrich-Szokol, BzI, Kriegl, In-
sp und Amesbauer, wVB/s in ihrem Nachdienst im Bereich Hiet-
zing durch. Dabei konnten sie zwei Täter, welche mittels Mit-
fahndungsersuchen ausgeschrieben waren, erkennen. Bei einer 
Personenkontrolle führten sie gestohlene Mobiltelefone mit sich, 
Festnahme erfolgte.

Gewerbsmäßiger Betrug
Der KSB-L (Tvarozka) und sein Kollege Puchleitner konnten zwei 
Personen ausforschen, die in 16 verschieden Fällen, meist durch 
den Gebrauch fremder Ausweise, Mobilfunkverträge abschlos-
sen hatten und die Mobiltelefone anschließend weiter verkauf-
ten. 

Gewerbsmäßiger Diebstahl und Hehlerei – Ausforschung 
von 3 Tätern
Im Zuge ihres Streifendienstes wurden BezInsp Dobianer Oliver 
und RevInsp Batelka Daniel zu einer Installationsfirma wegen 
Diebstahls mehrerer Gasthermen und Heizgeräten beordert. 
Vom Firmeninhaber konnte im Zuge der Erhebungen  in Erfah-
rung gebracht werden, dass sämtliche Mitarbeiter Zugang mit-
tels eines zugeteilten Schlüssels haben. Durch kriminalistisches 
Abarbeiten der Angestelltenliste im Zusammenhang mit Frage-
stellungen an den Geschädigten konnte ein verdächtiger Mitar-
beiter ausfindig gemacht werden. Nach mehreren widersprüch-
lichen Aussagen des Angestellten konnten in weiterer Folge ins-
gesamt drei Täter nach gewerbsmäßiger Tathandlung ausge-
forscht werden. Bei den weiteren Einvernahmen gaben die Täter 

Stadtpolizeikommando

WIEN-Meidling
Walter Strallhofer

Stadtpolizeikommando

WIEN-Ottakring
Herbert Zierlich
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zu, dass die gestohlenen Gasthermen und Heizgeräte von ihnen 
bereits weiterverkauft wurden. Das Ausforschen der Täter aus 
der Liste der Beschäftigten war nur aufgrund eines teamorien-
tierten, kriminalistisch aufmerksamen und motivierten Handelns 
der EB möglich.

Ausforschung eines Täters nach Urkundenfälschung und 
Betrug
Aufgrund von umfangreichen Erhebungen und zahlreichen Ein-
vernahmen im Zuge einer Aktenbearbeitung konnte von GrIn-
sp Scheinhart Engelbert ein Täter nach Urkundenfälschung und 
Betrug ausgeforscht und zur Anzeige gebracht werden. Der Tä-
ter hatte im  Zuge eines Fahrzeugverkaufs die zugehörigen Fahr-
zeugpapiere gefälscht und den Tacho-Stand verändert, um einen 
höheren Verkaufswert zu erzielen. Durch das engagierte und 
auch hartnäckige Vorgehen bei der Einvernahme konnte aus 
einem Kreis mehrerer Verdächtiger ein Täter ausgeforscht wer-
den, welcher in weiterer Folge auch umfassend geständig war. 

Festnahmen von mehreren Tätern nach schwerem Raub 
mit Faustfeuerwaffe und Schlagstöcken
Im Zuge ihres nächtlichen Streifendienstes wurden Insp Of-
fenthaler Christopher, Insp Loidl Katharina, Insp Juras Daniel, In-
sp Snitily Nicole, Insp Auer Stefanie, Insp Plamenig Klemens, Insp 
Spiesmeier Markus und Insp Pömmer Franz zu einem schweren 
Raub mit Faustfeuerwaffe und Schlagstöcken beordert. Durch 
das schnelle Eintreffen der Einsatzkräfte überrascht, flüchteten 
die Täter in ein nahegelegenes Lokal, welches daraufhin vom Be-
sitzer sofort versperrt wurde. Aufgrund einer vorbildhaften Ko-
ordination vor Ort und der hervorragenden Unterstützung aller 
beteiligten Kollegen/innen war es möglich, den Tätern die Flucht 
aus dem Lokal zu verwehren und diese, nachdem sie vom Op-
fer eindeutig wiedererkannt werden konnten, in weiterer Folge 
festzunehmen.
  
Kurz notiert
Durch ihr aufmerksames und umsichtiges Einschreiten konnten 
die Insp Oberth Arno und Kaya Imran im Zuge einer Alarmfahn-
dung drei Täter nach einem Teppichdiebstahl festnehmen.

Von BezInsp Kammerer Manfred, BezInsp Denk Günther, RevIn-
sp Batelka Daniel, Insp Amesberger Daniel, Insp Pawlikowsky 
Maximilian und Insp Zamazal Martin konnten aufgrund eines ra-
schen und professionellen Einschreitens zwei Täter nach einem 
Einbruchsdiebstahl in ein Geschäft festgenommen werden.

Durch besondere Aufmerksamkeit im Dienst konnte durch GrIn-
sp Schwarzmann Gerald, RevInsp Braunstein Gundula und Insp 
Schöberl Paul ein Täter nach gewerbsmäßigem Diebstahl festge-
nommen und das Diebesgut sichergestellt werden.

RevInsp Schrefel Alexander und Insp Böschl Thomas konnten 
aufgrund ihres engagierten und professionellen Einschreitens ei-
nen Täter bei einem versuchten Einbruch in einen Tankstellen-
shop auf frischer Tat betreten und festnehmen.

Im Zuge einer bezirksübergreifenden Fahndung wurde von In-
sp Kodym Melanie, Insp Oberth Arno und Insp Kickinger Markus 
ein Täter nach schwerer Körperverletzung angehalten und fest-
genommen.

Von Insp Mayr Florian, Insp Friedl Nadine und Insp Schöberl Paul 
wurde im Zuge Ihres motorisierten Streifendienstes ein Täter bei 
einem Einbruchsversuch an der Hintertür eines Cafes  auf fri-
scher Tat betreten und festgenommen.

Durch gezielte Schwerpunktstreifen zur Verkehrssicherheit konn-
ten von ChefInsp Humer Herbert und RevInsp Braunseis Nicolas 
zum wiederholten Mal gefälschte Begutachtungsplaketten ge-
funden und sichergestellt werden. 

RevInsp Kern Brigitte konnte im Rahmen ihres Fußstreifendiens-
tes einen als gestohlen gemeldeten Pkw auffinden, welcher als 
Fluchtfahrzeug nach einer Einbruchsserie zur Fahndung ausge-
schrieben war.

Amtshandlungen nach dem Suchtmittelgesetz
Durch besondere Aufmerksamkeit im Zuge ihres motorisierten 
Streifendienstes konnten von Insp Juras Daniel und Insp Keca-
novic Dalin zwei Männer beim Suchtgifthandel beobachtet wer-
den. Bei der Perlustrierung der beiden Männer wurde Suchtgift 
in Form von Cannabiskraut und szenetypische Stückelung von 
Bargeldbeständen vorgefunden und sichergestellt.

Im Zuge einer U-Bahnstreife konnte von BezInsp Göttlicher Chri-
stoph, RevInsp Rohringer Gerald und RevInsp Krchnavy Manuel 
ein SG-Dealer festgenommen und Suchtgift in Form von Marihu-
ana sowie Bargeld sichergestellt werden.

Weiters konnten im Rahmen verschiedener Streifendiensttätig-
keiten Insp Salzer Sebastian, Insp Pilat Kerstin, sowie RevInsp 

Gottfried Schweinberger
Autobusunternehmen

Siedlergasse 40
2273 Hohenau

Tel. u. Fax: 02535/3520
Mobil: 0650/726 45 56

Email: schweinberger2002@yahoo.de

Schwarz & Schuppich e.U.

Gebäudeverwaltung – Realitätenvermittlung
Wohnungs- und Geschäftsvermittlung

Telefon 368 45 58, Fax DW 75 1190 Wien, Billrothstraße 31
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Sandner Christian, Insp Gross Johannes BezInsp Strimitzer Det-
lef, Insp Potocan Markus und Insp Huber Lukas bei Anhaltungen 
und Personenkontrollen diverse Mengen an Suchtgift unter-
schiedlicher Art, zugehörige Suchtgiftutensilien und Bargeldbe-
stände sicherstellen.

Autoknacker-Duo gestellt

Festnahme von drei Tätern nach versuchtem Diebstahl 
durch Einbruch
Die Blfzg. – Besatzung S/1 (BezInsp Andlinger Gregor und GrIn-
sp Witkowitz Thomas, beide PI Hohe Warte) erhielt von der LLZ 
einen Einsatz nach 19., Biedergasse 3 bzgl. einer verdächtigen 
Wahrnehmung. Vor dem Haus konnte eine verdächtige Person 
angehalten werden. Bei einer Nachschau im Haus konnten un-
mittelbar hinter dem Eingang fünf Kupferrollenkabeln, 2 Verlän-

gerungskabelrollen sowie Kü-
bel mit ca. 40 Messingfittin-
gen vorgefunden werden. Bis 
zum Eintreffen weiterer Kräf-
te erfolgte eine Außensiche-
rung des Objektes. Durch die 
WEGA (Sektor 2 u. 6) unter der 
Leitung von WEGA 140 (Mjr 
Neunteufl) erfolgte eine Durch-
suchung des Wohnhauses, wo-
bei im 3. Stock zwei weitere 
Verdächtige angehalten und 
festgenommen werden konn-
ten. 5 Kellerabteile wurden auf-
gebrochen.

Freund und Helfer
Siehe Faksimile (rechts)

Sicherstellung von gefälsch-
ten Ausweisen
Bei einer Lokalkontrolle in 18., 
Währinger Gürtel durch BezIn-
sp Andlinger, GrInsp Kühtreiber, 
VB/S Weber, Insp Schäffer und 
Insp Schusterkonnten bei einem 
Gast gefälschte Ausweise vorge-
funden werden. Bei weiteren Er-
hebungen konnte in Erfahrung 
gebracht werden, dass der An-
gezeigte sich verfälschte Aus-
weise in Polen kaufte, da er eine 
Haftstrafe und Aufenthaltsver-
bot für Österreich hat und die-
se so umgehen wollte. Die Fest-
nahme erfolgte. Wir gratulieren 
zum Erfolg!

Räuberischer Diebstahl ge-
klärt
Im Zuge des Planquadrates (Zi-
vilstreife durch ChefInsp Kopp 
und GrInsp Kohlhofer) konnten 
die EB einen Täter wahrneh-
men, wie dieser auf das am Bo-
den liegende Opfer einschlug. 
Im Zuge der Erhebungen konn-
te festgestellt werden, dass es 
der Täter auf das Handy sei-
ner Ex-Lebensgefährtin abgese-
hen hatte. Der Täter wurde vor-
läufig festgenommen und das 
Handy dem Opfer ausgefolgt. 
Wir gratulieren zum Erfolg!

Gewerbsmäßiger Diebstahl 
geklärt
Durch vorerst unbekannte Tä-
ter wurden in 19., Billrothstra-
ße Parfums in Wert von € 357.- 
gestohlen. Erhebungen zu Fol-

SCHWARZDECKUNG
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FEUCHTIGKEITSISOLIERUNGEN
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A-1020 Wien
Tel. 01 214 46 20
Fax 01 214 46 20-9
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ge konnte ein Täter ausgeforscht werden, welcher bereits in 
Raum Wien mehrere  Diebstähle von Parfums verübte. Die Aus-
forschung des Täters durch die PI.-Ermittler GrInsp Reiter und 
RevInsp Schwarz war ausschließliches Ergebnis der akribischen 
Vorgangsweise der beiden Kollegen. Wir gratulieren zum Erfolg!

Gerald FABIAN    Katharina WALCH    Siegfried SINKOVITS

Lebensrettung

SG-Bekämpfung
KontrInsp Tomrle Roland, RevInsp Schober Martin, RevInsp Raß 
Raphael, Insp Skazedonig Gerald, Insp Erber Daniel, Insp Pretnar 
Ken, VB/S Führer Sascha, GrInsp Srnka Hannes, RevInsp Hummel 
Peter, VB/S Szigethy Stefan, Insp Koller Alexander, Insp Schaupp 
Ulrike, VB/S Jank Stefan, Insp Zeller Manfred, Insp Petz Manfred, 
Insp Stürzer Daniela führten mehrere AH nach dem SMG; meh-
rere Täter konnten festgenommen, zahlreiches SG sichergestellt 
werden; Gratulation an die motivierten Kollegen.
Vorführung zum Strafantritt

BezInsp Kandler Robert und GrInsp Greul Rudolf gelang es durch  
Beharrlichkeit nach zahlreichen vorangegangenen Vorführungs-
versuchen eine Person zum Strafantritt festzunehmen, die insge-
samt €  27621,16 an Geldstrafen offen hatte.  Wahrlich eine ge-
lungene Amtshandlung

Raubüberfall, Täter unmittelbar festgenommen
GrInsp Thalhammer Ronald und  GrInsp Bedrich Robert konnten 
in Zusammenarbeit  mit zwei EB der ODE des SPK 22 einen Tä-
ter unmittelbar bei der Ausführung eines Raubes mit erheblicher 
Verletzungsfolge an einer betagten Frau anhalten und festneh-
men. Wir gratulieren!!!

Raubüberfall, Täter unmittelbar nach Haftentlassung wie-
der festgenommen
BezInsp Ryba, GrInsp Kaghofer, Insp Schaupp, Insp Kirnbauer 
und Insp Bencza konnten einen Raubüberfall klären. Der Täter 
hat sofort nach Haftentlassung unter Verwendung eines Mes-
sers einen Bargeldbetrag geraubt. Nach positiver Gegenüberstel-
lung wurde der Täter erneut festgenommen. Herzlichen Glück-
wunsch!

Täter nach PKW-ED auf frischer Tat festgenommen
GrInsp Schopf Christian und GrInsp SKORPIK Ulrike, beide  PI-
Ermittler, konnten im Zuge einer fremdenpolizeilichen Streife 
in Wien 20., Pappenheimgasse 3, einen Autoeinbrecher auf fri-
scher Tat betreten und festnehmen. Dem Täter konnten im Zuge 
der Einvernahme weitere Straftaten nachgewiesen werden.  
Täter nach Vergewaltigung festgenommen!
RevInsp Cchochola, Insp Pejsa und VB/S Trummer konnten ei-
nen 22-jährigen Mann unmittelbar nach einer Vergewaltigung 
anhalten und festnehmen. Das Opfer erkannte den Mann ein-
deutig wieder.

Durch intensive Befragung Straftat aufgeklärt!
Insp. Pizzera entdeckte im Zuge der Festnahme einer Prostituier-
ten aufgrund eines Vorführungsbefehles bei der Visitierung im 
Arrest zahlreiche Verletzungen an der Frau. Nachdem sie vorerst 
keine Angaben darüber machen wollte, blieb Insp Pizzera hart-
näckig und redete auf die Prostituierte ein, bis sie schließlich an-
gab, dass die Verletzungen von einem Freier stammten, der mit 
ihr nach Wr. Neustadt in eine Wohnung fuhr und sie dort fes-
selte,  quälte u. missbrauchte und im Anschluss auf einer Au-
tobahnraststätte wieder ausgesetzt hatte. Es wurde von ihr das 
LKA Ast Z/O via SPOC in Kenntnis gesetzt und ein Amtsvermerk 
gelegt. In weiterer Folge wurde die AH übernommen und an das 
LKA NÖ abgetreten wo der Täter ausgeforscht werden konnte. 
Nur durch die Hartnäckigkeit und den umfassenden Amtsver-
merk, wo die genaue Route über die Fahrt nach Wr. Neustadt 
angegeben wurde, konnte diese strafbare Handlung und mögli-
cherweise noch weitere aufgeklärt werden.

DR. GERHARD ANTENREITER
ÖFFENTLICHER NOTAR DR. GERHARD ANTENREITER & PARTNER

A-1010 WIEN
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Raubüberfall, zwei Täter noch am Tatort festgenommen
BezInsp Ott, GrInsp Srnka, VB/S Schützenhofer, Insp Mayerhofer 
konnten zwei Täter, ein Pärchen, unmittelbar am Tatort festneh-
men. Das Pärchen hatte zuvor ein weiteres Pärchen zu sich in 
die Wohnung eingeladen. Im Anschluss haben die beiden Täter 
durch Verwendung eines Messers Bargeld geraubt. Gratulation!
Mann vor dem Selbstmord gerettet
Ein vermutlich kranker Mann sprang am Bahnhof Praterstern vor 
den Augen der Kollegen RevInsp Cchochola und  Insp Zistler auf 
die Gleise der Schnellbahn. Durch ein beherztes Nachspringen 
konnte der Mann erfasst und von den Gleisen gezogen werden. 
Gratulation für das mutige Einschreiten.
Einbrecher festgenommen, U-Haft verhängt

RevInsp Böswarth Anja und AbtInsp Fichtinger Franz wurden im 
Zuge ihrer zivilen „Stuwerstreife“ auf eine Person aufmerksam, 
welche augenscheinlich „das Weite“ suchen wollte. Die Person 
konnte in der Folge angehalten werden. Es wurde ein abnehm-
bares Display eines Autoradios vorgefunden. Nach einigen Wi-
dersprüchen führte er die EB zum Beuteversteck. Nach geschick-
ter Befragung „brach“ der Täter zusammen und legte ein um-
fassendes Geständnis ab.  Das aufgebrochene Fahrzeug wur-
de aufgefunden und die gestohlenen Gegenstände – Autoradio 
und Navi – konnten dem Geschädigten wieder ausgefolgt wer-
den.

	
	
	
	
	

Positiver Suchtgifteinsatz mit dem PDH Alexa
Am 24.08.2012 wurde die Besatzung von Tasso 4 (RevInsp Aich-
holzer Susanne und RevInsp Baumgartner Andreas) zur Unter-
stützung von V/602 nach Wien 22., Donauinsel – Skaterbahn 
beordert. Bei diesem SG-Schwerpunkt wurde der PDH Alexa bei 
einer Gebüschgruppe nächst dem Skater Platzes zum Stöbern 
nach SG eingesetzt. Nach kurzer Zeit verwies der PDH in einem 
Gebüsch ein weißes Plastiksackerl mit Marihuana.

Positiver Suchtgifteinsatz mit dem PDH Alexa
Am 25.08.2012 wurde die Besatzung von Tasso 4 (RevInsp Aich-
holzer Susanne und RevInsp Baumgartner Andreas) im Zuge der 
koordinierten U-Bahnstreife unter der Leitung von Obstlt Granig 
von der LLZ nach Wien 1., Rossauer Brücke beordert. An der EO 
wurde der PDH zur Suche nach SG eingesetzt und dieser verwies 
nach kurzer Zeit in einer Gebüschgruppe ein Plastiksackerl mit 
Marihuana. Die unbestimmte Menge wurde sichergestellt und 
der EGS übergeben.

Festnahme von zwei Tätern nach ED in PKW
Am 25.8.2012, um 03.10 Uhr, bemerkte die Besatzung von Tas-
so/3 (GrInsp Hermann Johann und Insp Hellinckx Elisabeth) in 
Wien 10., Fontanastraße bei den dort parkenden Fahrzeugen, 
wie sich zwei Jugendliche zu verstecken versuchten. Da in der 
Fontanastraße schon mehrere PKW-ED verübt wurden, wurden 
die beiden Jugendlichen genauer perlustriert. Bei der Perlustrie-
rung wurden Tatwerkzeuge, Radioabdeckungen usw. vorgefun-
den. Im Umfeld wurden zwei aufgebrochene PKW wahrgenom-

men. Nach Rücksprache mit der StA Übergabe der beiden Ju-
gendlichen an die Erziehungsberechtigten und Anzeigeerstat-
tung. 

Positiver Leichen- Blutspürhundeeinsatz mit dem PDH 
Pandora
Am 3.9.2012, um 07.00 Uhr, wurde die PDHF RevInsp Lendway 
Sabrina mit ihrem Leichenspürhund nach Wien 22., Neue Donau 
beordert. Einsatzgrund: Seit 2.9.2012 wird nach einem Badeun-
fall eine männliche Person vermisst. In Zusammenarbeit mit dem 
See- und Stromdienst (GrInsp Baumgartner und RevInsp Zsivko-
vits) wurde der Bereich vom Stromkilometer 10 – 15 mit LBSH 
Pandora abgesucht. Bei Stromkilometer 12,9 setzte der PDH ein 
positives Anzeigeverhalten. Von dem FW-Taucher wurde die ab-
gängige Person in einer Tiefe von 4 Metern wahrgenommen 
und geborgen.

Positiver Suchtgifteinsatz mit dem PDH Alexa
Am 15.9.2012 wurde von der LLZ Tasso/652 im Zuge der Sonder-
streife unter der Leitung von Hptm Bolland nach Wien 2., Wilhelm 
Kienzl-Park beordert. Der PDH wurde zum Stöbern nach SG ein-
gesetzt und verwies in der Parkanlage ein Hundekotsackerl Can-
nabisharz und mehreren weißen Kugeln. AH durch Tasso/652.

Positiver Blutspureneinsatz mit dem PDH Pandora
In der Nacht des 18.10.2012 wurde in Wien 2., ein Taxilenker 
brutal überfallen und niedergestochen. Tasso/3 (GrInsp Schildor-
fer und RevInsp Lendway) wurde am 19.10.2012 zur Unterstüt-
zung des LKA AST Ost nach Wien 2., Obere Augartenstraße be-
ordert. Nach kurzer Lagebesprechung wurde der PDH zur Blut-
spurensuche eingesetzt. Es wurden drei Blutspuren an verschie-
denen Örtlichkeiten vom PDH einwandfrei angezeigt und vom 
LKA AST Ost zur weiteren AH sichergestellt.

Positiver Stöbereinsatz mit dem PDH Gino
Am 19.10.2012, um 00:17 Uhr, wurde die Besatzung von Tas-
so/4 (RevInsp Aichholzer Susanne und RevInsp Kornus Markus) 
nach Wien 16., Habichergasse bezüglich einer verdächtigen Per-
son im Stiegenhaus beordert. An der Einsatzörtlichkeit teilte uns 
Paula 3 mit, dass die Aufforderin im Stiegenhaus eine verdäch-
tige Person gesehen hatte. Daraufhin begab sich Tasso/4 und 
Paula/3 in das Stiegenhaus und konnten im zweiten Stock eine 
offene Wohnungstüre wahrnehmen. Da ein ED vermutet wurde, 
wurde der PDH instruktionsgemäß zum Stöbern nach Personen 
eingesetzt. Unmittelbar nachdem der PDH mit der Suche begon-
nen hatte, setzte der PDH im 2. Raum der Wohnung ein eindeu-
tiges Anzeigeverhalten. Es wurden vier unterstandlose, männ-
liche Personen aufgestöbert. Im Zuge der Perlustrierung, welche 
von P/3 durchgeführt wurde, kam zu Tage, dass nach zwei Per-
sonen wegen Einbruchsdiebstahls gefahndet wurde.

LEBENSRETTUNG durch die Besatzung von Tasso 3
Am 27.10.2012, um 13.52 Uhr, wurde die Besatzung von Tas-
so 3 (BezInsp Pauer Bernd und BezInsp Pachler Joachim) von der 
LLZ nach Wien 10., Wienerberggelände, Wienerbergteich betref-
fend einer im Wasser schwimmenden Person beordert. Die Besat-
zung des Tasso 3 stand die ganze Zeit während der Zufahrt mit der 
Aufforderin in telefonischem Kontakt. Sie wurden zum Ufer des 
Teiches nächst dem Forsthaus gelotst. BezInsp Pauer und BezInsp 
Pachler kletterten über eine drei Meter hohe, steil abfallende und 
durch den Regen aufgeweichte Böschung bis zur Wasserlinie. Von 
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dort aus konnte durch den Schilfgürtel eine weibliche Person im 
Wasser treibend wahrgenommen werden. Die Frau war ca. drei 
Meter vom Ufer entfernt, leicht bläulich angelaufen und konnte 
kaum mehr den Kopf aus dem Wasser halten. Via LLZ wurde um-
gehend der RD angefordert. BezInsp Pachler begab sich nach Ab-
legen der Einsatzjacke und des Waffengurtes in das äußerst kalte 
Wasser (Lufttemperatur 8 Grad) und schwamm zur Frau. Der erste 
Versuch mit der Frau ans Ufer zu schwimmen scheiterte vorerst 
daran, dass sich die Frau am Schilf festhielt und so der Rettung 
entgegen wirkte. In weiterer Folge gelang es Koll. Pachler den 
Körper der Frau in eine Position zu bringen, bei welcher er wie-
der Boden unter den Füßen hatte. Daraufhin gelang es ihm nach 
einiger Zeit die Finger der Frau zeitweilig vom Schilf zu lösen und 
sie Richtung Ufer zu ziehen. Da sich die Frau immer wieder am 
Schilf festhielt und BezInsp Pachler ihren Kopf über Wasser hal-
ten musste, dauerte es einige Zeit, bis Koll. Pachler sie soweit am 
Ufer hatte, dass sie mit der Unterstützung von BezInsp Pauer aus 
dem Wasser gezogen werden konnte. Anschließend wurde die 
Frau unter Anwendung des Rautengriffes  ca. 10 Meter durch das 
Schilf bis zu einer kleinen befestigten Lichtung getragen. Die Frau, 
welche bei Bewusstsein war, begann zu krampfen und wurde zu-
nehmen bläulicher im Gesicht. Da die Frau mit Pullover, Hose und 
Schuhen spärlich bekleidet war wurde von BezInsp Pauer die Ret-
tungsdecke aus dem Funkwagen geholt  um sie zu wärmen. Nach 
Stabilisierung und notärztlicher Versorgung vor Ort wurde die 
Frau vom RD ins UKH Meidling (Intensivstation) gebracht. Nach 
Angabe vom Rettungsarzt bestand Lebensgefahr. Da die Frau mit-
ten im See schwamm und sich gegen ihre Rettung wehrte, wurde 
davon ausgegangen,  dass sie sich in selbstmörderischer Absicht 
in den See begab. Durch das rasche Einschreiten der Besatzung 
von Tasso 3 konnte das Leben der Frau gerettet werden.

Positiver Suchtgifteinsatz mit dem PDH Alexa
Die Besatzung von Tasso 4 wurde am 1.11.2012 von der Ko-
Stelle Tasso 9 nach Wien 2., Mexikoplatz 19 beordert. An der 
Einsatzörtlichkeit wurde mir (RI Aichholzer Susanne) vom LKA 
Wien, Gruppe Reismüller, mitgeteilt, dass sich in einer Wohnung 
Suchtgift befinden soll. Der SMSPH Alexa von Löwenherz wurde 
von mir zur Suche nach Suchtmittel eingesetzt. Im Wohnzimmer 
setzte der PDH zwei positive Anzeigen. Es wurden mehrere Säck-
chen Marihuana vorgefunden und sichergestellt. 

Positiver Stöbereinsatz des PDH Darius 
Während der Überwachungstätigkeit als ÜP Tasso 400 konnte 
von GrInsp Allinger an der Rückseite unterhalb der U-Bahntras-

se der Linie U/2 vier verdächtige jugendliche Personen im Über-
wachungsgelände wahrgenommen werden. Sofort wurde via 
LLZ eine Unterstützung angefordert. Da es sich um ein Objekt 
mit einer erhöht gefährdeten Sicherheitslage handelt, musste  
angenommen werden, dass es sich um einen gefährlichen An-
griff handle. Bevor die vier Personen angehalten werden konn-
ten überkletterten sie ein ca. 3 Meter hohes Gittertor, um auf 
einen Zufahrtsweg zu gelangen. Von dort überkletterten sie ei-
nen  ca. 2 Meter hohen Maschendrahtzaun und sprangen ins 
Gelände des Kleingartenvereins Grünland. Dort haben sie ein 
blaues Straßenschild aus der Halterung gerissen und mitgenom-
men. Nun bemerkten die vier Personen die Überwachungskame-
ras an der Außenseite der Israelischen Kultusgemeinde  und al-
le vier nahmen große Steine in die Hand und versuchten die Ka-
meras herunterzuschießen. In weiterer Folge flüchteten sie über 
den Parkplatz des KGV Grünland unterhalb der U-Bahntrasse in 
Richtung U/2 Station Donaumarina. Die verdächtigen Personen 
wurden aus einer Entfernung von ca. 100 Metern zweimal laut-
stark mit folgenden Worten aufgefordert: „Halt Polizei, bleiben 
Sie stehen, sonst setze ich den Polizeidiensthund ein.“ Da die 
verdächtigen Personen auf die Zurufe nicht reagierten, und ih-
re Flucht durch Laufen fortsetzten, wurde der PDH mit Maulkorb 
versehen, instruktionsgemäß zum Stellen und Verbellen der Per-
sonen eingesetzt. Unmittelbar vor dem Gittertor auf Höhe der 
Wehlistraße – U/2 Donaumarina konnte der PDH eine männ-
liche Person stellen und verbellen. Anschließend wurde der PDH 
abgerufen und zur Sicherung abgelegt. Der zur Unterstützung 
kommende Tasso 2 (BezInsp Lang und RevInsp Knibering) führte 
eine Personenkontrolle durch.  Die anderen drei Personen konn-
ten über den Zaun klettern und flüchten. Die angehaltene Per-
son wurde dem Th/1 zur weiteren AH übergeben.

Dieb ausgeforscht
Den RevInsp Bammer Christian und Stummer Franziska gelang 
es unmittelbar nach einem angezeigten Diebstahl in einer Apo-
theke, durch raschestes Erfassen der sich aus den Geschädigten- 
und Zeugenaussage ergebenden kriminaltaktischen Möglich-
keiten und unmittelbares Überprüfen von Tatverdächtigen, nach 
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Ausschluss eines Tatverdächtigen, den tatsächlichen Täter zu er-
mitteln und in Tatortnähe  anzuhalten.

Ladendiebe angehalten
Aufgrund vorbildlicher Aufmerksamkeit während einer Krim-
Streife wurden die Koll. Amon Birgit und Eigler Andrea  auf zwei 
Burschen aufmerksam, bei denen sich nach eingehender Über-
prüfung herausstellte, dass sie gestohlene Kleider trugen und 
denen in weiterer Folge weitere Ladendiebstähle nachgewiesen 
werden konnten. 

Fahrraddiebstähle geklärt
Aufgrund umfangreicher Ermittlungen  - Bearbeitung umfang-
reichen Videomaterials vom Bahnhof Wiener Neustadt, Vorlegen 
von Fotos an Zeugen bei deren Vernehmung und Ermittlungen 
in der Justizanstalt Wiener Neustadt mit Sichtung umfangreicher 
Insassendateien – gelang es GrInsp Andreas Hahn, zwei Fahrrad-
diebe auszuforschen und so fünf Fahrraddiebstähle am Bahnhof 
Wiener Neustadt mit einem Gesamtschadensausmaß von ca. 
2.000,00 Euro zu klären.

Brandstiftung geklärt
AbtInsp Sanz Anton, RevInsp Frühstück Michael, RevInsp Lasch-
towiczka Manuela und Insp Pfundner Anja gelang es, nach 
einem Brand in einem Mehrparteienhaus, durch sofortiges Er-
kennen von Hinweisen auf eine Brandstiftung und penibler wie 
einfühlsamer Geschädigten- bzw. Angehörigeneinvernahme 
einen Tatverdächtigen zu ermitteln und durch professionelles 
Durchführen einer von ihnen angeregten Hausdurchsuchung 
eindeutige Indizien für dessen Täterschaft  zustande zu brin-
gen, die dem LKA zur weiteren Veranlassung übermittelt wer-
den konnten.

Mitglieder einer international agierenden Bande ausge-
forscht
RevInsp Stummer Franziska, RevInsp Böhm Lorenz, Insp Pfund-
ner Anja, Insp Butschek Benedikt und VB/S GLETTHOFER Seba-
stian wurden wegen zweier Flüchtiger und von einem Zeugen 
verfolgter Täter nach einem Diebstahl in einem Einkaufsmarkt zu 
diesem Bereich beordert und konnten dort zwei Frauen anhal-
ten. Bei deren genauer Überprüfung wurden im Zuge der Iden-
titätsfeststellung auch Fotos von ihnen angefertigt, welche dem 
LKA übermittelt wurden. Anhand dieser Fotos wurde bei weiter-
führenden Ermittlungen durch das LKA bekannt, dass es sich um 
Angehörige einer international agierenden Bande handelte, wel-

cher alleine in Österreich zehn Diebstähle mit einer Gesamtscha-
denssumme von ca. 8.000,- Euro nachgewiesen werden konnte.

Taschendiebe gestellt
Durch lobenswerte Aufmerksamkeit außer Dienst und in Zivil-
kleidung bemerkte GrInsp Robert Reithofer einen Geldbörsen-
diebstahl in einem Pfarrcafe und konnte drei Verdächtige anhal-
ten. Durch das rasche Einschreiten von GrInsp Rainer Schuber 
und RevInsp Susanne Kramsl konnten sowohl Geldbörse (Wert 
EUR 50.-), als auch Bargeldbetrag (EUR 345,-) aufgefunden und 
sichergestellt werden.

Räuber ausgeforscht
RevInsp Stefan Schmidt gelang es, im Zuge umfangreicher Er-
mittlungen und zahlreicher Opfereinvernahmen, zwei Jugend-
liche auszuforschen und ihnen vier Raubüberfälle im Stadtpark 
nachzuweisen.

Trickdiebe festgenommen
Durch die zEB der PI AGM Hufelandgasse  (Frech und Grünstäudl) 
konnte im Zuge ihres Streifendienstes in Wien 16. ein verdäch-
tiges Fahrzeug, welches mit drei Frauen und einem Mann besetzt 
war, wahrgenommen werden. Der Fahrzeuglenker ließ die Frauen 
mehrfach aussteigen und diese versuchten bei diversen Wohnhäu-
sern hineinzugelangen. Auch sprachen sei vor Wohnhäusern offen-
sichtliche ältere Mieter an und hatten auch ein Paket, bzw. Tücher 
bei sich. Da aufgrund des Gehabes der Verdacht bestand, dass die 
Personen mit gewerbsmäßigen Trickdiebstählen (Paketzustellung, 
Glas-Wasser-Zettel Trick) in Zusammenhang stehen könnten, wur-
den die Personen kurzzeitig unter Observation gestellt. Im Zuge die-
ser Observation konnten sie bei mehreren versuchten Trickdiebstäh-
len, mit bekannten Opfern, betreten und in Folge festgenommen 
werden. Alle Personen wurden bereits zuvor wegen einschlägiger 
Delikte in Österreich und Deutschland verurteilt.

Taschendiebe mit Diebesgut festgenommen
Die zEB Reinthaler, Tomisser u.a. bemerkten beim Abgang zu 
den U-Bahnen am Westbahnhof zwei Personen, welche gerade 
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die entgegengesetzte Richtung nach oben fuhren. Diese durch-
suchten dabei offensichtlich eine Damengeldbörse. Durch die 
zEB konnten die Personen angehalten und zum Zwecke der wei-
teren Abklärung auf die PI Westbahnhof überstellt werden. Im 
Zuge der weiteren Erhebungen konnte den Beschuldigten ein 
kurz zuvor verübter Taschendiebstahl sowie im Zuge der weite-
ren Erhebungen durch das LKA noch weitere Taschendiebstähle 
nachgewiesen werden. Die Personen konnten aufgrund auflie-
gender Lichtbilder in Mitfahndungsersuchen einwandfrei identi-
fiziert werden.
 
Täter mit Kulturgütern am Westbahnhof betreten
Durch zEB (GrInsp Welkovits ua.) wurde am Westbahnhof im 
Zuge der AGM Tätigkeit eine Person kontrolliert. Bei der Über-
prüfung des Gepäcks konnten mehrere kleine und größere Kul-
turgüter, offensichtlich aus Kirchen, vorgefunden werden. Die 
Person konnte für die Gegenstände keine Rechnung vorweisen, 
woraufhin mit der Kulturgutfahndung des BKA Kontakt aufge-
nommen wurde. Durch die gegenständliche Abteilung konnte 
keines der Güter zu einem Diebstahl oder Einbruch in Europa zu-
gewiesen werden, jedoch wurden alle mitgeführten Güter foto-
grafiert und katalogisiert. Erst in den nächsten Tag erfolgte vom 
LKA Tirol und Vorarlberg die Mitteilung über diverse Einbrüche 
in Kirchen und dem Diebstahl diverser sakraler und kulturgut-
rechtlicher Gegenstände. Aufgrund der Abbildungen und um-
sichtigen Vorgangsweise der einschreitenden Beamten, konnte 
so ein international agierender Täter ausgeforscht und mittels in-
ternationalen Haftbefehls ausgeschrieben werden.
 
Organisierte Diebstähle im Bekleidungsgeschäft
Aufgrund eines Hinweises und eines Ersuchen der Geschäftslei-
tung eines bekannten Bekleidungsgeschäftes auf der Mariahil-
fer Straße konnte nach längerer Observation ein Mitarbeiter und 
eine weitere Person ausgeforscht werden, welche in Verdacht 
standen, über einen längeren Zeitraum in  gemeinsamer Abspra-
che Ware aus dem Geschäft entwendet zu haben. Durch das en-
gagierte Einschreiten der EB Grünstäudl, Frech, Roth, Bruckner 
und Zeller konnten die Täter auf frischer Tat betreten und fest-
genommen werden. Ihnen wurden Absprachen mit einer Scha-
densumme von über 100.000.- angelastet.

Trickdieb (Verkauf von billigen Lederjacken) festgenom-
men
Durch die zEB der PI AGM Hufelandgasse Frech und 
Grünstäudl konnte im Zuge des AGM Fahndungsdienstes in 

Wien 13. eine Person mit italienischen Kennzeichen wahr-
genommen werden, welcher offensichtlich mit einem Ei-
genheimbesitzer sprach. Nachdem sich die Person mit dem 
Fahrzeug entfernt hatte, wurde mit dem vermeintlichen Op-
fer kurz gesprochen, welcher angab, dass der Fahrzeuglen-
ker in einer Notsituation war und er diesem 150 Euro gege-
ben hätte, dafür hätte er eine Lederjacke als Pfand bekom-
men. Bei einer oberflächigen Besichtigung der Jacke konnte 
statt der teuren Jacke ein billiges Imitat festgestellt wer-
den. Der Täter konnte im Zuge der Nachfahrt angehalten 
und festgenommen werden. Im Fahrzeug konnten weitere 
gleichartige Jacken vorgefunden und sichergestellt werden. 
Die Person war international wegen gleichartiger Delikte 
amtsbekannt. 

Internationaler Schlepper mit gefälschten Dokumenten 
am Westbahnhof festgenommen
Durch die zEB der PI Hufelandgasse konnte im Zuge der 
AGM Kontrolltätigkeit am Westbahnhof eine Familie aus Sri 
Lanka angehalten werden. Diese legitimierten sich mit Rei-
sepässen aus Sri Lanka und eingeklebten Schengenvisa. Da 
die Familie zuvor mit einer anderen männlichen Person beo-
bachtet werden konnte, und diese Person ebenfalls im Nah-
bereich war, wurde auch diese der Personenkontrolle unter-
zogen. Im Zuge der Dokumentenüberprüfung durch ChefIn-
sp Bartl konnten die Visa als Fälschungen verifiziert werden. 
Die männliche Person, welche sich im Nahbereich aufhielt, 
konnte als Schlepper überführt werden. Nach Durchsicht 
des Reisedokumentes des Schleppers bestand der Verdacht, 
dass dieser in den letzten Jahren eine Vielzahl gleichgear-
teter Schleppungen durchführte. Die Schlepper wurde fest-
genommen, die Familie suchte um internationalen Schutz 
an. 

Reifenstecher im Zuge der SOKO Aktion auf frischer Tat 
betreten
Durch die zEB Grünstäudl und Frech konnte im Zuge einer SO-
KO Aktion im 18. Bezirk eine männliche Person beobachtet wer-
den, wie diese bei mehreren Fahrzeugen offensichtlich die Rei-
fen aufstach. Dieser konnte auf frischer Tat betreten und festge-
nommen werden. Dem Beschuldigten konnten in Folge der wei-
teren Ermittlungen (durch den Kriminaldienst des SPK 19)  eine 
Vielzahl von gleichartigen Delikten zur Last gelegt, wobei dieser 
Großteils geständig war. 
„Artikel Presse: Reifenstecher in Währing: Polizei ertappt Mann
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09.11.2012 | 20:39 |   (Die Presse)
Ein Verdächtiger soll im 18. Bezirk aus Frust mindestens 16 Au-
toreifen aufgestochen haben. Er habe sich darüber aufgeregt, 
seit der Einführung des Parkpickerls keinen Parkplatz mehr zu 
finden. 

Ausforschung von mehr als 20 unbekannten Tätern auf-
grund aufliegender Mitfahndungsersuchen
Durch RevInsp Grünstäudl konnten aufgrund aufliegender Licht-
bilder in Mitfahndungsersuchen mehr als 20 Personen wegen 
unterschiedlicher Delikte ausgeforscht und zur Anzeige gebracht 
werden. Gleichzeitig erfolgten auch zahlreiche Ausforschungen 
durch KontrInsp Lazansky. Auch hier zeigt sich wieder, wie wich-
tig die Aussendungen von Mitfahndungsersuchen sind.

Danksagung an alle Dienststellen
Die AGM Dienststellen möchten sich bei allen anderen Dienst-
stellen für die gute Zusammenarbeit in jeder Hinsicht bedanken 
und wünschen allen Kolleginnen und Kollegen ein gesegnetes 
Weihnachtsfest und alles Gute für das Jahr 2013. 

Amtshandlungen Taschendiebstahlsstreife EA LPD Wien
Zwei Täter nach Einbruch mit Diebesgut festgenommen
Am 9.10.2012 konnten durch das Freiwilligenkontingent der EA 
der LPD Wien, GrInsp Breier Richard, RevInsp Grünstäudl Alexan-
der (Einsatzleitung), RevInsp Frech Marcus, Insp Holzschuh Jür-
gen, Insp Weninger Johannes, wInsp Reuter Martina, wInsp Kern 
Katharina, wInsp Grebik Bianca und RevInsp Vogel Alexander im 
Bereich der U-Bahnstation Kagran zwei Personen angehalten 
werden. Diese hatten zwei Laptops bei sich. Bei der Nachschau 
in den Geräten konnten noch diverse Unterlagen vom Besitzer 
festgestellt werden. Aufgrund der durchgeführten Erhebungen 
konnten die Besitzer der Laptops ausfindig gemacht werden und 
diese stellten je einen Einbruch in ihren Wohnungen fest. Die Tä-
ter konnten somit unmittelbar nach der  Tat mit Diebesgut betre-
ten und festgenommen werden.

Zwei Täter nach gewerbsmäßigem Diebstahl auf frischer 
Tat betreten
Am 6.10.2012 erfolgte durch das Freiwilligenkontingent der 
EA der LPD Wien, RevInsp Grünstäudl,  BezInsp Gaida, RevIn-
sp Roth, wRevInsp Prochazka, Insp Holzschuh, Insp Auss und 
wInsp Reuter als RP Delta/250 eine zivile Schwerpunktstrei-
fe zur Bekämpfung der Eigentumskriminalität. Dabei konnten 
zwei Personen im Bereich der Kärntnerstraße wahrgenommen 

und unter Observation gestellt werden. Einer der Täter betrat 
die Filiale Swarovski und stahl in weiterer Folge mittels präpa-
rierter Handtasche über 40 Schmuckgegenstände mit einem 
Wert von über 4000 Euro. Die zweite Person fungierte of-
fensichtlich als Aufpasser vor dem Geschäft. Beide Personen 
konnten festgenommen und die Schmuckstücke wieder aus-
gefolgt werden.

Nach sexuellem Bedrängnis Diebstahl auf der Wiener 
Wiesn – Zwei Täterinnen festgenommen
Am 29.9.2012 erfolgte durch RevInsp Grünstäudl, BezInsp 
Hendrich-Szokol, GrInsp Breier und wVB/S AMESBAUER als RP 
Delta/250 eine zivile Schwerpunktstreife der LPD Wien EA zur 
Bekämpfung der Eigentumskriminalität im Bereich der Wiener 
Wiesn. Dabei konnten die zwei Beschuldigten wahrgenom-
men werden, wie diese sich an offensichtlich betrunkene Gä-
ste in abgelegenen Ecken des Veranstaltungsgeländes bzw. 
auch vor dem Gelände heranmachten und diese mit eindeu-
tigen sexuellen Avancen an sich ran lockten. Bei glaublichen 
Umarmungen konnte wahrgenommen werden, wie eine der 
Täterinnen dem Opfer die Geldbörse aus der Hosentasche 
entnahm und das Bargeld, welches darin verwahrt wurde, an 
sich nahm. Anschließend steckte diese dem Opfer die Geld-
börse wieder zurück. Aufgrund des  professionellen Verhal-
tens der Beschuldigten wurden diese angehalten, festgenom-
men und das Geld dem Opfer wieder ausgefolgt. Im Zuge 
der weiteren Erhebungen konnte zu einer der Täterinnen ei-
ne Festnahmeanordnung wegen gleichartiger Delikte festge-
stellt werden. 

Taschendieb aufgrund aufliegender Mitfahndungsersu-
chen wieder erkannt und festgenommen
Durch BezInsp Hendrich-Szokol, RevInsp Grünstäudl Alexan-
der, GrInsp Breier Richard, RevInsp Mitterhuber Gerhard, Re-
vInsp Kosch Manuel, RevInsp Steger Jochen, Insp Pessnegger 
Rene, Insp Klikovits Lukas, wInsp Grünbichler Claudia, wInsp 
Kern Katharina, RevInsp Gruia-Dumbrava Cristian konnte  im 
Rahmen der zentralen Taschendiebstahlstreife der LPD Wien/
EA in der U-Bahn eine Person wahrgenommen werden, wel-
che einem aufliegenden Mitfahndungsersuchen ähnlich sah. 
Nach Anhaltung der Person konnte diese zum aufliegenden 
Mitfahndungsersuchen gegenüber gestellt und als Täter iden-
tifiziert werden. Im Zuge der Erhebungen konnten noch wei-
tere Mitfahndungsersuchen mit dem Lichtbild des Beschuldig-
ten zugeordnet werden. 
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Taschendieb in U-Bahn festgenommen
Am 20.10.2012, in den Morgenstunden, konnte durch RevIn-
sp Grünstäudl, GrInsp Breier, RevInsp Kosch, RevInsp Mitterhu-
ber, RevInsp Steger, Insp Klikovits, Insp Pessnegger, wInsp Grün-
bichler und wInsp Kern im Zuge der  zivilen Schwerpunktstreife 
der LPD Wien EA zur Bekämpfung der Eigentumskriminalität ei-
ne Person in der U-Bahn wahrgenommen werden, welche sich 
offensichtlich zu betrunkenen schlafenden Fahrgästen hinsetzte 
und merklich in deren Richtung rutschte. Die Person konnte da-
nach bei mehreren versuchten Taschendiebstählen betreten und 
angehalten werden. Im Zuge der Personsdurchsuchung konnten 
bei dem Beschuldigten zwei Handys vorgefunden werden, wel-
che Opfern zugeordnete werden konnten, die unmittelbar zuvor 
in der U-Bahn bestohlen wurden. Der Beschuldigte wurde fest-
genommen und der JA Wien Josefstadt eingeliefert. 

Taschendieb mit Diebesgut, bestehender Festnahmean-
ordnung und Suchtmittel festgenommen
Am 5.11.2012 wurde durch RevInsp Grünstäudl, RevInsp Steger, 
Insp Donner und wInsp Reuter eine zivile Schwerpunktstreife der 
LPD Wien EA zur Bekämpfung der Eigentumskriminalität durch-
geführt. Dabei konnte im Bereich des Donauzentrums eine Per-
son angehalten werden, welche ein unmittelbar zuvor entwen-
detes Handy bei sich hatte. Des Weiteren bestand gegen die Per-
son eine Festnahmeanordnung, auch hatte diese diverse Sucht-
mittel bei sich.

Zahlreiche weitere Festnahmen im Zuge der Schwerpunkt-
streife der LPD Wien EA durch die Mitwirkung freiwilliger EB
Durch die teilnehmenden EB der Schwerpunktstreife der LPD 
Wien EA konnten im laufenden Jahr zahlreiche Täter nach Ta-
schendiebstählen, Trickdiebstählen, Einbruchsdiebstählen, sowie 
Bedrängnis-Diebstählen festgenommen werden. Nur durch das 
umsichtige Agieren der Teilnehmenden EB ist ein derartiger Er-
folg erst möglich und es zeigt sich immer wieder, dass durch das 
„geschulte Auge“ auch in den Bezirken im Zuge der täglichen 
Streifentätigkeit viele Täter angehalten und festgenommen wer-
den können.
Wir wünschen den freiwilligen EB alles Gute für ihre weitere 
Laufbahn und bedanken uns für das erfolgte Engagement. 

Polizei aktuell
gratulierte allen Kolleginnen und  

Kollegen recht herzlich 

Weiße Zähne zu Weihnachten?
Was Sie gegen Zahnverfärbungen tun können. 

Durch ein strahlend weißes Lächeln hinterlassen Sie bei jedem Menschen 
einen freundlichen und sympathischen Eindruck. Denn weiße Zähne tra-
gen zu einem gesunden und gepflegten Erscheinungsbild bei. Viele wie-
derum fühlen sich durch gelbe Zähne oder Zahnverfärbungen gehemmt, 
ihr volles, natürliches Lächeln zu zeigen. Sie verkrampfen. Das muss aber 
nicht sein. 

Bei Verfärbung der Zähne handelt es sich um Ablagerungen auf der Zahnober-
fläche. Dazu gehören Nahrungsbestandteile (z.B. Kaffee, Tee, Rotwein, Frucht-
säfte, Beerenfrüchte, Gewürze), Tabakprodukte, Chemikalien (Mundspüllö-
sungen, Fluoridlösungen), eisenhaltige Medikamente oder auch chromogene 
Bakterien. In der Regel lassen sich solche Verfärbungen durch eine professio-
nelle Zahnreinigung in der Zahnarztpraxis entfernen. Die regelmäßige Prophy-
laxe und Entfernung von Plaque sowie Belägen spielt somit nicht nur bei der 
Aufrechterhaltung der Zahngesundheit sondern auch bei der Beseitigung von 
externen Verfärbungen eine wichtige Rolle. 

Sind Verfärbungen schon da, haben Sie mehrere Möglichkeiten. Als Vorbeugung 
benutzen viele Menschen Weißmacher-(Whitening)-Zahnpasten. Sie sind nicht 
nur in ihrer Wirkung mit herkömmlichen Zahnpasten vergleichbar, sondern ent-
fernen auch externe oberflächliche Verfärbungen. Doch Vorsicht, Whitening-
Zahncremes zeichnen sich gleichzeitig durch einen sehr hohen Verschleiß der 
Zähne aus und sollten deshalb nicht unkritisch angewendet werden.

Auch zahlreiche Präparate für die häusliche Zahnaufhellung werden im Ein-
zelhandel angeboten. Über einen längeren Zeitraum können mit solchen Mit-
teln durch oft mühsame und komplizierte Behandlungen zu Hause sehr unter-
schiedliche Ergebnisse erzielt werden. Viel effektiver erweist sich eine Zahn-
bleichung in der Zahnarztpraxis. Bei der In-Office-Bleaching werden die Zähne 
mit größter Sorgfalt vom geschulten Fachpersonal behandelt. Dabei erhalten 
die natürlichen Zähne nicht nur ihren ursprünglichen Glanz zurück, sie wer-
den auch deutlich heller. Das endgültige Ergebnis hängt immer von der indivi-
duellen Zahnfarbe und von der Ausgangslage beim Patienten ab. Füllungen, al-
te Kronen und Brücken lassen sich jedoch durch eine Bleaching-Behandlung 
nicht aufhellen. Da helfen ästhetische Füllungen oder Keramikinlays, Veneers 
oder Zahnersatz aus Vollkeramik.

Welche Methode für Sie persönlich am besten geeignet ist und wie Sie am 
schnellsten Ihr schönes Lächeln zurückbekommen, lässt sich in einem persön-
lichen Gespräch mit Ihrem Zahnarzt klären. Erst nach einer eingehenden Unter-
suchung und Beratung sind Sie in der Lage, die richtige Entscheidung zu tref-
fen, damit Ihr Wunsch eines strahlenden Lächelns bald in Erfüllung geht. 

Fragen zu diesem Thema oder weitere zahnmedizinische Fragen  
beantworten gerne und kompetent die Zahnärzte der 

SCHWEIZER ZAHNARZT-MANAGEMENT GmbH!  

Praxis Mosonmagyaróvár 	 0800 29 14 90
H-9200 Magyar u. 33
Praxis Szombathely 	 0800 29 38 15
H-9700 Fö tér 29	        
Praxis Szentgotthárd	 0800 29 16 54
H-9970 Hunyadi u. 21

Alle Praxen	 Mo. – Sa. 09.00 – 17.00
info@schweizerzahnarzt-management.eu
www.10-jahre-garantie-zahnersatz.eu

15 % Ermäßigung für Exekutive-Patienten und für  
deren Angehörige mit VIP-Partner-Code PA-423931.
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Pensionsberechnung

Neugierig, wieviel Netto-Pension Sie am Ende Ihrer Dienstzeit 
mit in den wohlverdienten Ruhestand nehmen? Dafür be-

nötigen wir folgende Unterlagen bzw. Daten von Ihnen: Füllen 
Sie bitte nebenstehdes Formular aus, fügen sie bitte einen Be-
zugszettel vom Jänner oder vom Juli bei und senden Sie diese 
Unterlagen an:

KLUB der EXEKUTIVE,  
Kennwort: Pensionsservice, Salztorgasse 5/III, 1010 Wien
oder senden Sie uns ein Fax unter 01/53126 3413 oder ein 
E-Mail an info@polizeigewerkschaft.at
Sie erhalten umgehend von uns eine Aufstellung, mit wieviel 
Netto-Pension Sie in Ihrem Ruhestand rechnen können.

Persönliche Daten

Name:

Geb.Datum:

Tel.Nr.:

Anschrift:

Mitglied:   o GÖD      o

Dienststelle:

e-mail:

Beabsichtigten Pensionsantritt ankreuzen

o Pensionsantritt am:

o Pensionsantritt ohne Abschlag (Dienstunfall) gemäß § 5/4 PG am:

Jahr / Monat / Tag

Allgemeine Angaben

Alleinverdiener:    o JA      o NEIN                               Anzahl der Kinder mit Familienbeihilfe: 

Ruhegenußfähige Gesamtdienstzeit (in Jahren/Monaten):

Beginn Dienstverhältnis:

Vordienstzeiten (alle anrechenbaren Zeiten/Bedingt u. unbedingt):

Laut Bescheid:

Bedingte Vordienstzeiten:

Jahr / Monat / Tag

Bitte alle weißen Felder ausfüllen und alle Rechtecke ankreuzen.

Bitte Formular vollständig ausfüllen – bei fehlenden Daten kann keine Berechnung erfolgen – und an die Adresse BMI-ZA-FSG-
Polizei@bmi.gv.at mailen.  Wegen des großen Anfalles an Pensionsberechnungen können nur jene KollegInnen berechnet werden, 
die tatsächlich (real od. krankheitshalber) beabsichtigen in den Ruhestand zu treten!

(für alle ab dem 01.01.1955 geborenen)

für Polizeibeamte

Berechnungsgrundlage

Besoldungsrechtliche Stellung (derzeit): 

Verwendungsgruppe:	 Gehaltsstufe:	 FuGruppe:

FuStufe:	 Nächste Vorrückung am:

Daten aus:	 o Beitragsgrundlagenblatt (Jahreslohnzettel Vorjahr)

Exekutiverschwernisgesetz:	 Dauer exek. Außendienst (§83a GG) in Jahren:

Nebengebührenwerte:

	vor dem 1.1.2000:	 ab dem 1.1.2000:

Pensionskonto

Gesamtgutschrift	 bis 2004	 Teilgutschrift	    im Jahr 2004



„Ich hab das Kind zu spät gesehen“
Mit diesen oder ähnlichen Worten verant-
worten sich Lenkerinnen und Lenker von 
Fahrzeugen sehr häufig nach Zusammen-
stößen. Das aber hilft weder dem Opfer 
noch dem Täter. Die AUVA appellierte 
daher an alle Eltern, besonders auf die 
Sichtbarkeit ihrer Kinder zu achten.

November bis Februar sind die gefährlichsten 
Monate für Kinder im Straßenverkehr: Sie ab-
solvieren ihren Schulweg meistens in der Däm-
merung und im Dunkeln, zusätzlich behindern 
Regen, Nebel und Schnee die Sicht. „Jetzt 
geht es darum, die eigene Sichtbarkeit zu 
erhöhen“, sagt der AUVA-Präventionsexperte 
Joachim Rauch. „Denn dunkle Kleidung ist nur 
rund 30 Meter weit sichtbar, reflektierende 
Kleidung hingegen bis zu 160 Meter.“

90 Prozent aller Informationen im Straßenverkehr werden über das Auge aufgenommen. Deshalb ist 
Sehen und Gesehenwerden werden das Um und Auf im Straßenverkehr. Den besten Schutz bieten 
reflektierende Kleidung oder reflektierende Aufsätze auf Mützen, Schuhen und Jacken. Schultaschen 
sollten immer mit reflektierenden Materialien ausgestattet sein. 

Was sieht ein Autofahrer?
Ein dunkel gekleideter Fußgänger wird bei schlechter Sicht erst auf eine Entfernung von 25 bis 30 Me-
tern wahrgenommen: Oft zu spät, um einen Unfall zu vermeiden. Bei 50 km/h und einem Bremsweg 
von 40 Metern kann ein Autofahrer oft nicht rechtzeitig 
stehen bleiben! Helle Kleidung bringt zwar eine Verbes-
serung, Personen werden auf immerhin 40 bis 50 Meter 
erkannt. Kleidung mit Reflexmaterial wird jedoch bereits 
auf eine Entfernung von 130 bis 160 Metern gesehen.

AUVA appelliert: Mach dich sichtbar!
Damit Unfälle erst gar nicht passieren, empfiehlt der 
AUVA-Präventionsexperte Joachim Rauch:

1. Helle und reflektierende Kleidung wählen.
2. Den Kindern Sichtbarkeit nicht nur erklären, sondern 

sie auch selbst testen lassen: Wie weit bin ich im 
Dunkeln sichtbar?

3. Geschwindigkeit vor Schulen und in Schulnähe 
 drosseln und ein besonders wachsames Auge auf 

Kinder haben.

Zur Unterstützung von konkreten Schulprojekten zum 
Thema „Sichtbarkeit im Straßenverkehr“ können bei 
der AUVA Materialien wie Klackbänder oder Reflek-
toranhänger bestellt werden. 

www.auva.at
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Exklusiv für alle Mitglieder des Klubs der Exekutive.

T-Mobile Member.
Ihre exklusiven Member-Vorteile:
 Kein Aktivierungsentgelt
 - 20 % Member Bonus auf die ALL INCLUSIVE Tarife
 Jeder Mitarbeiter kann auf seinen Namen bis zu 4 Anmeldungen durchführen
 Die neuesten Smartphones jetzt ab € 29,90

Die neuen ALL INCLUSIVE Tarife.

ALL INCLUSIVE 1000 ALL INCLUSIVE 2000 ALL INCLUSIVE 3000

Grundgebühr 15,99 (statt 19,99) 23,99 (statt 29,99) 36,79 (statt 45,99)

Minuten 1.000 in alle Netze 2.000 in alle Netze 3.000 in alle Netze

SMS 1.000 in alle Netze 1.000 in alle Netze 1.000 in alle Netze

Surfen* Unlimitiert Surfen Unlimitiert Surfen Unlimitiert Surfen

Musik – – Unlimitiert Musik hören
18 Mio. Songs

Informationen zu den neuen ALL INCLUSIVE Tarifen für Member erhalten Sie unter www.t-mobile.at/Member oder beim Klub der Exekutive. 

Neuanmeldung.
Bei Neuanmeldung ist ein Anmeldeformular beim Klub der Exekutive Tel. 01/53 126-34 79, 
32 73 oder per E-Mail unter bmi-za-polizei-fsg@bmi.gv.at anzufordern. Durch Vorlage dieses 
Anmeldeformulars sind Sie berechtigt, bei jedem T-Mobile Partner eine Neuanmeldung zu 
den oben angeführten Superbedingungen vorzunehmen.

Anforderung des Member-Bonus für Bestandskunden!
Sie haben bereits einen aktuell gültigen Tarif für Member und sind berechtigt 
den Vertrag zu verlängern? Das Formular zur Anforderung der kostenlosen 
Zuteilung des Member-Bonus erhalten Sie beim Klub der Exekutive unter 
Tel. 01/53 126-34 79, 32 73 oder per E-Mail bmi-za-polizei-fsg@bmi.gv.at. 
Informationen zum Tarifwechsel, wenn Sie noch nicht einen der angeführten 
Tarife haben, erhalten Sie in allen T-Mobile Shops, Partner oder auf der 
T-Mobile Service Line unter 0676/2000.

Denkt und 
handelt wie Sie
 4,8" Super 
 AMOLED Display
 4 x 1,5 GHz 
 Prozessor

*Nach Verbrauch von 1 GB (ALL INCLUSIVE 1000, Europa, Deutschland), 4 GB (ALL INCLUSIVE 2000), sowie 6 GB (ALL INCLUSIVE 3000) Geschwindigkeit max.64 kbit/s. Basispaket € 20,– 
jährlich. Mindestvertragsdauer 24 Monate, Taktung 60/60. Freieinheiten österreichweit, pro Abrechnungsperiode (Monat), keine Übertragung in die folgende Abrechnungsperiode. Bei Überschreiten 
der inkludierten Freieinheiten € 0,29 pro Min/SMS. Bei Auslandstelefonie gelten die Preise laut Auslandszone im gewählten Tarif. Die erreichbare Geschwindigkeit ist von zahlreichen Faktoren, wie 
Standort, Endgerät, Tarif, Netzauslastung etc. abhängig. Übertragungsgeschwindigkeiten können nicht zugesichert werden. Deezer unlimited Music: Alle Infos und Nutzungsbedingungen zu Deezer 
unlimited Music unter www.t-mobile.at/deezer. Endgerätepreis bei Anmeldung von Zusatzpaketen mit Hardwarevorteil. Preise und Details unter www.t-mobile.at.

*Nach Verbrauch von 1 GB (ALL INCLUSIVE 1000, Europa, Deutschland), 4 GB (ALL INCLUSIVE 2000), sowie 6 GB (ALL INCLUSIVE 3000) Geschwindigkeit max.64 kbit/s. Basispaket € 20,– 
 Mindestvertragsdauer 24 Monate, Taktung 60/60. Freieinheiten österreichweit, pro Abrechnungsperiode (Monat), keine Übertragung in die folgende Abrechnungsperiode. Bei Überschreiten 

der inkludierten Freieinheiten € 0,29 pro Min/SMS. Bei Auslandstelefonie gelten die Preise laut Auslandszone im gewählten Tarif. Die erreichbare Geschwindigkeit ist von zahlreichen Faktoren, wie 
Standort, Endgerät, Tarif, Netzauslastung etc. abhängig. Übertragungsgeschwindigkeiten können nicht zugesichert werden. Deezer unlimited Music: Alle Infos und Nutzungsbedingungen zu Deezer 
unlimited Music unter www.t-mobile.at/deezer. Endgerätepreis bei Anmeldung von Zusatzpaketen mit Hardwarevorteil. Preise und Details unter www.t-mobile.at.

Denkt und 
handelt wie Sie



 Prozessor

*Nach Verbrauch von 1 GB (ALL INCLUSIVE 1000, Europa, Deutschland), 4 GB (ALL INCLUSIVE 2000), sowie 6 GB (ALL INCLUSIVE 3000) Geschwindigkeit max.64 kbit/s. Basispaket € 20,– 
 Mindestvertragsdauer 24 Monate, Taktung 60/60. Freieinheiten österreichweit, pro Abrechnungsperiode (Monat), keine Übertragung in die folgende Abrechnungsperiode. Bei Überschreiten 

der inkludierten Freieinheiten € 0,29 pro Min/SMS. Bei Auslandstelefonie gelten die Preise laut Auslandszone im gewählten Tarif. Die erreichbare Geschwindigkeit ist von zahlreichen Faktoren, wie 
Standort, Endgerät, Tarif, Netzauslastung etc. abhängig. Übertragungsgeschwindigkeiten können nicht zugesichert werden. Deezer unlimited Music: Alle Infos und Nutzungsbedingungen zu Deezer 
unlimited Music unter www.t-mobile.at/deezer. Endgerätepreis bei Anmeldung von Zusatzpaketen mit Hardwarevorteil. Preise und Details unter www.t-mobile.at.

 Mindestvertragsdauer 24 Monate, Taktung 60/60. Freieinheiten österreichweit, pro Abrechnungsperiode (Monat), keine Übertragung in die folgende Abrechnungsperiode. Bei Überschreiten 
der inkludierten Freieinheiten € 0,29 pro Min/SMS. Bei Auslandstelefonie gelten die Preise laut Auslandszone im gewählten Tarif. Die erreichbare Geschwindigkeit ist von zahlreichen Faktoren, wie 
Standort, Endgerät, Tarif, Netzauslastung etc. abhängig. Übertragungsgeschwindigkeiten können nicht zugesichert werden. Deezer unlimited Music: Alle Infos und Nutzungsbedingungen zu Deezer 
unlimited Music unter www.t-mobile.at/deezer. Endgerätepreis bei Anmeldung von Zusatzpaketen mit Hardwarevorteil. Preise und Details unter www.t-mobile.at.

*Nach Verbrauch von 1 GB (ALL INCLUSIVE 1000, Europa, Deutschland), 4 GB (ALL INCLUSIVE 2000), sowie 6 GB (ALL INCLUSIVE 3000) Geschwindigkeit max.64 kbit/s. Basispaket € 20,– *Nach Verbrauch von 1 GB (ALL INCLUSIVE 1000, Europa, Deutschland), 4 GB (ALL INCLUSIVE 2000), sowie 6 GB (ALL INCLUSIVE 3000) Geschwindigkeit max.64 kbit/s. Basispaket € 20,– *Nach Verbrauch von 1 GB (ALL INCLUSIVE 1000, Europa, Deutschland), 4 GB (ALL INCLUSIVE 2000), sowie 6 GB (ALL INCLUSIVE 3000) Geschwindigkeit max.64 kbit/s. Basispaket € 20,– *Nach Verbrauch von 1 GB (ALL INCLUSIVE 1000, Europa, Deutschland), 4 GB (ALL INCLUSIVE 2000), sowie 6 GB (ALL INCLUSIVE 3000) Geschwindigkeit max.64 kbit/s. Basispaket € 20,– 
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